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orto beizufügen. Expedition des „Geſelligen“. 


Deutſcher Reichstag. 


102. Sitzung am 16. November. 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. Aende⸗ 
rungen von Beſtimmungen über das Poſtweſen wird bei Art. 2 
fortgeſetzt. Artikel 2 beſtimmt nach der Regierungsvorlage 
in Biffer I, daß auch verſchloſſene Briefe, die innerhalb der 
Gemeindegrenzen ihres mit einer Poſtanſtalt verſehenen Ur⸗ 
ſprungsortes verbleiben, nur von der Reichspoſt befördert werden 
dürfen. — In Ziffer II wird an die Stelle des $ 2 des Poſt⸗ 
geſetzes von 1871 die Beſtimmung geſetzt, daß die Beſörderung 
von Briefen und Zeitungen durch expreſſe Boten gegen Be⸗ 
zahlung nur dann geſtattet iſt, wenn die dem Poſtzwang unter⸗ 
liegenden Gegenſtände nicht mehr als fünf Kilogramm wiegen 
und von einem einzigen Abſender ausgehen. Ebenſo darf 
während der Beförderung ein Wechſel in der Perſon des Boten 
nicht ſtattfinden. — In Ziffer III wird indeſſen die Beförderung 
von verſchloſſenen Briefen im Urſprungsorte gegen Bezahlung 
durch Boten ohne die Beſchränkung der Ziffer II geſtattet, wenn 
dieſe Boten nicht die Einſammlung von Poſtſachen gewerbsmäßig 
betreiben oder im Dienſte einer Privatbeförderungsanſtalt ſtehen. 
el Beſtimmung ſoll als $ 2a in das alte Poſtgeſetz eingefügt 
werden. 

Die Kommiſſion hat die Ziffern I und III unverändert 
angenommen, dagegen Ziffer II geſtrichen. Die Abgg. Hauß⸗ 
mann (d. Vpt.), Dr. Müller (ir. Vgg.), Dr. Eickhoff (fr. Bag.) 
und Genoſſen beantragen, auch die Ziffer 1 zu ſtreichen. 

Abg. Rintelen (Ctr.) beantragt, Ziffer III zu ſtreichen und 
in Ziffer 1 das Poſtregal nur auf ſolche verſchloſſene Briefe 
auszudehnen, welche im Nachbarortsverkehr nicht inner⸗ 
halb der Gemeindegrenzen des Urſprungsorts ver 
bleiben. 

Nach längerer Debatte, in der der Staatsſekretär v. Pod- 
vielski die Kommiſſionsbeſchlüſſe vertrat, wurde zunächſt die 
Ausdehnung des Poſtregals auch auf die Stadtbrief⸗ 
beförderung nach dem Kommiſſiousbeſchluß angenommen und 
alle Abänderungsanträge wurden abgelehnt. 

Ferner will die Regierungsvorlage Privatpoſten zur Be⸗ 
förderung von unverſchloſſenen Briefen und Druckſachen kon⸗ 
zeſſionspflichtig machen; die Kommiſſion hatte dagegen be» 
ſchloſſen, daß ſolche Unftalten vom 1. April 1900 ab überhaupt 
nicht mehr betrieben werden dürften. Dazu haben die 
Sozialdemokraten (Albrecht und Genoſſen) beantragt, daß abge⸗ 
ſehen von Privatpoſtanſtalten die Beförderung von nuver⸗ 
ſchloſſenen politiſchen Zeitungen innerhalb eines Ortes geſtattet 
ſein ſolle, auch wenn die Zeitungen aus einem anderen Orte 
durch die Poſt dorthin befördert wurden. Die Geſetze über die 
Sonntagstuhe ſollten auf dieſe Zeitungsbeſtellungen keine An⸗ 
wendung finden. 

Abg. Dr. Müller⸗Sagan (Fri. Vpt): Ich fürchte, wenn 
wir dem Staatsſekretär den Willen thun, roſtet die Poſtmaſchine 
noch weiter ein, als es ſchon bisher der Fall war, wenn jte 
keine Konkurrenz mehr zu fürchten braucht. Wir wollen auch 
den kleinen Leuten die Möglichkeit nicht nehmen, ihre Briefe 
billig befördern zu laſſen. Die Sozialdemokraten betrachten ja 
die weitere Ausdehnung des Poſtregals als eine Etappe auf dem 
Wege zu ihrem „Endziel“, wie es auf ihrem letzten Parteitag 
ſich offenbart hat. (Unruhe bei den Sozialdemokraten.) 

Staatsſekretär v. Podbielsk!: Unſer Beſtreben geht dahin, 
allgemein zu verbilligen, nicht einzelnen Orten billigere Tarife 
zuzugeſtehen, ſondern allgemein der Geſammtheit Vortheile zu 
ſchaffen. Ich muß beſtreiten, daß erſt durch die Thätigkeit der 
Privatpoſten die Reichspoſt ſich veranlaßt geſehen habe, dem 
Publikum Konzeſſionen zu machen, und mich auch dagegen ver⸗ 
wahren, als habe die Reichspoſt irgendwie in letzter Zeit ſeit 
meinem Amtsantritt die Privatpoſten draugſalirt. Das iſt von 
meiner Seite niemals geſchehen. Wenn wir jetzt den Privat⸗ 
poſten ein Ende machen wollen, jo’ ijt das im Hinblick auf das 
Intereſſe der Allgemeinheit geſchehen. 

Das Verbot der Pri vatpoſtanſtalten wird ſchließlich 
nach dem Kommiſſionsbeſchluß und die Geſtattung der privaten 
Zeitungsbeſtellung nach dem ſozialdemokratiſchen Antrag an⸗ 
genommen. Der zweite, die Sonntags ruhe betreffende Theil 
dieſes Antrages aber abgelehnt. 

Am Freitag ſoll der Reſt der Poſtnovelle ſowie die Fern⸗ 
ſprechgebührenordnung erledigt werden. Außerdem ſteht das 
Geſetz über die gemeinſamen Rechte bei Schuldverſchreibungen 
auf der Tagesordnung. 


— Ein Honiggeſetz wird in einer Petition an den Reichs⸗ 
tag verlangt. Danach ſoll Honig deklarirt werden als das „aus 
Pflanzenſäften ſtammende und in den Wachszellen abgelagerte 
natürliche Erzeugniß der Honigbiene“. Mit Strafe bedroht werden 
ſollen alle Erzeugniſſe, die in den Handel kommen und aus 
anderen Stoffen mit oder ohne Zuſatz von Honig künſtlich her⸗ 
geſtellt ſind. 

— Der Bund deutſcher Frauenvereine hat an den 
Reichstag eine Petition gerichtet für Erlaß eines Reichs vereinsgeſetzes, 
welches die Gleichſtellung der Frauen im Vereinsrecht mit 
den männlichen Volksangehörigen, die in den Vereinsgeſetzen 
einiger Bundesſtaaten, z. B. Baden, Sachſen, Sachſen⸗Welmar, 
bereit beſteht, der Geſammtheit der dentichen Frauen gewährt. 
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für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Bei der erſten Leſung der Regierungs Vorlage zum 
Schutze des gewerblichen Arbeits⸗Verhältniſſes 
theilte im Reichstage der Abgeordnete Baſſermann mit, 
daß ein Theil der nationalliberalen Fraktion des Reichs⸗ 
tags den Ausbau der Koalitionsparagraphen der Ge⸗ 
werbeordnung für nothwendig und wünſchenswerth erachte; 
iusbeſondere böten dazu die Beſtimmungen der Vorlage 
über die Beſchädigung und Vorenthaltung von Arbeits⸗ 
geräthen, Arbeitsmaterial und Kleidungsſtücken, desgleichen 
die ſpezialiſirten Beſtimmungen im. englifchen Streikpoſten⸗ 

eſetz einen Auhalt. „Dieſer Theil meiner politiſchen 
reunde, ſo ſagte er weiter, behält ſich in diefer Richtung 
ſeinen Standpunkt vor.“ 

Der Abgeordnete Baſſermann iſt mit mehreren anderen 
Nationalliberalen im Wejentlichen der Meinung, daß die 
beſtehenden Strafbeſtimmungen zum Schutze des Ver⸗ 
einigungsrechtes und zum Schutze der Arbeitsverhältniſſe 
durchaus genügen, ein Theil der nationalliberalen 
Partei des Reichstages hat aber nun jener Ankündigung 
entſprechend, einen Geſetzentwurf als Antrag aus⸗ 
gearbeitet und der nationalliberalen Fraktion in einer 
Sitzung am Donnerſtag vorgelegt. Der Antrag iſt am 
Donnerſtag Abend im Reichstage zur Vertheilung gelangt. 
Er geht dahin, an Stelle der Regierungs⸗Vorlage 
ſtatt eines Spezialgeſetzes, im Rahmen des Vereins⸗ 
rechtes und der Gewerbeordnung die Koalitions⸗ 
freiheit zu erweitern und das erweiterte Recht 
wirkſamer zu ſchützen. Zu dieſem Zwecke wird zunächſt 
die Forderung erhoben, die der Relchstag wiederholt, nach 
Maßgabe eines früheren Antrages Baſſermann, bisher aber 
ohne Erfolg ſich zu eigen gemacht hat: das Verbindungs⸗ 
verbot für inländiſche Vereine, das leider noch für 
den größten Theil des Reiches beſteht, zu beſeitig en. 
Sodann iſt $ 152 der Gewerbeordnung, der bisher aus⸗ 
ſchließlich auf die Beſſerung der Lohn⸗ und Arbeitsverhält⸗ 
niſſe beſchränkt war, in feiner Wirkung auf die Arbeits⸗ 
verhältuniſſe überhaupt erweitert. Schließlich iſt $ 153 
der Gewerbeorduung der bisher nur auf Verabredungen 
ſich bezog, auch auf Vereinigungen erweitert und ergänzt 

Der Antrag, ausgehend von den nationalliberalen Ab⸗ 
geordneten Büſing, Möller und Dr. Sattler lunter⸗ 
ſchrieben haben außerdem die Abgeordneten Boltz, Depken, 
Dr. Endemaun, Dr. Eſche, Dr. Haſſe, Dr. Heiligenſtadt, 
Hilde, Hiſche, Horn, Hoſang, Kahlcke, v. Kauffmann, 
Kettuer, Krämer, Dr. Lehr, Dr. Paaſche, Rimpau, Schulze⸗ 
Steinen, Tönnies, Uhlemann, Wamhoff) ſchlägt vor, an 
Stelle des § 1 der Regierungsvorlage folgende Beſtimmungen 
zu ſetzen: 

Artikel J. Inländiſche Vereine jeder Art dürfen mit 
einander in Verbindung treten, Entgegenſtehende landesgeſetz⸗ 
liche Beſtimmungen ſind aufgehoben. 

Artikel II. Die SS 152 und 153 der Gewerbeordnung 
erhalten folgende Faſſung: 

8 152. Alle Verbote und Strafbeſtimmungen gegen Gewerbe⸗ 
treibende, gewerbliche Gehilfen, Geſellen oder Fabrikarbeiter 
wegen Vereinigungen oder Verabredungen, die eine Einwirkung 
auf Arbeits⸗ oder Lohnverhältniſſe bezwecken, insbe⸗ 
ſondere mittelſt Einſtellung der Arbeit oder Eutlaſſung der Arbeiter, 
werden aufgehoben. Jedem Theilnehmer ſteht der Rücktritt von 
ſolchen Vereinigungen oder Verabredungen frei und es findet aus 
letzteren weder Klage noch Einrede ſtatt. 

§ 153. Wer durch körperlichen Zwang, Drohung, Ehrver⸗ 
letzung, Verrufserklärung oder rechtswidrige Wegnahme, 
Vorenthaltung oder Beſchädigung von Arbeitsgeräth, 
Arbeitsmaterial, Arbeitserzeugniſſen oder Kleidungs⸗ 
ſt ick en 
1. Arbeitgeber oder Arbeitnehmer zur Theilnahme an Ver⸗ 

einigungen oder Verabredungen der im 8 152 bezeichneten 
Art beſtimmt oder zu beſtimmen verſucht oder von der Theil⸗ 
nahme an ſolchen Vereinigungen oder Verabredungen abhält 
oder abzuhalten verſucht, 

2. zur Herbeiführung oder Förderung einer Arbeiterausſperrung 
Arbeitgeber zur Entlaſſung von Arbeitnehmern beſtimmt oder 
zu beſtimmen verſucht oder an der Annahme oder Heranziehung 
ſolcher hindert oder zu hindern verſucht, 

3, zur Herbeiführung oder Förderung eines Arbeiterausſtandes 
Arbeitnehmer zur Niederlegung der Arbeit beſtimmt oder zu 
beſtimmen verſucht oder an der Annahme oder Aufſuchung von 
Arbeit hindert oder zu hindern verſucht, 

4. Perſonen, welche nicht oder nicht dauernd an einem Arbeits⸗ 
ausſtand oder an einer Arbeiterausſperrung theilgenommen 
haben, aus Anlaß dieſer Nichtbetheiligung aus dem Arbeits⸗ 
verhältniß herauszudrängen oder ſonſt zu ſchädigen ſucht, 

wird mit Gefängniß bis zu drei Monaten beſtraft. 

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo iſt auf Geldſtrafe 

bis zu dreihundert Mark zu erkennen. 

Eine Verrufserklärung oder Drohung liegt uicht vor, wenn 
der Thäter eine Handlung vornimmt, zu der er berechtigt iſt, 
insbeſondere, wenn er befugter Weiſe ein Arbeits» oder Dienſt⸗ 
verhältniß ablehnt, beendigt oder kündigt, die Arbeit einſtellt, 
eine Arbeitseinſtellung oder Ausſperrung fortſetzt, oder wenn er 
die Vornahme einer ſolchen Handlung in Ausſicht ſtellt. 

Der Drohung wird es gleich geachtet, wenn Jemand 
in ungehöriger und beläſtigender Weiſe Arbeitgebern 
oder Arbeitnehmern auf Straßen und Wegen folgt oder 
Wohnungen, Arbeitsſtätten, Wege, Straßen, Plätze, Bahnhöfe, 
Waſſerſtraßen, Hafen⸗ oder ſonſtige Verkehrsanlagen oder den 
Zugang zu denſelben bewacht oder beſetzt hält. Straffrei iſt 
das Warten oder der Aufenthalt an dieſen Oertlichkeiten oder in 
deren Nähe lediglich au dem Zwecke, Nachrichten oder Auskünfte 
zu geben oder einzuziehen. 


— — — 


Der Oberhofmarſchall der Kaiſerin 
Freiherr v. Mirbach hat im Auftrag der Kaiſerin 
folgendes Schreiben an den Berliner Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Dr. Langerhans gerichtet: 

„Kabinet Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin. 
Potsdam, den 6. November 1899. An den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Herrn Dr. Laugerhaus, Hochwohlgeboren. Berlin. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin hat zu Allerhöchſt 
Ihrem Geburtstage die Glückwünſche der Stadtverord⸗ 
neten erhalten und mich allergnädigſt beauftragt, Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren zu erſuchen, Allerhöchſt Ihren Dank zu über⸗ 
mitteln. Wenn die Stadtverordneten in ihrem Schreiben der 
Freude und dem Danke Ausdruck geben, daß Ihre Majeftät 
im Dienſt der werkthätigen Liebe das Gute und Edle fördern 
konnte, jo weiß doch Ihre Majeität, daß die Erfolge nicht er⸗ 
reicht worden wären ohne die vielſeitige Unterſtützung zahl⸗ 
reicher treuer Bürger, Frauen und Jungfrauen weiter Kreiſe 
Berlins, durch deren opferbereite Thätigkeit außer reicher Hilfe 
für Arme, Kranke und Nothleidende, ſich auch die kirchliche und 
ſeelſorgeriſche Verſorgung der großen Maſſengemeinden 
günſtiger zu geſtalten begonnen hat. 

Um ſo ſchmerzlicher ſind aber Ihre Majeſtät davon 
berührt, daß der durch die entgegenkommende und verjühnliche 
Haltung der kirchlichen Behörden und des Magiſtrats zum 
Segen der Einwohner endlich angebahnte Ausgleich zur Ver 
ſeitigung der zwiſchen ihnen ſeit vielen Jahren beſtehenden 
kirchlichen Schwierigkeiten von einem großen Theil der 
Stadtverordneten nicht gefördert, ſondern verhindert 
worden iſt. Auch hat Ihre Majeſtät mit tiefem Schmerze 
davon Keuntniß genommen, daß vor kurzem in Ew. Hochwohl⸗ 
geboren Abweſenheit in der Stadtverordnetenverſammlung ein 
Lehrer der königlichen Univerſität, ohne in gebühren⸗ 
der Welſe zurückgewieſen zu werden, heilige evangeliſche 
und bibliſche Troſtworte in einer Weile zum Spott ber 
nutzte, welche jede Sitte, vor allem aber das chriſtliche Ge⸗ 
fühl auf das Tiefſte verletzen mußte. Ihre Majeſtät hoffen, 
daß es mit der Zeit den guten und treuen Elementen 
gelingen werde, neben der Forderung des äußeren Bliihens 
und Gedeihens auch an den vielen tiefen, inneren Schäden, 
an denen die Reichs hauptſtadt krankt, die verjühnende 
und beſſernde Hand mit Erfolg anzulegen, Auf Allerhöchſten 
Befehl Frhr. v. Mir bach.“ 

Der Berliner Stadtverordnetenvorſteher Dr. Lang er ; 
hans hat am Donnerstag Abend bei Beginn der Sitzung 
der Stadtverordneten dieſes Aufſehen erregende 
Schreiben verleſen und in öffentlicher Sitzung wie folgt 
beantwortet: 5 

Auf die in dem zweiten Theil des Briefes des Herrn Ober⸗ 
hofmarſchalls enthaltenen Ausführungen halte ich mich kraft 
meines Amtes für verpflichtet, zur Klarſtellung der Sach⸗ 
lage vor der Oeffentlichkeit Nachfolgendes zu bemerken: 
Der Bau von Gotteshäuſern iſt Sache jeder einzelnen 
Religionspartei, nicht der bürgerlichen Gemeinde. 
Eine beſondere Bauverpflichtung der Stadt zu Gunſten der 
evangeliſchen Kirchengemeinde wird allerdings neuerlich aus der 
märkiſchen Konſiſtorlalordnung von 1573 zu folgern geſucht, 
kann aber nach der Rechtsauffaſſung beider ſtädtiſcher Behörden, 
alſo auch des Magiſtrats, nicht anerkannt werden. Große 
Schenkungen aber zu Gunſten einer einzelnen Religionspartei 
zu machen, kann eine Verſammlung, welche die Intereſſen der 
Bürger aller Konfeſſtonen gleichmäßig zu vertreten hat, ſich 
nicht für berechtigt halten. Die darin liegende Zurückſetzung 
aller anderen Konfeſſtonen würde, ſtatt den Frieden zu fördern, 
Unfrieden und berechtigte Klagen hervorrufen. Aus dieſem 
Grunde hat meines Wiſſens der fogenaunte Ausgleich, dat 
heißt das Anſinnen an die Stadt, die formelle Aufhebung 
jener Verpflichtung aus der obſoleten Konſiſtorialordnung durch 
eine Dotation der evangeliſchen Gemeinden mit mehreren 
Millionen zu erkaufen, allerdings keine Förderung 
erfahren. 

Allein unſerer Ueberzeugung gemäß die Bürgerſchaf 
zu vertreten, gebieten uns Pflicht und Gewiſſen. 

Was fodann noch die bibliſchen Citate aus Bibel und 
Geſangbuch anbetrifft, welche jüngſt ein Stadtverordneter ange⸗ 
führt hat, ſo iſt ſogleich in derſelben Sitzung von zwei Seiten 
das Verletzende derſelben gerügt worden. Auch hat der 
betreffende Stadtverordnete alsbald nach jener Sitzung 
öffentlich in einer weitverbreiteten Zeitung unter Namensunter⸗ 
ſchrift ſein Bedauern erklärt, in dieſer Weiſe Anſtoß hervor⸗ 
gerufen zu haben. 

Dies zur Klarſtellung des wirklichen Sachverhalts. Damit 
gehen wir nunmehr zur Tagesordnung über. 


Entſprechend dieſer Aufforderung des Vorſtehers trat 
die Verſammlung in die Verhandlung der Tagesordnung 
ein. Die Erklärung des Vorſtehers Dr. Langerhans wurde 
mit lebhaftem Beifall von der Berliner Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung aufgenommen. 

Zur Sache ſelbſt ſei unſererſeits noch folgendes bemerkt: 

Der Stadtverordnete, von dem in dem Schreiben des Ober⸗ 
hofmarſchalls der Raiferin die Rede iſt, iſt Dr. Preuß, ein 
Privatdozent der Berliner Univerſität. Dieſer Stadtverordnete 
Dr. Preuß hat in einer Debatte über die jüdiſchen Ge⸗ 
meindelehrerin nen — Dr. Preuß iſt auch jüdiſch — das 
Protokoll beſprochen, das zur Regelung dieſer Angelegenheit 
zwiſchen den Vertretern des Provinzial⸗Schulkollegiums und 
des Magiſtrats aufgenommen worden iſt. Dr. Preuß bemerkte 
hierzu (wie kürzlich in der brandenburgiſchen Provinzialſynode 
erzählt wurde): „Aus dem ganzen Charakter des Protokolls 
ſpreche eine ke die ſich etwa durch folgende Choral⸗ 
melodie ausdrücken laſſe: „Befiehl Du Deine Wege, Und 
was Dein Herze kränkt, Der allertreuſten Pflege des Magiſtrats, 
der lenkt.“ Ferner ſagte Dr. Preuß an einer anderen Stelle: 
„Heute könne jeden Tag der paritätiſche Charakter der Schule 
umgeworfen werden, ſo daß man ſagen könne: „Der Herr 
Miniſter hat's gegeben, der Herr Miniſter hat's genommen, der 
Name des Herrn Miniſters ſei gelobt“. 

Dieſe Aeußerungen, die das herrliche Lied von Paul Ger 
7 7 und den bibliſchen Troſtſpruch zu mindeſtens geſchmack⸗ 
ofen, witzig fein ſollenden Bemerkungen miß brauchten, 


find zweifellos geeignet, das chriſtliche Gefühl zu verletzen 
und es iſt im höchſten Grade bedauerlich, daß ein Lehrer an 
einer deutſchen Hochſchule ſo wenig Verſtändniß für die Art 
der Sprache zeigt, die man von ihm, auch in der Berliner Stadt- 
verordnetenverſammlung, zu erwarten berechtigt iſt. Es ſteht 
natürlich jedem Chriſten frei, ſeiner Entrüſtung über das 


Verhalten des Stadtverordneten Dr. Preuß Ausdruck zu geben, 
auch dem Oberhofmarſchall der Kaiſerin wird dieſes Recht nicht 
beſtritten werden können, andererſeits muß aber hervorgehoben 
werden, daß man ſich nicht wundern kann, wenn die ungewöhnliche 
Kritik und Cenſur der Berliner Stadtvertretung durch ein 
aus dem Kabinet der Kaiſerin herrührendes Schreiben eine Er⸗ 


widerung durch den Stadtverordnetenvorſteher gefunden hat. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze. 


Eine Beſtätigung des Gerüchts vom Tode des 
Buren⸗Generals Joubert, der vor Ladyſmith am 9. No⸗ 
vember gefallen ſein ſollte, iſt bisher in Durban nicht ein⸗ 
gegangen. (Es ſcheint ſo, als ob das Gerücht vom Tode 
des Oberkommandirenden der Buren in London nur ver⸗ 
breitet worden iſt, um das engliſche Publikum auf den 


Fall von Ladyſmith vorzubereiten.) 


Dem Londoner „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Eſtcourt 


vom 13. November gemeldet: 


„Das Weit Norkſhire⸗Bataillon iſt hier angekommen. (Wo- 
her?) Die Beſchießung von Ladyſmith danert fort; heute 


(Montag) früh wurde ein ſtarkes Geſchützfeuer gehört. Ein 
Panzerzug befindet ſich gegenwärtig auf einer Rekognoszirung 
in der Richtung auf Colenſo.“ 

Dieſer Panzerzug ſoll, wie ſchon geſtern gemeldet wurde, 
nach Colenſo gefahren ſein, ohne daß die engliſche Beſatzung 


des Zuges Feinde erblickt hätte. Die Londoner Blätter 


vom Donnerstag, 16. November, veröffentlichen aber ein 
Telegramm aus Pietermaritzburg von Mittwoch frũh 
9 Uhr, wonach die Duren einen gepanzerten Zug (wo?) an⸗ 
gegriffen haben. Ein Engländer wurde getödtet, 16 ver⸗ 
wundet. Ferner meldet das „Reuter'ſche Bureau“ aus 


Eſtcourt, 13. November: „Die Buren zerſtörten die 


Eiſenbahn, an einem Punkte ungefähr vier Meilen ſüd⸗ 
lich von Colenſo. Man glaubt, daß die Wiederherſtellung 
der Linie bald möglich ſein werde“ (2) 


Aus dieſen Nachrichten geht klar hervor, daß die Buren 
Hauptpunkte und Strecken der wichtigen Eiſenbahn Lady⸗ 


8 Pietermaritzburg⸗Durban zerſtört 


aben oder beſetzt halten, daß auch Ladyſmith, wenn nicht 
eingenommen, dann immer noch umzingelt iſt und der 
plante Ausbruch dem General White nach Süden, in der 


E. 
Richtung jener Eiſenbahnſtrecke hin, nicht geglückt iſt. 


Das Reuter'ſche Bureau meldet noch aus der Traus⸗ 


vaal⸗Hauptſtadt Pretoria vom 9. November, daß die Re⸗ 


tierung von Trausvaal eine Proklamation erlaſſen 


be, nach welcher beſtimmte Beamte für den allgemeinen 


und den militäriſchen Verwaltungsdienſt ſowie für den 


Schutz von Leben und Eigenthum in den bisher engliſchen 


Gebieten ernannt werden, die jetzt von den Truppen Trans⸗ 


vaals beſetzt find. 


In den Geſchützfabriken und Arſenalen Alt⸗Englands 
wird Tag und Nacht gearbeitet; ganze Eiſenbahnzüge mit 
Munition und Proviant werden täglich für Afrika ein⸗ 
geſchifft. Die Regierung hat erlaubt, daß der in den Zoll⸗ 


depots beſchlagnahmte Tabak, der ſonſt verbrannt wurde, 
nach Südafrika für die Truppen geſandt wird. 


Berlin, den 17. November. 


— Der Kaiſer hörte am Donnerſtag Morgen von 9 


Uhr ab die Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler und 


des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke. Um 1 Uhr 
wurden diejenigen Offiziere, welche den Prinzen Albrecht 


von Preußen nach Spanien begleitet hatten und Mittwoch 
Abend von dort zurückgekehrt ſind, empfangen. Danach 


nahm der Kaifer die Meldung des zur deutſchen Botſchaft 
in Rom kommandirten Flügeladjutanten, Maſors v. Che⸗ 
Iius vor ſeiner Abreiſe auf ſeinen Poſten entgegen. Dieſer 
ſowie die vorgenannten Offiziere der ſpaniſchen Abordnung 


wurden zur Frühſtückstafel geladen. 
— Die Berathung des Kaiſers mit dem Vizepräſidenten 
des Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel und den Staats⸗ 


miniſtern Thielen, Frhr. v. Hammerſtein und Brefeld 
über die Kanalvorlage iſt, wie uns von wohlunterrich⸗ 


teter Seite mitgetheilt wird, als ein erneuter Beweis dafür 
aufzufaſſen, wie dringend die preußiſche Staatsleitung den 
Waſſerweg vom Rhein zur Elbe als nothwendig erachtet. 
Die Erweiterungen der Vorlage, die zur Befriedigung 
von Wünſchen aus den Oſtprovinzen in das Geſetz 


aufgenommen werden können, werden jetzt techniſch durch⸗ 


gearbeitet. Zu Aufang Februar 1900 wird dann vor⸗ 
ausſichtlich die erweiterte Kanalvorlage im Landtage ein⸗ 
gebracht werden. 

— Miniſter v. Miquel hat am Mittwoch Abend ein 
Diner gegeben, zu welchem außer 
em Präſidenten des Abgeordnetenhauſes v. Kröcher die 
konſervativen Abgg. v. Levetzow, v. Manteuffel, Graf zu 
Limburg Stirum, Graf Klinckowſtröm und v. Loebell geladen 
waren. 

— Im Gefolge des Kaiſerpaares auf der England⸗ 
reiſe befinden ſich die Hofdamen Fräulein von Gersdorff 
und Gräfin zu Stolberg Wernigerode, Kammerherr von 
dem Kneſebeck, Ober⸗Hofmarſchall Graf zu Eulenburg, 
Kommandant des Hauptquartiers General von Pleſſen, 
Chef des Marinekabinets Freiherr v. Senden- Bibran, General- 
major von Scholl, Flügeladjutant Oberſtleutnant v. Pritzelwitz, 
Leibarzt Oberſtabsarzt Dr. Ilberg, der Gouverneur der Prinzen 
lügeladjutant von Platen⸗Hallermund. Außerdem machen die 
eije mit: Staatsſekretär Graf von Bülow, Geh. Legationsrath 
Klehmert und Prinz Albert zu Schleswig⸗Holſtein u. f. w. 

— Die Mitglieder der deutſchen Botſchaft in 
London werden ſich, wie von dort berichtet wird, am 
Sonntag Nachmittag nach Portsmouth zum Empfang des 
Deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin begeben. Der eng⸗ 
liſche Botſchafter am Berliner Hofe wird während 
der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers in England ſich in 
London aufhalten. 

— . Das Geſchenk, welches der deutſche Kaiſer aus An- 
laß ſeiner Reiſe nach England dort ſeiner Großmutter, 
der Königin Viktoria von England, überreichen wird, be⸗ 
Bet aus koſtbaren Erzeugniſſen der Königlichen Porzellan: 

anufaktur und aus einer beſonders gelungenen, bronzenen 
Statuette der Kaiſerin Auguſta, der Großmutter des 
Kaiſers väterlicherſeits. Zur Verpackung der Por zellan⸗ 
achen find allein über ein Dutzend Kiſten erforderlich ge⸗ 

en 


Sechs Leibpferde des Kaiſers find dieſer Tage in 
tung mehrerer Stallmeiſter aus dem kaiſerlichen 
Marſtall mit Eilzug über Dortmund⸗Mſihlheim⸗Emmerich 


nach Rotterdam geſchafft worden, von wo fie England 
weiter befördert woch find. 3 

— Der General der Infanterie und General⸗Adjutant 
des Kaiſers Guſtav von Stiehle iſt (Mittwoch) Nach⸗ 
mittag in Berlin nach langem ſchweren Leiden geſtorben. 

Der Entſchlafene, der im Jahre 1870 als Generalſtabschef 
der zweiten Armee unter dem Prinzen Friedrich Karl die 
Kapitulation von Metz abgeſchloſſen hat, wurde am 
14. Auguſt 1823 in Erfurt geboren, trat 1840 in das 
4. Pommerſche Infanterie⸗Regiment und wurde 1841 Offizier. 
Im Jahre 1860 erhielt er die Leitung der hiſtoriſchen Abtheilung 
des Generalſtabes und hielt zugleich Vorleſungen an der Kriegs⸗ 
akademie. Den Feldzug von 1866 machte er im großen Haupt⸗ 
quartier des Königs mit, nahm an den Nikolsburger Ver⸗ 
handlungen Theil und leitete die militäriſchen Schlußver⸗ 
handlungen, welche dem Prager Frieden folgten. Nach dem 
Friedensſchluß 1871 trat er als Abtheilungschef in den General- 
ſtab zurück, wurde Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements 
und Mitglied des Bundesraths, 1881 Kommandirender 
General des 5. Armeekorps in Poſen und 1886 Chef des 
Ingenieur⸗ und Pioniercorps und General-Inſpekteur der 
Feſtungen. Im Auguſt 1888 nahm er ſeinen Abſchied. 

— Dem vortragenden Rath im Landwirthſchafts⸗ 
Miniſterium, Geheimen Oberregierungsrath Friedberg iſt 
der Charakter eines Wirklichen Geheimen Oberregierungsrathes 
mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe verliehen worden. 

— Reichsgerichtsrath Kaufmann iſt zum Mitglied des 
Kaiſerlichen Dis ziplinarhofes an Stelle des zum Ober⸗ 
5 ernannten Reichsgerichtsraths Olshauſen ernannt 
worden. 

— Geheimrath Dr. Ferdinand Tiemann, Profeſſor der 
Chemie an der Berliner Univerſität, iſt in Meran, wo er 
Erholung von einem Herzleiden ſuchte, in Folge eines Herz⸗ 
ſchlages im 52. Lebensjahre plötzlich geſtorden. Tiemanns 
Hauptverdienſt iſt die Entdeckung der künſtlichen Niechſtoffe, 
durch welche die Parfumfabrikation großen Aufſchwung erhielt. 

— Im Kaiſerhof zu Berlin werden am 26. November die 
deutſchen Druckpapier⸗ Fabrikanten behufs Gründung eines 
Verkaufs⸗Syndikats zuſammentreten. 

— Nach Meldungen eines polniſchen Blattes aus Rom, 
ſoll die Errichtung einer päpſtlichen Nuntiatur in Berlin 
beſchloſſene Sache ſein. Dieſe Meldung entbehrt aber nach der 
„Poſt“ jeder Begründung. 

Deſterreich⸗UAngarn. Im Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſprach am Donnerſtag der Abg. Stojan (laviſch⸗katholiſcher 
Klub) die Sprachenfrage und erklärte, ſeine Parteigenoſſen 
wollen nicht Hammer und nicht Amboß ſein, und mit den 
deutſchen Nachbarn wie Brüder leben. Hierauf wurde von 
Rednern verſchiedener Parteien die „Ritualmordfrage“ 
erörtert. Abg. Straucher, welcher auffordert, die Inden 
gegen ſolche Verleumdungen und Lügen in Schutz zu nehmen, 
wird von den Chriſtlich⸗Sozialen wiederholt heftig unter⸗ 
brochen. Die antiſemitiſchen Redner geben der Anſicht 
Ausdruck, daß zwar die jüdiſche Religionslehre den 
Ritualmord nicht erwähne, daß es aber jüdiſche 
Sekten gebe, welche Chriſtenblut für gewiſſe Zwecke für 
heilſam halten. Abg. Pattai verlangte eine ſtaatliche 
Reviſion der Sittenlehre der Juden, Abg. Karreis führte 
viele Zeugniſſe gegen den Ritnalmord an und ſchließt mit 
dem Wunſche, daß endlich Friede einkehren möge. 

Frankreich. Bei der neulich auf Befehl der Staats⸗ 
regierung bei der klerikalen Vereinigung der Aſſumptioniſten 
auf Grund des Geſetzes gegen die geheimen Geſellſchaften 
vorgenommenen Hausſuchung, iſt, wie mitgetheilt wurde, 
die Kleinigkeit von 1800000 Franks aufgefunden worden. 
Das hübſche Sümmchen iſt, wie aus Paris geſchrieben 
wird, im „Strumpfe“ des Paters Hypolyte entdeckt worden 
und das Vorhandenſein des Geldes läßt auf die Thätigkeit 
jenes „frommen Ordens“ ganz eigenthümliche Schlüſſe 
ziehen. Die Aſſumptioniſten, die eine weſentlich poli⸗ 
tiſche, weniger religiöſe, Genoſſenſchaft find, geben etwa 
30 Zeitungen und Zeitſchriften heraus, die ihre vergiftende 
Thätigkeit über ganz Frankreich gegen die Regierung er⸗ 
ſtrecken. Die aufgefundene Summe beſtand aus einer 
Million in 20 Franks⸗Stücken und aus 800000 Franks in 
Papiergeld und ſollte, wie der „Matin“ erfährt, zweifellos 
in einem für einen Putſch günſtigen Augenblick, wie man 
annimmt, zu Gunſten der Orleans, gegen die Regierung 
verwendet werden. 

Die Freunde der Aſſumptioniſten haben ſich an den 
Papſt gewandt und ihn um ſeine Vermittelung zu Gunſten 
der „geſchädigten“ Paters gebeten, die nun noch eiuer 
unbequemen Unterſuchung wegen Geheimbündelei eut⸗ 
gegenjehen. Der Papſt hat jedoch, wie der Pariſer 
„Temps“ erfährt, die Vermittelung abgelehnt und erklärt, 
man dürfe Politik und Religion nicht verquicken. Er 
wolle ſich nicht in eine innerpolitiſche Angelegenheit 
Frankreichs miſchen. 

In der Kammer richtete am Donnerſtag der frühere 
Oberſt Guérin eine Anfrage an die . wegen 
der Verabſchiedung des Generals Négrier (der in vielen 
öffentlichen Reden gegen die Regierung Stell ung genommen 
hatte) durch den Kriegsminiſter Gal liffet. Dieſer 
beantwortete die Interpellation ſofort da mit, daß er er⸗ 
klärte, Négrier fei ein aufrühreriſcher General ge⸗ 
weſen. Dieſe Worte riefen große Erregung in den Reihen 
der Republikaner hervor. „Négrier“, ſagte Galliffet weiter, 
„hat ſich erlaubt, die Regierung anzugreifen. Wenn 
die Kammer glaubt, daß ich meine Rechte überſchritt, indem 
ich Strafmaßregeln gegen Negrier vornahm, dann bin ich 
bereit, mein Amt niederzulegen und es Neégrier zu übergeben.“ 
Dröhnender Beifall begleitete dieſe ironiſchen Worte. 

Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſean beſprach darauf 
das Programm der Regierung. Die Kammer müſſe Ge⸗ 
rechtigkeit ausüben und erklären, ob das Miniſterium ſeinem 
Wort treu geblieben ſei und ob ſie das Programm zur 
republikauiſchen Vertheidigung ausgellbt habe. Die Pflicht 
der Republikaner beſtehe darin, ſich zur Vertheidigung der 
republikaniſchen Ueberlieferungen zu vereinigen. (Dröhnen⸗ 
der Beifall). Mit 340 gegen 215 Stimmen wurde dann 
eine Erklärung angenommen, in welcher die Kammer 
ihr Vertrauen zur Regierung ausſpricht. Der Sieg des 
Miniſteriums wurde mit lautem Beifall aufgenommen. 


à Bund der Landwirthe. 


II. 

Herr v. Wangenheim, der Vorſitzende des Bundes der 
Landwlrthe, führte in ſeiner, in der weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Verſammlung des Bundes zu Danzig gehaltenen 
Rede weiter aus: 

Um ein paar Worte über die ganze Arbelt im Reichstage 


zu ſagen, ſo bietet dieſer ein unerfreuliches Bild der Verhältniſſe 


im Vaterlande, als ein ohnmächtiges Werkzeug infolge der 
Zerriſſenheit der politiſchen Verhältniſſe. Auf dieſem Geblete 
kann die Abhilfe auch nur in unſerer Hand liegen. 

39 komme nun zum Landtage: Auch hier wurden natur- 
gemäß zuerſt die Etatsverhältniſſe verathen. Am laudwirth⸗ 


. — 


— ——— — — —— — — ze 


ſchaftlichen Etat haben wir lebhaften Autheil genommen, und 
was wir gefordert haben, werden wir auch ferner fordern Bei 
der Aufſtellung des Etats war es ein großer Fehler, daß man 
die nicht produzirenden Stände ſtark und die produzirenden 
Stände ſchwach dotirte. Das Umgekehrte wäre richtig und 
würde die Steuerkraft erheblich ſtärken. Einen breiten Raum nahm 
dann die Arbeiterfrage ein. Eine Interpellation wurde ein⸗ 
gebracht, was die Regierung hierin zu thun gedenke, und die 
Verhandlungen wurden hauptſächlich in einer Kommiſſion ge⸗ 
führt, zu der ich gehörte. Ich kann nur ſagen, je mehr man 


ſich in dieſe Materie vertieft, um ſo mehr kommt man zu der 


Ueberzengung, daß eine energiſche Umkehr auf manchen Gebieten 
wie Freizügigkeit, Unterſtützungswohnſitz, Eiſenbahntarife u. ſ. w. 
ſtattfinden muß. Alles iſt bis jetzt auf einen Maßſtab zuge⸗ 
ſchnitten, der die Arbeiter vom Lande ab und nach den großen 
Centren zieht. Lange Jahre wird die Abhilfe erfordern, aber 
immer wieder müſſen wir dieſe Frage vorbringen. Eins der 
vorgeſchlagenen Mittel iſt die weitere innere Kolonifirumg 
und die Schaffung von kleinerem Grundbeſitz. Hiermit habe 


ich mich ſehr eingehend in Pommern beſchäftigt, und in Weſt⸗ 


preußen find die Verhältniſſe ja ähnlich. Wir in Pommern 
werden ſeit Jahren von privaten Güterſchlächtern und einigen 
Banken beglückt, und darin liegt eine große wirthſchaftliche und 
ſoziale Gefahr (Sehr richtig). 


Es iſt wohl wünſchenswerth, einen Theil unſeres Großgrund⸗ 


beſitzes zu zerlegen, wo er nicht zu halten ijt, aber man darf 
das nicht überſtürzen, beſonders im Oſten, wir brauchen den 
Großgrundbeſitz auch im politiſchen Leben. Und wird koloniſirt, 
dann muß nicht der Unternehmer das Fett abſchöpfen, ſondern 
der Anſiedler muß gut exiſtiren können (Sehr richtig). Deshalb 
müßte der Staat allein das Recht haben, zu koloniſiren, wie 
es unter Friedrich dem Großen geſchah. Das werden wir aller⸗ 
dings nie erreichen. Als wir aber den Banken eine Konkurrenz 
ſetzen wollten durch Hergabe von 10 Millionen aus dem Land⸗ 
bankenrentefonds zur inneren Koloniſirung, da war der Freiſiun 


furchtbar empürt, und beſonders der Abgeordnete Richter wollte 


durchaus meinen Skalp haben. Es gelang ihm nicht, er mußte 


ſchließlich den Mund halten, daß Größte, was man von ihm er⸗ 


langen kaun (Heiterkeit). Im Herrenhauſe iſt unſer Vorſchlag 


leider noch nicht angenommen, es wird aber hoffentlich bald 
geſchehen. 

Bedauerlich iſt es ferner, daß die Regierung wieder ein- 
mal ein Verſprechen, welches ſie gegeben, nicht eingelöſt hat, 
nämlich die Beſteuerung der großen Waarenhäuſer. 
Hoffentlich geſchieht es in der nächſten Seſſion. 

Noch einige Worte über das Einführungsgeſetz zum Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch, beſonders die Mündelſicherheit der Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe. Wir glauben, Mündelſicherheit darf man nur 
ſolchen Papieren gewähren, die bombenſicher ſind, und das ſind 
unjerer Anſicht nach die Hypothekenpfandbriefe uicht. Nur die 
Pfandbriefe der landſchaftlichen Inſtitute find jo ſicher, und 
darin haben wir ja im Weſeutlichen das Gewünſchte erreicht. 
Die Bauken allerdings eröffnen gegen uns einen großen Feld⸗ 
zug; legen Sie aber lieber Ihr Geld in unſeren Papieren an und 
folgen Sie den Banken nicht. Die laudſchaftlichen Pfandbriefe ſind 
ſtets die ſicherſten Papiere geweſen und werden es ſtets ſein, 
denn ſie ſind eben baſirt auf dem deutſchen Grund und Boden. 

Nun komme ich auch zur Kan al vorlage. Es iſt für mich 
von großem Intereſſe und eine große Freude, mit welchem ſitt⸗ 
lichen Ernſt die Frage von Anfang bis Ende in der kouſervativen 
Partei behandelt iſt. Wir haben von vornherein den Stand⸗ 
punkt gehabt, daß es ſich um eine rein wirthſchaftliche Frage 
handele, welche von den Gegnern ungebührlich zu einer politiſchen 
aufgebauſcht worden iſt, und zwar nur zu Agitationszwecken. 
Wir haben dagegen Stellung genommen aus verſchiedenen 
Gründen, ſo von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die Ver⸗ 
vollkommuung unſeres Verkehrsweſens nicht durch künſtliche 
Waſſerſtraßen, ſondern durch den Ausbau des Bahnweſe us 
erfolgen kann. Auch iſt die praktiſche Ausführung des Kanals 
in techniſcher Beziehung ſehr fraglich. Wir haben kein Gehör 
gefunden, trotzdem aber alles vermieden, was zu einer Verſchärfung 
der Gegenſätze hätte führen können; immer waren wir beſtrebt, 
der Staatsregierung einen Ausweg aus der Sackgaſſe zu geben, 
und ſtellten daher die Frage nach Kompenſat ionen auf. Je⸗ 
doch kein Schachergeſchäft wollten wir machen; unſer leitender 
Gedanke war, zu zeigen, daß, wenn man einmal für eine der⸗ 
artige Sache große Aufwendungen machen will, ältere be⸗ 
rechtigtere Forderungen da ſind, vor allem auch klar zu legen, 
welche finanziellen Forderungen entſtehen müßten, wenn dies Alles 
erfüllt werden ſollte. Wir hielten es für eine kraſſe Ungerechtigkeit, 
auf Koſten der öſtlichen Verhältniſſe in Landwirthſchaft und 
Induſtrie ſolche Anforderungen zu ſtellen. Wir haben nichts 
erreicht und die Schuld trägt allein die Staatsregierung. Hält 
ſie es nicht der Mühe werth, ſich mit der ſtärkſten Partei auch 
nur oberflächlich ins Benehmen zu ſetzen, ſo muß ſie auf ſolche 
Ueberraſchungen gefaßt ſein. Die konſervative Partei iſt eben 
nicht gleich wieder „auf den Bauch gefallen“, ſie kann bei aller 
Königstreue auch einmal „Nein“ ſagen (Bravo.) Eine prinzipielle 
Oppoſition kennt ſie allerdings nicht, erweiſt aber dem Vater⸗ 
lande den beſten Dienſt, wenn ſie auf ihrem Standpunkt beharrt. 
Bedauerlich ſind die Beamten⸗Maßregelungen, auch ver⸗ 
faſſungswidrig. (Sehr richtig.) Durch dieſe Maßregel iſt in 
kaum wieder gut zu machender Weiſe die Autorität der Me 
gierung im Lande geſchädigt, aber uns erwächſt die Pflicht, 
dafür zu ſorgen, daß dieſe Schädigung nicht weiter geht, als 
nöthig, und deshalb müſſen wir für die Autorität der Regierung 
eintreten. (Bravo.) Dringend bitte ich Sie: Sorgen Sie dafür, 
daß unſere Bewegung in alle Kreiſe des Mittelſtandes getragen 
wird, daß ſie alle ſtaatserhaltenden Elemente ſammelt. Keine 
Regierung kann poſitive Beſchlüſſe faſſen ohne eine ſtarke Partei, 
heute aber iſt es ein erbärmliches Weſen in unſerer Politik. 
Das erſtreckt ſich auf die kommende Flottenvorlage, wir 
haben aber keine Veranlaſſung, uns jetzt ſchou darüber aufzu⸗ 
regen, wir werden ſachlich prüfen und uujern alten, oben ange⸗ 
führten Standpunkt bewahren, alles zu thun, was nöthig und 
möglich iſt. Bleiben wir auf dieſem Standpunkt, jo werden wir 
dahin kommen, daß man jagt; „Der verachtete Bund der Land⸗ 
wirthe war doch der Anfang, daß es im preußiſchen Staate 
wieder beſſer geworden iſt.“ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. November. 


— [Rektoren⸗ Prüfung.] Die Herbſtprüfung für Rektoren 
haben in Danzig beſtanden: Für Mittelſchulen und höhere 
Mädchenſchulen Uszmant, Lehrer an der höheren Mädchenſchule 
in Konitz (Ergänzungs⸗Prüfung in fremden Sprachen). Für 
Schulen ohne fremdſprachlichen Unterricht: Iſakowski, Mittel⸗ 
ſchullehrer an der Mädchen⸗Mittelſchule in Thorn, Karnuth, 
Präparandenlehrer in Graudenz, Kröhn, Mittelſchullehrer in 
Graudenz, Martwig, Präparandenlehrer in Preuß.⸗Friedland, 
und Treptow. Predigtamtskandidat und Mittelſchullehrer in 
Köslin. 

a Danzig, 17. November. Die Bureauarbeiter Danzigs 
beſchloſſen geſtern die Gründung eines Orts vereins der 
Bureauarbeiter. Die weitere Ausgeſtaltung des neuen Vereins 
wurde einem Ausſchuß übertragen. 

Die Danziger Ober⸗Werftdirektion wird um ein Central⸗ 
reſſort und eine Hauptſtelle für Wohlfahrts⸗ Angelegenheiten der 
Werftarbeiter erweitert werden. 8 

Der Verein für Knaben⸗ Handarbeit, welcher jetzt zehn 
Jahre beſteht, hielt geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Kauf⸗ 
mann und Stadtverordueten Münſterberg ſeine Jahres⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Der Verein, welcher gegenwärtig 88 Mitglieder 
mit 638 Mt. Jahresbeiträgen zählt, Hat ſeit ſeinem Beſtehen 
1927 Schüler in Handfertigkeitsarbeiten unterrichtet; im letzten 
Jahre haben an dem Unterrichte 207 Schüler theilge⸗ 
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nommen. Der engere Vorſtaud, beſtehend aus den Herren 
Müuſterberg, Stadtrath Ehlers, Gymnaſialdirektor Prof. 
Dr. Kahle und Hauptlehrer Dürer wurden wiedergewählt und 
in den weiteren Vorſtand Herr Dr. Friedländer neugewählt. 

Der Verein vom Rothen Kreuz hielt geſtern unter 
dem Vorſitz des Herrn Polizeipräſidenten Weſſel ſeine Haupt⸗ 
verſammlung ab. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
Herren Julius Momber, Lepp und Juwelier Richter wurden 
wiedergewählt. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wählte man 
Herrn Stadtrath Kosmack, zum Schatzmeiſter Herrn Konſul 
Meyer und zu deſſen Stellvertreter Herru Polizeiaſſeſſor 
Grothe. Die Jahresrechnung für 1898 ſchließt in Einnahme 
mit 614,73 Mk. und in Ausgabe mit 400,80 Mk. Zur Unter⸗ 
ſtützung der durch die Hochwaſſer⸗Kataſtrophe in Bayern ge⸗ 
ſchädigten Perſonen wurden 50 Mk. bewilligt. 


Zoppot, 16. November. Der hieſige Gewerbeverein 
beendete mit der geſtrigen Hauptverſammlung ſein 8. Vereins⸗ 
jahr und wählte in den Vorſtand die Herren Dr. med. Linde ⸗ 
mann und Fleiſchermeiſter Wagner zu Vorſitzenden, Rink ſen. 
und Sontowski zu Schriftführern, Hagedorn zum Kaſſen⸗ 
führer, Rink jun. zum Bibliothekar, außerdem Glaſermeiſter 
Greiſer, Kaufmann Wuendt, Kaufmann Herrmann und 
Kaufmann Ragnit. Der Verein zählt 104 Mitglieder, die 
Bibliothek hat 680 Bücher. Die Jahreseinnahme betrug 
1008 Mk., die Ausgabe 768 Mk. 


h Konitz, 16. November. Bei den heutigen Stadt ver⸗ 
ordneten wahlen wurden in der 3. Abtheilung die Herren 
Gerichtskaſſeurendant v. Repke und Kreisbaumeiſter v. Stritz, 
in der 2. Abtheilung die Herren Kaufmann Wend, Kaufmann 
Lubnow, Beſitzer Eilers und Rechtsanwalt Haſſe, in der 
1. Abtheilung die Herren Kaufmann Berent, Kaufmann 
Fleter und Maurermeiſter Böttcher wiedergewählt. 


* Aus dem Kreiſe Dirſchau, 16. November. Geſtern 
ſand in der Schule zu Ließau der erſte Familienabend in 


dieſem Winterhalbjahre ſtatt, der ziemlich gut beſucht war. Herr 


farrer Johſt⸗Barendt hielt einen Vortrag über: „Die ſoziale 
rage und die Sozialdemokratie.“ Herr Lehrer Kroll⸗Ließau 
trug Gedichte ernſten und heitern Inhaltes in hochdeutſcher 


und plattdeutſcher Sprache vor, worauf muſikaliſche Vorträge 


auf der Hausorgel folgten. 
Aus dem Kreiſe Berent, 16. November. Die in 


Strippau neugegründete Molkerei⸗Genoſſenſchaft hat 


ihren Betrieb eröffnet. Es iſt das erſte Unternehmen biejer 
Art, welches im Kreiſe Berent ins Leben gerufen iſt. Wie zeit⸗ 
gemäß das neue Unternehmen iſt, beweiſt die rege Betheiligung, 
beſonders des kleinen Grundbeſitzes. 


K Marienburg, 17. November. Bei den heutigen Stadt⸗ 
verordneteuwahlen wurden von der dritten Abtheilung die 
erren Proſeſſor Dr. Heidenhain, 
chmelley, Malermeiſter Gruneberg und Oberpoſtſekretär 
Teichert gewählt. 

Königsberg, 16. November. Das Feſt der Diamanten⸗ 
hochzeit konnten der Altſitzer Karl Lohrenz und ſeine Ehe⸗ 
frau zu Gr. ⸗Ottenhagen am heutigen Tage begehen. Die 
feierliche Wiedereinſegnüng des Jubelpaares vollzog in der Kirche 
Herr Pfarrer Klein und überreichte die vom Kaiſer verliehene 
Ehejubiläumsmedaille. 

M Brauns berg, 16. November. Die Wirthin Johanna 
v. Garski, früher verehelichte Cirocki aus Reicherbach, ſtand 
vor dem Schwurgericht unter der Anklage zweier Meineide. 
Sie iſt zu ihren falſchen⸗Ausſagen von ihrem Dienſtherrn Gehl⸗ 
har angeſtiftet worden, was daraus hervorgeht, daß diefer 
ſich, als er davon Kenntuiß erhielt, daß die Angeklagte wegen 
dringenden Verdachts des Meineides verhaftet worden ſel, mit 
Karbolſäure vergiftete. Dieſen Selbſtmord beging er 
offenbar aus Furcht vor den Folgen ſeiner Anſtiftungen. Nach 
Dejahnuo der Schuldfragen durch die Geſchworenen wurde die 
Angeklagte zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und den Neben⸗ 
ſtrafen verurtheilt. 

Al lenſtein, 16. November. Die 25jährige Dienſt⸗ 
magd Ottille Kerski aus Gilgenau wurde heute von der 
Strafkammer wegen eines an dem 3 ¼ Jahre alten Sohne 
des Hotelbeſitzers W. in Hohenſtein, bei dem ſie in Dienſt ſtand, 
verübten Sittlichkeitsverbrechens zu zwei Jahren Zucht ⸗ 
haus und drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


OAlleuſtein, 16. November. In der zweiten Ab⸗ 
thellung ſind die Herren Steuer⸗Inſpektor Hoosmann, Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsſekretär Mohr und Buchdruckereibeſitzer Bludau, 
in der erſten Abtheilung die Herren Fabrikbeſitzer Raphaelſon, 
Ladendorf und Gauer ſowie Rechtsanwalt Graß zu Stadt⸗ 
verordneten gewählt worden. 


IJ Raſtenburg, 15. November. Die geſtrige Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ertheilte ihre Genehmigung zur 
Aufnahme einer Anleihe von 460000 Mk. aus der Provinzial⸗ 
hilfskaſſe; 250000 Mk. ſind zum Bau der Gasanſtalt, 160000 Me. 
11 Schlachthausbau und 50000 Mk. zum Neubau der Volks⸗ 
chule beſtimmt. Bei dem Ban der Gasanſtalt find gegenwärtig 
110 Arbeiter beſchäftigt; die Anlage dürfte noch Ende dieſes 
Jahres fertig werden. 


L Friedlaud Oſtpr., 16. November. Da der Bau von 
Kleinbahnen von Domnau über Schönbruch nach Schippen⸗ 
beil und von Schönbruch nach Bartenſtein vom letzten 
Kreistage abgelehnt worden iſt, hat ſich eine Vereinigung 
von Friedland, Bartenſtein und Umgegend gebildet, welche den 
Bau der Kleinbahnſtrecke Frie dland⸗Bartenſtein, als Fort⸗ 
— der Linie Tapiau⸗Friedland, bei dem binnen Kurzem zu⸗ 
ammentretenden Kreistage beantragen will, 

* Mehlſack, 15. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden in der dritten Abtheilung die 
Km Kaufmann Hugo Röhrich und Schuhmachermeiſter 

ohann Heinrich, in der zweiten Abtheilung die Herren Kauf⸗ 
mann Paul Holzki und Uhrmacher Otto Marquardt, in der 
erſten Abtheilung die Herren Kaufmann Georg Marquardt, 
Kaufmann Hugo Weichſel und Kürſchnermeiſter Franz Kretſch⸗ 
mann gewählt. 

NSoldau, 16. November. Zu Stadtverordneten 
wurden heute von der 3. Abtheilung die Herren Fleiſchermeiſter 
Müller und Kürſchnermeiſter Kurzina, von der 2. Abtheilung 
die Herren Zimmermeiſter Stoehr und Kaufmann Goering, 
von der 1. Abtheilung die Herren Kaufmann Wollmann und 
Kaufmann Meißel wiedergewählt, in der 3. Abtheilung wurde 
Herr Stellmachermeiſter Johann Jebram neugewählt. 

> Poſen, 16. November. In der heutigen Sitzung der 
Provinzialſynode wurde beſchloſſen, unter Hinweiſung auf 
den in der vorigen Provinzialſynode gefaßten Beſchluß an den 
Minifter erneut die dringende Bitte zu richten, für Er⸗ 
haltung der konfeſſionellen Volksſchule in der Provinz 
Poſen angelegentlich Sorge tragen zu wollen“. In der Be⸗ 
Ar Sung des Antrages waren alle Redner darin einig, daß 

e Simultanſchule wohl den polniſchen Kindern nütze, indem 
ſie ihnen die deutſche Sprache vorübergehend beibringe, den 
evangeliſch⸗deutſchen Kindern aber für ihre Konfeſſion und 
Nationalität geradezu gefährlich werde. Die Auſchauung, daß 
va . 5 ice der Oſtmarken fördere, 
urde als reine eorie bezeichnet, die dur egentheilige 
Thatſachen widerlegt würde. - N * 


— ů — 


Weſtpreußiſche Provinzial: Synode. 

In der Sitzung am heutigen Freitag wurde folgendes 
Telegramm aus dem Kaiſerlichen Kabinet verleſen: „Se. Maj. 
der Kaiſer und König hat die Segenswünſche der V. Weſtpr. 
e ae e been u. läßt Sie erſuchen, 

er Synode er ho einen beſten Dank auszuſprechen. Au 
Allerhöchſten Befehl v. Lucanus.“ enge; j 


Schuhmachermeiſter 


Ueber den Weſtpreußiſchen Hauptverein der deutſchen 
Lutherſtiftung berichtete Konſiſtorialrath Gröbler⸗Danzig. 
Die Mitgliederbeiträge betragen gegenwärtig etwa 350 Mk., 
der Ertrag der alljährlich ſtattfindenden Kirchenkollekten 1600 
bis 1700 Mk., wozu noch die Zinſen von einem allmählich 
geſammelten Kapital hinzukommen. Seit dem Beſtehen dleſer 
Stiftung find an 639 Pfarrer⸗ und Lehrerwittwen 43663 Mk. 
vertheilt worden. 

Ueber die Innere Miſſion in Weſtpreußen referirte 
Pfarrer Ebel⸗Graudenz. Die Thätigkeit wächſt unausgeſetzt. 

Aus den zur Verfügung der Provinzialſynode geſammelten 
Kollekten ſind 25400 Mk. verfügbar. Die Kollektenkommiſſion 
hat hierzu eine Vertheilung von 24650 Mk. an 60 bedürftige 
Gemeinden beantragt, darunter in der Diözeſe Culm⸗Graudenz 
für die Gemeinde Mockrau zum Bethauſe in Nitzwalde 400 Mk. 


Verſchiedenes. 

— Der Sternſchnunppeufall, auf welchen in der Nacht 
zum Donnerstag ſo viele vergeblich gewartet haben, iſt von der 
Sternwarte in Treptow bei Berlin, wenn auch nur in be⸗ 
ſcheidenem Maße, beobachtet worden. Um 2 Uhr 30 Minuten 
begann ein nicht übermäßig ſtarker Sternſchnuppenfall, und zwar 
vom „Löwen“ ausgehend in der Richtung nach dem „großen 
Bären“ und dem „Zwilling“. Stärker traten die Sternſchnuppen 
gegen 4 Uhr Morgens auf. Vermittelſt der Anordnungen, die 
die Oberpoſtdirektion getroffen hatte, wurden jetzt alle diejenigen, 
die es gewünſcht hatten, pünktlich telephoniſch geweckt. 
Sie hatten noch Gelegenheit, den ſtärkſten Sternſchnuppenfall, 
der um 5 Uhr erfolgte, zu beobachten. Um ½7 Uhr traten 
dann noch vereinzelt die letzten Sternſchnuppen auf. Im ganzen 
ſind 31 Leoniden geſehen worden. — Der Direktor der Treptower 
Sternwarte, Herr Archenhold, glaubt, aus ſeinen Beobachtungen 
ſchließen zu können, daß die Erde ſich in jener Nacht ſeitlich 
durch den Leonidenſchwarm bewegt habe. 

In Königsberg bemerkte man einige Stern ſchnuppen, 
doch erſt in der Morgendämmerung, als das Sternbild des 
„Löwen“ ſchon hoch am Himmel und im Südoſten ſtand. Doch 
war die große Helligkeit des Himmels mit eine Urſache daß die 
Naturerſcheinung nur vereinzelt ſichtbar wurde. 

Auf dem 2075 Meter hohen Hochſchneeberg (Oeſterreich) 
find in ſechsſtündiger Beobachtung 140 Sternſchnuppen gezählt 
worden. Mehrere photographiſche Aufnahmen davon find gut ge 
lungen. Auf dem Sonnenwendſtein, dem höchſten Gipfel des 
Semmeringgebirges (1542 Meter), wurden 135 Sternſchnuppen 
beobachtet. 

— Der Braud der „Patria“, des auf der Rückreiſe von 
News Pork befindlichen Hamburger Paſſagierdampfers, iſt, als 
er ſich auf der Nordſee befand, ganz plöglich ausgebrochen, als 
die meiſten der 150 Paſſagiere, unter welchen ſich viele 
Deutſche, auch viele Frauen, Kinder und mehrere Säug- 
linge befanden, noch in den Betten lagen. Die Paſſagiere 
wurden geweckt und auf Deck gerufen, wo ihnen Mittheilung von 
dem eingetretenen Unglück gemacht wurde. Der Schrecken war 
ungeheuer, dennoch halfen viele von den Männern der 118 Mann 
ſtarken Beſatzung bei den Löſcharbeiten, jedoch vergeblich. Wie 
geſtern bereits kurz erwähnt wurde, mußten die Rettungsboote 
ausgeſetzt werden, welche die Inſaſſen zu dem ruſſiſchen Dampfer 
„Ceres“ brachten, der das brennende Schiff bemerkt hatte und 
ihm zu Hilfe eilte. Er brachte die Paſſagiere, deren ganzes 
Hab und Gut verbraunt iſt, nach Dover. Dem Kapitän 
Frölich und ſeiner Mannſchaft wird uneingeſchränktes Lob gezollt 
für ihr braves Verhalten während des Brandes. Ihnen iſt es 
auch gelungen, das Schiff zu erhalten, das als Wrack von dem 
Dampfer „Altheſia“ in die Elbe geſchleppt wird. Die Paſſagiere 
haben ſich von Dover nach Southampton begeben und 
werden mit dem Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich“ die Reiſe 
nach Hamburg fortſetzen. 

— [Denkmalsenthüllung.] Auf der Feldmark von 
Lupitz (Prov. Sachſen) iſt dieſer Tage der Denkſtein enthüllt, 
welchen die Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft dem 
Begründer und Vorſitzenden ihrer Düngerabtheilung, dem am 
5. Januar d. Is. geſtorbenen Landwirth und Parlamentarier 
Schultz⸗Lupitz, Ehrendoktor der Univerſität Jena, errichtet 
hat. Der Feier wohnten u. a. der Oberpräſident v. Bötticher, 
der Miniſterialdirektor Dr. Thiel aus dem Landwirthſchaftlichen 
Miniſterium, der Vorſitzende der Düngerabtheilung, Ritterguts⸗ 
beſitzer Vibrans⸗Kalvörde, ſowie viele Landwirthe aus der 
Umgegend bei. Herr Vibraus hielt die Feſtrede, die mit dem 
Gelöbniß ſchloß, daß die Mitglieder der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft im Sinne des Verewigten, nach dem Grundſaß „Hilf 
Dir ſelbſt, ſo hilft Dir Gott“ welter arbeiten werden. Hierauf 
übernahm Rittergutspächter Schultz⸗Möſer, ein Neffe des 
Verſtorbenen, das Denkmal. Er ſchloß ſeine Dankesworte an 
die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft mit einem Hoch auf den 
Kalſer, den Schirmherrn der Geſellſchaft. Der Denkſtein beſteht 
aus einem mächtigen Block mit dem Bronze⸗Medaillon des Ver⸗ 
ftorbenen. 

— Der Hauptmann Dreyfus iſt am Donnerftag mit 
ſeiner Familie in Genf eingetroffen. 

— [Münzenfund.] Im Stadtforſt zu Glogau (Schleſien) 
waren kürzlich Waldarbeiter mit dem Ausroden von Stöcken 
beſchäftigt. Bei dieſer Arbeit fanden ſie unter den Hauptwurzeln 
eines alten Baumſtumpfes ein irdenes Gefäß mit etwa 
tauſend Silbermünzen in Größe unſerer heutigen Fünfzig⸗ 
pfennigftüde Das Gefäß enthielt auch noch eine Anzahl 
größerer Münzen in dem Umfange unſerer Fünfmarkſtücke. 
Die Münzen ſind ſämmtlich gut erhalten und ſtammen aus dem 
Aufange des 17. Jahrhunderts. Eine große Anzahl trägt das 
Bildniß Kaiſer Ferdinands II. von Oeſterrelch. Wahrſcheinlich 
iſt das Geld während des 30jährigen Krieges an der Fundſtätte 
vergre en worden. 

BBB 


Neu eſtes. (T. D.) 


Wildparkſtation, 17. November. Der Kaiſer 
und ie Kaiſerin mit den Prinzen Auguſt Wilhelm und 
Oskar traten heute früh 8 Uhr die Reiſe nach Kiel (und 
England) an, 

T Brüſſel, 17. November. Ein Zug, der um 9 Uhr 
von Brüſſel nach Antwerpen abgegangen war, ſtieß mit 
eine Lokomotive, die von Laeken kam, bei Scheebeck zu⸗ 
ſammen. Drei Wagen wurden umgeworfen, wobei 
mehrere Perſonen verletzt wurden. 


+ Rom, 17. November. Ein ſchweres Unwetter 
wüthete auf der Inſel Elba. Mehrere kleine Schiffe 
ſcheiterten. Vier Perſonen kamen um. 


: London, 17. November. Ein Trausportſchiff iſt 
mit dem 12. Laucier⸗Regiment in Kapſtadt, ein anderes 
mit Artillerie in Durban angekommen. 


: Londou, 17. November. Die „Times“ meldet aus 
Lourengo Marquez vom 12. November: Hier verlautet 
gerüchtweiſe, daß General Joubert bei einer Kanone 
der Buren geſtanden habe, als eine der britiſchen Schiff o⸗ 
kanonen zu feuern begann, und daß er dann, nachdem 
die Engländer den zweiten Schuß abgefenert hatten, von 
einem Granatſplitter getroffen worden ſei. 

Aus Pietermaritzburg wird der „Times“ telegraphiſch 
gemeldet: Die britiſchen Truppen in Eſtcourt werden ſich 
wegen Mangel au Geſchützen möglicherweiſe nach dem 
Mooifluſt zurückziehen () müſſen. 

/\ AKapſtadt, 17. November, Aus Eſteourt (ohne 
Datum) wird gemeldet: 23 Mann Infanterie, welche 
ſich in einem Rekognoszirungszuge befanden, werden 
vermißt. Von einer halben Kompagnie Dublin-Füftliere, 


welche ſich gleichfalls im Zuge befanden, find nur 15 
zurück zekehrt. Ein 7pfündiges Feldgeſchütz wurde, nach⸗ 
dem es drei Mal gefenert hatte, von der Buren⸗Artillerie 
zerſchmettert. Auch die Lokomotive iſt beſchädigt. 

Die Buren ſchoſſen auf den gepanzerten Zug mit 
Maximgeſchützen und zwei 9 Pfündern. Die Buren⸗ 
geſchütze waren auf einem Hlgel aufgeſtellt, während die 
Scharfſchützen hinter Felſen lagen. (Nach einer Meldung 
des Londoner Blattes „Daily Telegr.“ beträgt die Zahl 
der Verwundeten und Vermißten ungefähr 100. Die 
engliſche Truppenabtheilung beſtand aus 170 Mann 
Infanterie und 10 Matrofen.) 

3000 Buren rücken auf Efteonrt vor. 

— . — —— — — — 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 17. Novbr., Morgens. 


Stationen. an] Wind | Wetter Fell.] Aumeckung. 
F ln Die Stationen 
Belmullet 779 NW. 1 heiter 3 | find in 4 Gruppen 
Aberdeen 780 WSW. 1 wolkig rs, 
Ehriitiansiund | 770 W. 8 Regen 213 
Kopenhagen 272 NW. 3 wolkig 2 e ae 
Stockholm 768 W. 2 bedeckt 7 Irland bie 
Haparanda 753 W. 40 wolkenlos 4 Oftpreufen; 
Petersburg — — — — — 5) Mittel ⸗Eu⸗ 
Moskau 766 NNW. 1 bedeckt 3 KB. us 
Cork Queenst.) 779 SSO. 3 bedeckt 11 4 Süh-Euvope 

erbonrg 779 OSO. 2 heiter 5 Junerhalb jeder 

elder 280 NNW. 1 wolkig 9 | Gruppe if die 
Sylt 776 NW. 5 bedeckt 9 | Meipenfoige ron 
Hamburg 77 NW. J bedeckt F 
Swinemünde 775 WSW. 3 Regen Ae 
Neufahrwaſſer 772 W. 2 heiter 3 | Stala für die 
Memel 272 WNW. 1 halb bed. 6 Windſtärke. 
Paris 778 N. 2 Dunſt 0 1 ielfer Zug 
Münſter 778 NRW. 1 Nebel 2 2 leicht. 
Karlsruhe 279 NO. 3 wolkenlos 1 12988 
Wiesbaden 279 R. 2wolkenſos 0 zum 
München 777 ſſill — wolkenlos 3 6 Ku 
Chemnitz | 779 (till — bedeckt 1 71 jtelf, 
Berlin 776 NW. 1 bedeckt 2 8= ſtürmiſc 
Wien 774 NW. 3 bedeckt 3 Sturm 
Breslau 275 NN. 2 bedeckt | Pe 
Ile d' Aix 773 ONO. 4 wolkenlos 4] u S heſtiger 
Nizza 769 O. 4 wolkenlos 5 Stürm 
Trieſt 769 OSO. 2ſwolkenlos 7 n Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 2 * 
Ein barometeiſches Maximum von 780 mm liegt über Groß⸗ 
britaunien gegenüber einem Minimum unter 755 mm über dem 
nördlichen Staudinavien. Vodoe meldet Südweſtſturm, Chriſtian⸗ 
ſund ſtürmiſchen Weſt. In Deutſchland iſt das Wetter ruhig und 
trübe, an der Küſte mild, im Binnenlande kalt ohne nennens⸗ 
werthe Niederſchläge. Im Binnenlande haben meiſt Nachtfröſte 
ſtattgefunden, die ſich zunächſt wiederholen dürften. 
Deutſche Seewarte. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 18. November: Etwas wärmer, wolki 
vielfach Regenfälle, ſtark windig. — Sonntag, den 19.: Ziemli 
milde, wolkig, ſtrichweiſe Niederſchlag. Sturmwarnun! — Mon⸗ 
lag, den 20.: Normale Temperatu:, wolkig, vielfach Nieder⸗ 
lag, * ürmiſch. — Dienſtag, den 21.: Wenig veränderte 
Temperatur, vielfach heiter, ſtrichweiſe Niederſchlag, lebhaft 
windig 


Danzig, 17. Novenber. Getreide ⸗Depeſtze. 
ürchetreide, dülſenfrü hte u. Delſaaten werden auger den notirten Prelſen 2 Mk. per 
—— ſogen. Fatkoret-t roviſion uſancenüßig vom käuferanden Verkäufer bergiktet 


17. Nopember. 16. November. 


Weizen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
Umſa sn. 20 Tonnen. 200 Tonnen. 
Int. * u. weiß 734, 772 Gr. 135-144 Mk. 146,00 Mk. 
= bebaut . 713, 772 Gr. 130-140 Mk. 736, 761 Gr. 134-142 Mk. 
. 726, 750 Gr. 131-138 Mk. 688, 750 Gr. 123.138 M 
Tranſ. hochb. u. w. 113,00 Mk. 113,00 Mek. 
Br ellbunt 109,00 „ 109,00 „ 
„ roth beſetzt 110,00 „ 110,09 2 
Unverändert. Unverändert. 


Roggen, Teudenz: 
ind hadi cher, neuer 697, 735 Gr. 136,00 Mk. 656, 720 Gr. 136,00 Mk. 
ru. poln. z. Truſ. 747 Gr. 100,00 Mk. 717,753 Gr. 101-102 Mk. 
dergte gr. (61-7010 135—135,50 „ 128—130,00 „ 


5 r 120,00 „ 123,00 „ 
Hater nl... . 105-117,00 „ 110—117,00 „ 
Erbsen ini... 140,00 „ 140.00 „ 

5 Tranſ. 123,00 „ 120,00 „ 
Rübsen inl. 208,00 „ 208,00 „ 
Weisenklele), sor, 422 4.20 — 4,40 „ 
Roggenkleie)“ 5 4 


4,45—4,55 . 450 „ 
Zucker.Zranf.Bafis | Rühlg. 8,90 bezahlt. Ruhig. 8,20 bezahlt 
Bed. fco. Neufahr⸗ ſtetig 8,90 bezahlt. 
waſſ. p. 50 Ko. incl. Sack. 


Nach roduet, 75% rn 
Nendement ... O. v. Morſtein. 


Königsberg, 17. November. Getreide ⸗Depeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht. 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 140-143, Tend. weichend. 
136-137. R 


7,15 bezahlt. 


Roggen, „ „ „ 8 1 ] unverändert. 
Gerste, „ „ „ * * „ u 128,00. * ER Fe 
N 5 5 „ „ 107-190: „ flau 
Erbsen, norbr. weiße Kochw. „ „ 101-115. niedriger. 


Zufuhr: inländiiche 37, ruſſiſche 187 Waggons 
Weizen drei Mark niedriger, Roggen unverändert. 
Wolff's Büreau. 


pp Poſen, 16. November. (Spiritusbericht.) Auch im 
abgelaufenen Berichtsabſchnitt fanden die Zufuhren flotten Ab⸗ 
ſaß. Die Produktion iſt in vollem Betriebe; der Stärkegehalt 
der Kartoffeln iſt beſſer, als bisher angenommen wurde. An 
Lagerbildung iſt nach wie vor nicht zu denken, da die Zufuhren 
der ſtarken Nachfrage wegen ſofort weitergehen. Die Preiſe 
werden ſeit dem 1. Oktober nur durch die Ringbildung beſtimmt. 


pp Poſen, 16. November. (Getreidebericht.) Die Zu⸗ 
fuhren waren größer als in der vorherigen Woche. Beſonders 
gilt dies für Gerſte, von der bedeutendere Mengen zugeführt 
wurden. Die Nachfrage hat aber immer mehr nachgelaſſen, und 
der Verſandt iſt ganz geringfügig. Auf dem Waſſerwege wurde 
in den beiden letzten Wochen, abgeſehen von zwei mäßigen 
Poſten, garnichts mehr verſandt. Die Tendenz iſt matt. 
Notirungen ſtellen ſich: Roggen guter bis 135, Mittelwaare 
130-131, Weizen 131—149, Gerſte 120 — 140, Hafer 
120—126 Mark, feinſte Gattungen über Notiz. 


Berlin, 17.Novbr. Spiritus⸗ u. Fondsbörſe. (Wolff's Bir.) 


Spiritus. 17./11. 16.711. 17./11. 16/11. 
locu 70 er 47.60 47,50 | Deutiche Bankakt. 205,20 205,00 
Werthvapiere. 17. 11. 16/11 | Disk.⸗Com⸗Anl. 191,40 191,50 
3/ oö teichs⸗A. kv.] 98,20, 98,20 ] Drad. Bankaktien 162,10 161,69 
30% > 8 89,75 | Oeſter. Kreditanſt. 231,10 230,90 
3/2 Pr. St.⸗A. kv.“ 98,00) 97,90 | Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 129,50 128,99 
30% „ 389,900 89,80 | Nordd. Llopdaktien 125,00 124.00 
3½¼ Wpr. rit. Pfb. I 95,75) 95,75 Bochumer Gußſt.⸗A. 260,60 257,70 
3½ „ neul. II 94,40) 94,40 | Harpener Aktien 201.90 201,10 
30% „ re I 85,70 85,75 ortmunder Union 125,50 123,40 
3% „ neul. II 86,10] 86,10 Laurahütte 1254,50] 252,75 
3/% opr. Idſ. Pfb. 94,20 94,10 | Oſtpr. Südb.⸗Aktien 88,75 89,00 
3¼½% pom. , „ | 24,70) 94,70 | Marienb.⸗Mlawka 83,75 83,10 
8/0 poſ, „ „ 94,90 94,80 Deiter, Noten 169,30! 169,30 
Italien, 4’/oßtentel —,—| 93,40 | Ruſſiſche Noten 216,45) 216,45 
Oeſt. 4% Goldrut.] 98,80] 94,10 | Schlußtend. d. Fdsb.ſſchwkd ſeſt u fie 
Ung. 40% » 97,60| 98,00 53/00 | 57½/80% 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 16./1L.: 67½; 15./11.: 671% 
New⸗ York, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 16,/11.: 72¼ 15/11: 7: 


Bank⸗Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 7%. 
Dr Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. mM 


S 


Statt beſonderer 
Meldung. 
8806] Die Geburt eines 
kräftigen Mädchens zeig⸗ 
gen hocherfreut an. 
But, d. 16. Novbr. 1899. 
Dr. Wege und Frau. 


Seen 
Für die uns bei dem Hin⸗ 
eiden unſeres inniggeliebten 
ohnes Erich Baron erwieſene 

Theilnahme ſowie für die ſchön. 

Kranz⸗ u. Blumenſpenden agen 

wir hierdurch herzlichſten Dank. 

Graudenz, [8724 
den 17. November 1899. 

R. Dittwe 

und Frau Ida geb. Schmidt. 
Ich hade mich in Königsberg 
als a Arzt 
für Nieren, Blaſen⸗ u. Harn 
leiden niedergelaſſen und wohne 

Königsſtr. 39, I. Sprechſtunden 


Wochentags 9—11, 4—6 Uhr, 
Sonntags 10—12 Uhr. 18097 


Dr. Paul Sperling. 
— Vefann machung 


85621 Die hieſtgen Steinſetzer 
(Pflaſterer u. Berufsgenoſſen), 
welche dem Central⸗Bunde in 
Berlin angehören, haben am 5. 
November 1899 eine Verſamm⸗ 
lung gehabt und in derſelben 
eine Filiale in Graudenz ge⸗ 
ründet. Wir bitten alle werth. 
ullegen der Umgegend, unſerer 
Filiale in Graudenz beizutreten. 
Graudenz, d. 16. Novbr. 1899, 
Der 8 
Julius Richter. 
8546] Die Einlöſung der 
Looſe zur 1. Klaſſe der 202. 
Könial. Preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie hat bis zum 26. No⸗ 
vember er., Abends 6 Uhr, 
zu erfolgen. 
Der Königliche 
Lotterie⸗Ein nehmer. 

Kalmukow, Graudenz. 


8626] Für die uns auf dem 
Quartal Brieſen überſandte 


ſtile Theilnahme und Glück⸗ 


Die 


Getränk liefert, beſitzt 


— 


== Talzſunde == 


Montag, den 20. November 


für Damen um 8, für Herren 
ume 9 Uhr Abends, im Bürger⸗ 
Kaſino. Weitere Anmeldungen 
nehme ich Montag von 4 bis 
7 Uhr Nachm., im König Hof 
entgegen. 8671 

Balletmeiſter Haupt. 


Hohe nachgewieſene 
Rentabilität! 


Für Taxameterdroſchkenunter⸗ 
nehmen in größer. Stadt wird 
kapitaliſtiſche Betheiligung ge⸗ 
ſucht. Konſens vorhanden. Mit⸗ 
arbeit ev. Leitung ev. erwünſcht. 
Suchend. iſt ſchon Beſitzer mehr. 


derartiger Unternehmungen, die 


dauernd floriren. Muſterbetrieb 
anzuſehen. Offerten unter Nr. 
8167 an den Geſelligen erbeten. 


Anſieht 


Kathreiner's Kneipp Malzkaffee ſei nichts Anderes als ge⸗ 
wöhnlich gebrannte Gerſte, ift durchaus unzutreffend. 12576 
Während ſolche Gerſte ein fades, brenzlich ſchmeckendes 


patentirten Herſtellungsart Geſchmack und Aroma des Bohnen⸗ 
kaffees in hohem Grade, iſt äußerſt ſchmackhaft und dabei geſund! 


Die Herren Aktionäre der Brauerei Kunt in Aktien 
Geſellſchaft werden hierdurch zu der am erg den Tr >. 
zember a. e., Vormittags 10 Uhr, in Berlin im Hotel Im⸗ 
verial, Unter den Linden 44, ſtattfindenden 


ordentlichen Öeneralverjammlung 


ergebeuft eingeladen. 


Tagesordnung. 
1. Vorlage des Geſchäftsberichts, der Bilanz und der Gewinn⸗ 
und aan OORunG für das verfloſſene Geſchäftsjahr. 
2. Jeſtſtellung der Dividende und Beſchlußfaſſung über Er⸗ 
theilung der Entlaſtung. 
3. Aufſichtsrathswahl. 
4. Antrag des Aufſichtsraths auf Abänderung der 88 10, 11, 
13, 16, 17, 23, 24, 25, 26, 27, 29, 31, 32,33 u. 34 de atuts. 
Zur Theilnahme an der Generalverſammlung ſind die enigen 
Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien (ohne Divibendenhogen) er 
Depotſcheine der Reichsbank über dieſe Aktien bis Donnerſtag, 
deu 7, Dezember, Abends 6 Uhr, entweder bei der Geſell⸗ 
Ibaftötafie in Grauden; oder bei den Herren Jaeguler & 
Securius in Berlin hinterſegt haben. Den Aktien tt ein ein⸗ 
faches arkthmetiſch geordnetes Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. 


Berlin, den 14. November 1899. 


der Aufſicktsrath der Brauerei Kunterſtein, Altiengeſelſchaſt. 


H. Frenkel, Vorſitzender. 


der ächte „Kathreiner“ infolge ſeiner 


Reiſe⸗Koffer aller Art 
in Rohrplatten, Rind⸗ 
leder und Leinewand, 
Reiſe⸗ und Hand⸗ 
taſchen, Cigarren⸗ 
und Brieftaſchen, 
Jagdtaſchen, 

Portemonnaies, 

Schultaſchen, wie 
feine Lederwaaren 

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſe n 


g Th. Burgmann, Danzig | 


Gerbergaſſe Nr. 9—10 18644 


Drahtseil-Vorgelege 
zur Rüben-Abfuhr vom Felde 


Dieses an jeder Lokomobile zu befestigende 
Vorgelege ermöglicht mit grösster Leichtigkeit 
schwer beladene Rübenwagen, auch bei weichem 
Boden, vom Felde bis zur Strasse heranzuziehen. 


brosse Ersparung an Zusthieren und Leuten, 


Referenzen gern zur Verfügung. 
. Eisengiesserei und 
J. Kemna y Maschinenfabrik, 


Breslau, Höfchenstrasse 36/40. 


35 Hark 
u; * * 
Rindieder⸗Koffer 
0 em lang 4facher Verſchluß, 
v. beſtem Material gearbeitet. 


— 


Drei Stück 


wün ſche, von der Ziegler⸗Innung 
Graudenz, ſprechen wir hiermit 9 ff} 
unfern beiten Dank aus. T ? 

Die Biealer-Innung Briefen. 0 l If 10 


8653] Tilſiter 


Dollfettkäje 


verkauft 


DDr eee 
III. Große Kolonial⸗(Wohlfahrts)⸗Lotterie. 
Zu Zwegen der Deutſchen Schutzgebiete. 


16 870 Gdeldgowinne zus. 575 000 Mark. 


en. 100000 Mt., 50000 Mt., 25000 Mk. uſw. 
Zlehung: 25. bis 30. November 1889. 2 
Original⸗Looſe, 4 3,30 Mark, Porto und Gewinnliſte 30 Pfg. 
extra = 3,60 Mark, verſendet 


nn Eduard Reis. Santae 


x 22 


jchäft, Braunſchweig. 


bevorzugen nns. Damen 
die Vorwerk’schen Fa- 
brikate, weil dieselben 
elegant u. von vorzüg- 
licher Qualität sind: 


Vorwerks Velour- 
Schutzborde gest. 
„Vorwerk“ für Haus- 
und ötrassenkleider. 


Vorwerks Mohair- 
Borde gestempelt 
Vorwerk Primissima“ 
für Promenaden- und 
Gesellschaltskleider. 


Vorwerks Velutina 
reich mit Sammet- 
Stoss augastattet, für 
elegante Toiletten. 


Jedes bessere Geschäft 
& führt diese 3 Jualftäten. 


E Größte Auswahl am Plage m 
Ball ®efelllchafts:, 
WVromenaden: 


11 Fächer!! 
reizende, aparte Neuheiten, 
Regeuſchirme 


- in bekannt größter Auswahl 
emyftehlt 


Graudenzer schirmiabrik 
Marita 2" 


ri 23 


Terfandte bereits in dleſem Jahre über 


4000 schwere 
Winter-Pferdedecken 


Zn zn nv Sr 
arbeiterſchlaſdegenn Schlaf 
decken. Außerdem verkauft 


weitere 9000 5,4 direct 


und ſpottblaſs Dieſe dicken, 
unverwüſtlichen Decken ſind von 

— vorzüglicher Beſchaffenheit, 

warm, wollig und weich und 


babe! SPoltbillig. 
des Mifito . sgeſchloſſen, ſleeller gerlandt 
Da Acer erg gun 6 unter — 


Graue wollene Winter- Pferdedecken. 

1 150 cm groß 2.54 Mk., ca. 185 0165 om groß 3.16 Mt. 

ea. 145% 175 om groß 3.60 Mi., ea. 1550185 com groß 4.15 Mt. 

ca, 165205 em groß 5.— Met., ca. 185%220 cm groß 0.25 Mt. 

Gelbe wollene Winter-Pferdedecken engl. 

ta. 1200150 em groß 3.— Mk., ca. 195%X166 om groß 8.75 Ml. 

. 145X175 om groß 4.30 Mt, ea. 1 15 om u 5.— Mt. 

„ 185x205 cm groß 8.— DE, ca. an em groß 7.50 Mk. 
Keine Ausſchußwaare. Reellſte Bedienung. Prelsliſten umſonſt und fret. 
ferdededen von 1.30 Mt. an. — Arbeiter ſchlafdecken von 2.25 Mt. an. 
ihlreſche Nachbeſtellungen von Gutern, Anſtalten, Äscher Befigern uſw. 


bo 
eschke, y.Uersanst-aeschan Aschersleben W. 


Po 


58 


ſchwerſter und kräftigſter Kon⸗ 
5 ftruftion von Rudolf Sack, wenig 
Weidewaare, Centner 55 Mark gebraucht, wie neu, ſind billig zu 
verkaufen. Offerten unter Nr. 
Gut Brakau b. Tiefenau Wpr. 8359 an den Geſelligen erbeten. 


J on den Steinen & Cie., Wald h. Solingen oe. 


h Stück von diesen Taschen- 
messern No.407 in einigen 
9 Jahren versandt. Hesselbe 


kostet mit feiner Horn- 
schale mit Perimutteiı lage 
wie Abbildung, 2 polirten 
Klingen und Korken- 
zieher nur IMk. 30 bf. 
per Stück. ff Etui 
dazu, per Stück 


25 Pf. 


Umsonst 
Weihnachts- 
Katalog 
über Stahlwaaren 

Waffen, Werkzeuge, 
optische Waaren 

Lederwaaren, Pfeifen, SB 
235 Musikinstrumente, 
Gold- und Silberwaaren. "EB 

Versand gegen Nachnahme. 


Für nur noeh 7 Mark 


versenden wir, per Nachnahme unsere weltberühmten 
Müchler'schen Flobert Teschings 
(grosse Vogelflinten), fast knalllos, zu dem so sehr heliebten 
Spatzen- und Scheibenschiessen. Schönstes Geschenk zur 
Unterhaltung für Jugend und Erwachsene. 

it Nussholzbackenschaft, Sicherheitsverschluss, Patronen- 
auswerfer, Eisenkappe, feststehender Lauf, ca. 
90 em. lang. Cal. 6 mm, ca. 100 m Tragweite 


Dies, Btichse, jeder Lauf zum 9 . 
Klappen, Cal, 6oder mm., nur a sr S PER 
grösste Garantie für sicherste > 


noch 9 Mk Auf eigenem 
Schussleistung. 


Schiessstande eingesch, daher 
„% Kugelpätronen mm. 6 Pfg., 9 mm. 
1.70 Mk. 100 Schretpatronen mm. 1.75 I k., 
9mm. 250 Mk. Kiste und Porto 10 ML. 
Umtausch gestattet. 8 


Tausende Nachbestellungen. 


„Sgfort noch zwei Teschings, die erhaltenen Waren tadel- 
los“ schreibt Herr Wache, Bentschen. 


Zweijährig. Garantieschein rügen bei. 

Man kaufe daher nur die echten Miichler’schen 
Flobert Teschings direkt aus der Westdeutschen 
Waffenfabrik 


Wilh. Müchler Sohne, Neuenrade N. 19 (Westf.). 


Grösstes Lager und Versandt der Branche an Private. 5 


14 Tage zur Probe 
oder als 


Geschenk 


verlange ich von der Stahlwaaren- 
und Waffenfabrik von 


Friedrich WI hem Eagle 


in Nümmen- Gräfrath 
bei Solingen Nr. 116 

abgebildetes Raſirmeſſer Nr. 206 mit 
prima magnetiicher Silberſtahlklinge, 
feinem Lornheft ver Stück 1,50 und 
verpflichte mich, den Betrag dafür in 
dieſer Zeit einzuſenden oder, falls mir 
das Meſſer nicht gefällt, ſoches zurückzu⸗ 
enden. Sollte ich aber entſprechende 
kachbeſtellungen auf Artikel Ihres 
Katalogs machen können, behalte ich 
das Meſſer als Geſchenk. 18577 


Ort, Straße, Hausnr. Poſt (deutlich) 
Name, Stand (recht deutlich) 


Neuesten Prachtkatalog mit Nachtrag, oa. 300 Seiten mit 
vielen Neuheiten von Solinger Stahiwaaren, Haushaltungs- 
gegenständen, Gold-, Silber-, Lederwaaren, Pfeifen usw. 
| versende an Jedermann umsonst und portofrei. 


Stahlwanrenlahrik 
u Versandgeschäft, 
— 


Eu Wusichneiden und einfenden! E 


Fabrik für Sattlerwaaren. 


EBENE TER 


J. Ein fast neues, 
seetüchtiges Motor-Boot | 
aus Bichenholz. mit 
HP. tadellos funktioni- | 
rend, Daimler ktenzim- 
Motor, kleıner Kajüte 
nd offenen Sitzplätzen | 
für 40 Personen, soll 
sofort billig verkauft 
werden. Näh. sub H. I.. 
2241 durch Rudolf 
Mosse, Hamburg. 


Wenn Sie Aerger 
mit Ihrem Bierapparat haben 


können nur rathen, denſelben los zu 
werden. Fabrik Gebr. Franz, 
Hönigsberg Pr., ſoll die neueſten 
Bierapparate fabriciren. Laſſen 
Sie von derſelben Catalog kommen. 


Vier Kellerräume 


ſich für eine Brauerei zum Bier- 
verlag eignend, neben der In⸗ 
ſanteriekaſerne von ſofort oder 
vom 1. Januar zu vermiethen. 

H. Karaſchinski, Dt.⸗Eylau. 


Thorn. 


Ca den 


vum Kolonialwaaren-Geſchäft ꝛc, 
ich eignend, in dem neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12 auf der 
Wilhelmſtadt, zu vermiethen. 

8331) ulmer K Kaum, Thorn 


Bromberg-Schlensenav. 


5831] Zwei Läden, in welchen 
ſeit Jahren ein Uhren⸗ und Mas 
nuſakturwaaren-Geſchäft geweſen 
iſt, ſind von ſofort anderweitig 
zu vermiethen. 
Hugo Wirth, Bromberg⸗ 
Schleuſenau. 


Na kel. 
Ein großer 


Eekladen 


am Hauptmarkt, mit am» 
4 far el Wohnung, welch. 
ich für ein jedes Geſchäft 


eignet, iſt von fofort zu ver⸗ 
miethen. 18698 
Fr. Kopitsen, 
Maurermeiſter, Natel. 


Calmsee 1898. 


Sonntag, den 10. Novbr. 
d. J. in der Villa Nowa 


1. Winterfeſt 


beſtehend aus 18664 
Kunſtfahren, komiſchen 
n Reigenſahren 


nd 
Bal. 
v ee e . 


er 

Weichſel⸗Neunaugen 
verſendet geg. Nachnahme große 
8,00, mittel 6,00, kleine 4 
Mk. per Schock inkl. 9e 18893 


88 Anse in Mewe Weſtpr. 
gnugnngen. 
r = * 
Tivoli. 
Sonntag, den 19. Robbe, er 


Großes 


Streich⸗Konzert 


der Kapelle des Inftr.⸗Regts. 
Nr. 141 unter Leitung ihres 
Dirig. C. Kluge. 8686 
Soliſten⸗Abend. 
Eintrittspreis 30 Pf., Loge 50 Pf. 
Aufaug 8 Uhr. 


Lehmann stel, Rehden, 


Sonntag, den 19. November: 
Streich⸗ Konzert 
von der Kapelle des Regts. „Gra 
Schwerin“ unter Leitung ihre 
Dirigenten S. Nolte 386 
Sehr gewähltes Programm. 
Aufg.7¼ Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
Nach dem Konzert Tanz. 
Um zahlreichen Veſuch bitten 
Lehmann. Nolte. 


v 1 1} \ v D 
Danziger Stadt-Theater, 
Sonnabend: Ermäßigte Preiſe. 
Wallenſteins Tod. Trauer⸗ 
ſpiel v. F. v. Schiller. 
Sonntag Nachm.: Ermäß. Breif, 
Jed Erwachſ. hat d. Recht, e. 
Kind frei einzuführen. Das 
Erbe. Schauſpiel v. Philippf. 
Abends; Die Fledermaus. 
Dienitar: Gänseliesel. Schauspiel, 


0 N 
bromberser Stadk-Theater. 
Sonnabend: Don Carlos. 

Trauerſpiel v. Fr. v. Schiller. 
Sonntag: Gaſtſpiel. C. W. Uüller. 
Einer von unjere Leut. 


Stettin⸗ Berlin. 
8561] Männe, Wiederſehn macht 
Freude! E. 


8566] Den in der Stadt 
rauben; zur Ausgabe 
ee Exemplaren der 
eutigen Nummer liegt eine 
Empfehlung von Meyers 
hiſtoriſch⸗geographiſchem Ka⸗ 
lender für das Jahr 1900 v. 
der 0. G. Röthe'ſchen Buch⸗ 
handlung in Graudenz bei, 
worauf beſonders aufmerkſam 
gemacht wird. 

D Mut erfreut d. Men⸗ 
ſchen sen Jeder iſt heute in 
der Lage, ſich für ein billiges 
Geld ſchon ein ſchönes Muſik⸗ 
wert, ſei es ae oder 
2 Drehen, anzuſchaffen! In 
em heute beigelegten, reich illustr. 
Weihnachts⸗Proſpekt des erſten 
Schleſ Mufik⸗Inſtrumenten⸗ 
Verſandt⸗Geſchäfts (W. W. 
Klambt) Neurode, findet man in 
überſichtlicher Weiſe die für Ge⸗ 
— am geeignetſten In⸗ 
trumente zuſammengeſtellt. Ge⸗ 
nannte Firma iſt ſtets beſtrebt, 
nur immer vom Guten daß 
Beite, ſowie vom Neuen das 
Neueſte zu bieten. 18528 

. —— 

Heute 3 Blätter. 


zllsuniog aarp nagafan gum eee 


Zweites Blatt 


Grandenz, Sonnabend] 


Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller. 
(Schluß.) x 
Es ergriff nun Herr Direktor Marx- Danzig das Wort zu einem 
re & führte etwa Folgendes aus: Es ſind vor 
Allem vier Fragen zu erörtern, und zwar 1) Nach der Qualität 
der Verkehrsverhältniſſe: 2) nach der Beſchaffung der Arbeits⸗ 
kräfte; 3) nach der Größe und Güte des Abſaßzgebietes; 4) nach 
der Beſchaffung des Rohmaterlals. Beantworten ſich dieſe 
Fragen befriedigend, fo ift auch Ausſicht auf Erfolg für die⸗ 
jenigen Induſtriellen, welche etwas auf dieſem lungfräulichen 
Boden unternehmen. Erſchöpfend iſt dies heute nicht zu be⸗ 
handeln, und deshalb will ich nur kurz zeigen, wie wir an die 
induſtrielle Entwickelung Danzigs herangegangen Find; die 
Nuganwendung für feine Verhältniſſe wird jeder leicht ziehen 
können. Wir fanden hier gute Waſſerverhältniſſe und einen 
guten Hafen, eine längere Waſſerſtrecke mit 7¼ Meter Tiefe 
und am Ufer Platz für induſtrielle Aulagen aller Art. 
Auch die Eiſenbahnverhältniſſe für den Güterverkehr liegen 
in Danzig ſehr günftig; ich erinnere nur an das Ver⸗ 
dienſt, welches ſich der Herr Geheime Kommerzlenrath Damme 
um die Begründung der Weichjeluferbahn erworben hat. Gleich 
günſtig iſt das Abſatzgebiet für den überſeeiſchen Verkehr, und 
nur die Arbeiterverhältniſſe ſind nicht befriedigend, aber auch 
nicht geradezu ſchlecht. Zur Verbeſſerung der Verkehrs⸗ 
verhältniſſe wurde dann zunächſt die Straßenbahn Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer in Angriff genommen, welche hauptſächlich für 
den Arbeiterverkehr dienen ſollte. Für die Erſchließung des 
rechten Weichſelufers iſt eine Eiſeninduſtrie geplant, deren Ver⸗ 
wirklichung ſehr bald erfolgen dürfte. Daß man weiter von der 
Ganz⸗ auf die Halbfabrikation überging, iſt nur natürlich. 
Jedenfalls aber haben wir für einen Theil unſerer jungen 
Unternehmungen noch erſt den Beweis der Berechtigung an⸗ 
zutreten, beſonders dafür, daß unſere Hütteninduſtrie an der 
Küſte eine Zukunft hat. Was nun für Danzig möglich iſt, kaun 
auch für andere Städte, je nach den örtlichen Verhältniſſen, ge⸗ 
ſchehen. So wird in Königsberg zwar keine Hütteninduſtrie, aber 
eine ſolche der Ganzfabrikate nützlich ſein, ebenſo in Poſen. 
Der alte Satz, daß die Eiſengroßinduſtrie nur dort projperiren 
kann, wo das Eiſen im Boden liegt, gilt heute nicht mehr. 
Wir können für den Oſten den Antheil an der Induſtrie 
nehmen, deſſen wir bedürfen, um den Nachtheil gegen den 
Weſten auszugleichen; zwar wird dieſer Prozeß Jahrzehnte 
dauern, er iſt aber die Anſtrengung werth. Zu uns ſteht auch 
die Staatsregierung; fie hat den Wunſch, dieſe Entwickelung 
unter Schonung der Landwirthſchaft und in Anlehnung an bier 
ſelbe zu fördern. Der Miniſter v. Miquel ſagte mir kürzlich, 
die Induſtrie im Oſten müſſe decentralifirt werden; 
natürlich muß aber doch erſt eine Centrale da ſein, und für dieſe 
kommen in erſter Linie die Städte in Betracht. Der Zur 
ſammenhang zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft iſt 
überall da vorhanden, wo ſich die Induſtrie mit der Verwerthung der 
landwirthſchaftlichen Produkte beſchäftigtz z. B. die Mühlen⸗ und 
Zucker⸗Induſtrie, ſowie diejenige der künſtlichen Herſtellung von 
Nahrungsmitteln und Konſerve⸗ Präparaten, welch' letztere hier⸗ 
bei eine hervorragende Rolle ſpielen, und mit deren Herſtellung 
wir noch ſehr im Rückſtaude find, fo die Obſtkonſerven, Hafer⸗ 
und Weizenpräparate. Auch die Staatsregierung, beſonders der 
Herr Oberpräſident, iſt dieſer Frage näher getreten, und der 
große Verband der Deutſchen Zuckerinduſtriellen hat ſich mit der 
Frage der Errichtung von Fabriken für Obſtkonſerven beſchäftigt; 
es kommt dazu die Herſtellung von Fleiſchextrakt, von Fleiſch⸗ 
und Gemüſekonſerven. Auch ſei auf die Weidenſchälfabrikation 
in Graudenz, welche wir der Juitiative des Herrn Oekonomie⸗ 
rath Steinmeyer verdanken, hingewieſen. Alles dieſes erweiſt 
den innigen Zuſammenhang zwi hen der Induſtrie und Land» 
wirthſchaft. Gleichzeitig werden aber auch andere 
große Gebiete der gewerblichen Induſtrien gefördert, ſo 
die Eiſen⸗ und Holzinduſtrie durch den Bau für die 
Landwirthſchaft bedeutſamer landwirthſchaftlicher Maſchinen. 
Was die Fabrik von Ventzki⸗ Graudenz auf dem 
Gebiet der Pflugverbeſſerung geleiſtet hat, iſt allgemein bekannt, 
ebenſo die Einführung der Dampſpflug⸗Kultur in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen durch die Firma Muscate. Da laſſen ſich weiter 
bauen — Häckſel- und Dreſchmaſchinen, Centrifugen, Dampfkeſſel 
u. ſ. w., kurz alles, was die Montan, Eiſen⸗ und Maſchinen⸗ 
induſtrie nur produeiren kann. Schon richten ſich auch die Blicke 
der Landwirthſchaft auf die Elektrizität als Betriebsmittel; 
in der Provinz Poſen iſt eine elektriſche Centrale für die Land⸗ 
wirthſchaft im Bau. Gelingt dieſer Verſuch, jo iſt ein weiterer 
großer Vortheil dieſes neuen Zweiges induſtrieller Thätigkeit 
auch für die Landwirthſchaft erſchloſſen. Es iſt neuerdings auch 
eine Geſellſchaft mit zwei Millionen Mark Kapital und mit dem 
Sitz in Danzig ins Leben getreten, welche ihre Blicke auf die 
Holzbearbeitung, d. h. Herſtellung von Möbeln, gerichtet hat, 
und welche nunmehr alte, bis dahin unbenutzte Forſtbeſtände auf 
einmal werthvoll macht. Was dann die Arbeiterfrage anbelangt, 
ſo iſt zu erwähnen, daß das beſte Mittel für die Seßhaftmachung 
die Vermehrung des Einkommens der Leute iſt, für die man da⸗ 
mit eine beſſere Lebenshaltung herbeiführt. Dann muß ſich die 
Juduſtrie auch bemühen, von auswärts, aus dem Weſten und 
Süden, Arbeitskräfte hierher zu ziehen. In Danzig iſt jetzt die 
Grundlage geſchaffen, vom Hüttenwerk bis zur Maſchinenfabrik, 
und iſt erſt eine richtige Centrale da, dann wird auch die 
Dezentraliſation der Induſtrie folgen; ſtets müſſen aber 
ahi und Landwirthſchaft zuſammen arbeiten. (Lebhafter 
eifall). 

In der Debatte erklärte Herr Kommerzienrath Muscate⸗ 
Danzig: Pr 

„Es mag ein wenig'gewagt erſcheinen, daß ich mich nach den 
beiden eben gehörten Vorträgen, die bis in die kleinſten Details 
durchdacht und durchgearbeitet ſind, zum Worte melde. Es ge⸗ 
ſchleht dies nicht, um dieſen Vorträgen etwas Erläuterndes hin⸗ 

uzufügen, ſondern um lediglich etwa hier im Saale oder außer⸗ 
hai desſelben auftretenden Zweifeln, wenn mir dies möglich iſt, 
zu begegnen. . 

Den Ausführungen des Herrn Marx, daß Danzig durch 
ſeine geographiſche Lage, durch ſeine vorzüglichen Waſſerwege ſich 
beſonders für induſtrielle Anlagen eignet und dieſen dadurch für 
die Rentabilität eine gewiſſe Sicherheit bietet, kann ich mich nur 
anſchließen, nicht aber möchte ich die Behauptung unterſchreiben, 
daß auch die Eiſenbahnwege genügend ſind; in dieſer Beziehung 
iſt ſowohl in wie um Danzig noch viel zu leiſten, es liegen ja 
aber viel Projekte vor und wir wollen nur wünſchen, daß die⸗ 
ſelben bald zur Ausführung kommen. 

M. H.! Ich ſtehe mitten in dieſen neuen induſtriellen Be⸗ 
wegungen und habe dadurch oft und viel Gelegenheit, Zweifel 
daran zu hören, ob auch alle die Erwartungen und Hoffnungen, 
die an dieſe neuen Unternehmungen geknüpft werden, ſich er⸗ 
füllen werden, und man begründet dieſe Zweifel damit, daß man 
jagt, Danzig beſitzt ſchon lange dieſe geographische Lage, weshalb 
hat man nicht ſchon früher an derartige Anlagen gedacht, ſtatt 
zu warten, bis Hochfluth in die Induſtrie, wie es etzt der Fall, 
getreten, die leicht einen ſchmerzlichen Rückſchlag nach ſich 
ziehen kann. 

Nun, m. H., ſchon vor 25 Jahren gab es Männer in 
Danzig, die den lebhaften Wunſch hatten, Induſtrie bei uns ein⸗ 
8 ſchon vor 25 Jahren haben Männer in Danzig ihre 

bätigkei „ihr Kapital hierfür eingeſetzt; wenn damals nicht alle 


Der Geſellige. 


Erwartungen in Erfüllung gingen, ſo lag dies an Umſtänden, 
die ich hier nicht weiter erörtern will; da aber ängſtliche Ge⸗ 
müther leicht hieran ungünſtige Annahmen anknüpfen könnten, 
will ich Folgendes anführen: 

M. H.! Die eee hat in den letzten Jahren außer⸗ 
ordentlich viel gelernt, der Induſtrie ſtehen jetzt gut aus⸗ 
gebildete, durch praktiſche Erfahrungen geſchulte Ingenieure 
zur Verfügung, und dann haben ſich inzwiſchen die Geld⸗ 
und Bank Verhältniſſe weſentlich zu Gunſten der Induſtrie 
gebeſſert, obgleich nicht zu verkennen iſt, daß wir augenblicklich 
einen ſehr ſchweren Geldmarkt haben, jo muß man nicht über- 
ſehen, daß das National-Vermögen geſtiegen, daß eine große 
Anzahl Banken entſtanden ſind, die mit richtigem Verſtändniß 
der Induſtrie Mittel zur Verfügung ſtellen. Beſonders aber iſt 
hervorzuheben, daß die Aufnahme⸗Fähigkeit von induſtriellen 
Erzeugniſſen ſich in den letzten Jahren außerordentlich gebeſſert 
hat, es ſtehen der Induſtrie heute Länder zur Verfügung, von 
denen man vor Jahren noch keine Ahnung hatte, daß fie über- 
haupt konſumfähig ſind 

Eine Haupt» und ſehr ſchwlerige Frage iſt die Arbeiter- 
frage, dieſe zu löſen wird nicht allein Aufgabe der Induſtriellen, 
ſondern der Behörden und Kommunen ſein und zwar beſonders 
durch Errichtung gut gelegener geſunder Wohnungen, ich bin aber 
der Anſicht, daß wenn wir hier eine regelmäßige, gutgehende 
Induſtrie haben, dann werden ſich auch ſeßhafte, gute Arbeiter⸗ 
familien finden und ſo meine ich, wir können mit frohem Muthe 
der Entwickelung der Induſtrie in Danzig entgegenſehen und 
ihr ein gutes Gedeihen wünſchen. Induſtrie hebt den Handel, 
Induſtrie ſtärkt die Landwirthſchaft, Induſtrie bringt Wohlſtand 
auf Land und in Städte. Beſonders aber wollen wir denjenigen 
dankbar ſein, die ihre Thätigkeit, die ihre Kraft für das Heran⸗ 
zlehen von Induſtrie einſetzen.“ 

Herr Oekonomierath Steinmeyer ⸗ Danzig erachtet für 
ſehr intereſſaut das Zahlenmaterial des Herrn Referenten Bueck, 
welches beweiſe, daß ein viel größerer Wohlſtand im Weſten 
gegenüber dem Often herrſche. Aber dieſen großen Wohlſtand 
im Weſten allein auf Koſten der Induſtrie zu ſetzen, iſt etwas 
gewagt. Man muß dazu namentlich auch die landwirthſchaft⸗ 
liche Induſtrie, beſonders die Zucker in duſtrie zählen; wie 
aber iſt dieſe vertheilt! In Oſtpreußen haben wir 3, in Weſt⸗ 
preußen 19 Zuckerſabriken; in Poſen einige mehr, in Pommern 
einige weniger. Da aber 400 Zuckerfabriken in Deutſchlan) be⸗ 
ſtehen, ſo folgt daraus, daß wir im Oſten nur einen kleinen 
Theil dieſer landwirthſchaftlichen Induſtrie haben. Dann kam 
die Induſtrie auch ſehr ſpät zu uns. Weiter iſt Klima und 
Boden im Weſten beſſer; ſchließlich hat der Staat bis 1892 den 
Landwirthen im Weſten mehr geholfen als denen im Oſten, in⸗ 
dem er jenen 10 Pfennige pro Hektar Unterſtützung gewährte, 
bei uns nur 2½ Pfennig. Daß unſere Löhne geringer als die 
im Weſten, und die Bedarfsartikel im Weſten billiger ſind, als 
bei uns, beſtreite ich. Bei uns, beſonders im Rübenbau, ſind 
die Löhne viel höher als im Weſten, wozu noch kommt, daß die 
öſtlichen Landwirthe den Leuten eine Kuh, Schweine, Ziegen 
halten, frei Holz geben und für Wohnung ſorgen müſſen. Das 
hat der Beſitzer im Weſten nicht nöthig. Es iſt ferner nicht zu 
vergeſſen, daß wir verhältnißmäßig des Klimas wegen mehr 
Arbeiter, vor Allem mehr Pferde — das Theuerſte — brauchen. 
Die Leute, die bei uns nur 25 Wochen im Jahre arbeiten, 
könnten ſchon mehr Arbelt bekommen. Sie verdienen aber bei 
den hohen Akkordlöhnen im Sommer ſoviel, daß ſie im Winter 
feiern können. Was die verſchiedenen Preiſe der Bedarfs- 
artikel anbelaugt, ſo iſt es das Schlimmſte, daß 
wir gerade für Kainit, Kali, Chiliſalpeter, Thomasmehl u. ſ. w. 
viel mehr bezahlen müſſen, als im Weſten gezahlt wird, oft faſt 
das Doppelte. Zur intenſiven Wirthſchaft mit dieſen Hilfsmitteln 
ſind wir aber gezwungen, und da ſie hier ſo viel theurer ſind, 
brauchen wir mehr Betriebskapital. Dann ſagte Herr Bueb, er 
halte einen Abſchluß von Handelsverträgen nicht für möglich, 
wenn nur ein Theil dauernd gewinne. Leider iſt das doch 
möglich, wenigſtens für eine Reihe von Jahren. Im Uebrigen 
ſteht Herr Steinmeyer auf dem Standpunkt, daß er die 
In duſtrie, die hier natürliche Verhältniſſe zur Unter⸗ 
lage hat, von Herzen bewillkommt, beſonders die 
Maſchinen⸗Induſtrie, die dem Landwirth viele Arbeiter erſetzt, 
und die wir noch ſehr brauchen, um uns von der amerikaniſchen 
Maſchinen⸗Produktion frei zu machen. 


Nachdem hiermit die Debatte geſchloſſen war, dankte der 
Vorſitzende Herr Schrey der Verſammlung für das gezeigte 
Intereſſe, beſonders dem Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, 
der dem Verbande ſchon vor deſſen Gründung feine lebhafte 
Zuneigung gewidmet und ihm dadurch Muth zur Gründung 
gegeben habe. Der Verein danke nochmals für das Erſcheinen 
des Herrn Oberpräſidenten und ſei ſtolz darauf; ebenſo danke 
er den anderen Herren Regierungsvertretern. Freuen werde 
es den Verband, wenn von ihm aus eine befruchtende Wirkung 
ihren Weg nehme. Zwar könnten die ſeit Jahrzehnten 
beſtehenden Gegenſätze nicht auf einmal weggewiſcht werden, 
aber es habe ſich gezeigt, daß es viele gemeinſame Geſichtspunkte 
gebe, aus denen her aus es auch der Landwirthſchaft erwünſcht 
fein müſſe, dahin mitzuwirken, daß die Hauptaufgabe des 
Verbandes erreicht werde, nämlich das ſorgfältig herauszunehmen, 
was beide Parteien einigen kann. Der Verband oſtdeutſcher 
Juduſtrieller bedürfe nun einer ſehr erheblichen Vermehrung 
ſeiner Mitglieder, wenn er die ihm obliegenden Aufgaben mit 
Erfolg löſen wolle; er hoffe, daß dies geſchehen werde. (Bravo!) 
Mit dem Wunſche, daß der Verband ſeine Aufgaben nach der 
Richtung hin erfüllt, daß die Induſtrie des Oſtens gehoben 
wird, daß alle Verbandsmitglieder ſich wohl fühlen und wirth⸗ 
ſchaftlich geſtärkt werden, ſchloß der Vorſitzende die zweite 
Hauptverſammlung. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. November. 


— lEiſenbahngüterverkehr.] Mit Giltigkeit vom 
20. November werden die Stationen Löbau i. Weſtpr. und 
Weißenburg i. Weſtpr. der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
in den Nordoſtdeutſch⸗Sächſiſchen Verbandsgütertarif neu einbe⸗ 
ellen Nähere Auskunft geben die betheiligten Abfertigungs⸗ 
tellen. 

— [Beſitzwechſel.] Das bisher Herrn Grund in Falten, 
Kr. Sensburg, gehörige, 25 Hufen große Gut iſt von Herrn 
Preuß ⸗Widminnen angekauft worden. 

Das 3000 Morgen große Rittergut Kruchowo bei Tremeſſen 
hat Herr v. Poncet für 435000 Mk. an Herrn Landwirth 
Dokowicez⸗Wollſtein verkauft. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei der von Herrn Forſtmeiſter 
Reinhard abgehaltenen Treibjagd im Belauf Van ds burg 
wurden drei Füchſe, vier Faſanenhähne, 45 Haſen und 75 
Kaninchen geſchoſſen. Das Ergebniß bleibt gegen die Vorjahre 
zurück. 

In dem der Gemeinde Tarnowke im Kreiſe Flatow ge⸗ 
hörigen Walde fand eine Treibjagd ſtatt. Es wurden 2 Rehe, 
43 Haſen und 1 Fuchs geſchoſſen. 

Bei der auf der Feldmark des Rittergutsbeſitzers 
v. Szulczewski in Chwaliszewo bei Erin abgehaltenen Treib⸗ 
lagd wurden von 18 Schützen 75 Haſen, ein Fuchs, und zwei 
Rehböcke erlegt. 5 


No. 272. 


18. November 1899. 


[die Juſchrift in der „Reuter⸗Zelle.“]! Zur Auf 
klärung über die Inſchrift in der bisher irrthümlich als 
„Reuter ⸗ Zelle“ benannten Kaſematte über der Wache am 
Niederthor auf der jetzigen Feſte Eourbiöre, wird uns mit⸗ 
getheilt, daß jener Raum jahrelang zur Verbüßung von 
„geliudem Arreſt“ diente und daß bis zum 1. Oktober 1890 
jene Inſchrift („Ju deſe Kaſematten hett Fritz Reuter fine 
Feſtungstid afſetten“) nicht vorhanden war. Die Inſchrift iſt 
— wie auch aus anderen Mittheilungen hervorgeht — erſt in 
den 90er Jahren angebracht, aber von wem? 

— Auszeichnung.] Dem Schäfer Blech, welcher 
40 Jahre auf dem Gute Browina im Kreiſe Thorn in Dienſten 
ſteht, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— I[Militäriſches.] Der Präbendar Fiſchbock in Brom⸗ 
berg iſt als Militärgeiſtlicher an Stelle des Herrn Marquardt, 
welcher als Propſt nach Bromberg kommt, nach Berlin verſetzt. 

— l[Perſonalien vom Gericht.] Der Gerichtsaſſeſſor 
v. Carlowitz in Danzig iſt zum Amtsrichter bei dem Amts⸗ 
gericht in Konitz ernannt. 

0. Beſtätigung.] Die Wahl des Bürgermeiſters Schul 
in Neuſtadt Wpr. zum Bürgermeiſter der Stadt Schwerin a. 2 
iſt von dem Regierungs⸗Präſidenten in Poſen beſtätigt worden. 


s Leibitſch, 15. November. Ju der Hauptverſammlung 
des hieſigen Bienenzuchtverelns wurden die Herren Haupt⸗ 
lehrer Drews als Vorſitzender, Beſitzer Maretzki als Schrift⸗ 
führer und Stellmachermelſter Birkenhagen als Kaſſirer 
wiedergewählt. — Dem Verein zur Förderung des 
Deutſchthums in Thorn find von hier 22 Mitglieder bei⸗ 
getreten. 

* Briefen, 16. November. Der Vorſtand des hieſigen 
Vaterländiſchen Kreis⸗Frauenvereins beſchloß in ſeiner 
heutigen Sitzung eine Diakonlſſenſtation in Gollub unter der 
Vorausſetzung zu gründen, daß der Herr Oberpräſident 500 Mk., 
der evangeliſche Frauenverein zu Gollub 100 Mk. und die Ge⸗ 
meinde Gollub 100 Mk. jährlich für dieſen Zweck beiftenern. 
Der Kreisfrauenverein trägt die Reſtkoſten von etwa 300 Mk. 
jährlich und übergiebt Herrn Pfarrer Stoltze in Gollub die Lei⸗ 
tung der vorausſichtlich am 1. Januar 1900 in Wirkſamkeit tretenden 
Station. — Der Chauſſeebauve rwaltung des Kreiſes 
Brieſen, welche die diesjährige Obſtausſtelleng in Marien⸗ 
burg mit den an den Kreischauſſeen gezogenen Obſtſorten be⸗ 
ſchickt hat, iſt jetzt das ihr zuerkannte Diplom zugegangen. 

Strasburg, 17. November. Das Hotel de Rome iſt nicht 
für 12600 Mk., ſondern 126000 Mk. verkauft worden. (Im Satz 
in Nr. 268 war bei der techniſchen Herſtellung die letzte 0 ab⸗ 
gefallen. D. Red.) 

2 Gollub, 15. November. Die Stadtgemeinde be 
abſichtigt, da die Zufuhr der Frachten nach dem neuen Bahn⸗ 
hof nur unter Ueberwindung eines ſteilen Berges auf der 
Chauſſee möglich iſt, ein eigenes Ladegeleiſe vom Güter⸗ 
bahnhof ab nach der Stadt und eine Verladeſtelle anzulegen. 
Es ſoll zu dieſem Zweck ein Projekt ausgearbeitet werden. 

Um einem dringenden Bedürfniß zu genügen, beabſichtigen 
die ſtädtiſchen Behörden die Gründung einer privaten Höheren 
Schule, in der die Knaben zur Reife für die Tertla eines 
Gymnaſiums gebracht werden. 

Mewe, 16. November. Am Dienstag Abend hielt der Fe ſt⸗ 
aus ſchuß für das im Juni abgehaltene Gau⸗Säng er feſt 
ſeine Schlußſitzung ab. Es wurde beſchloßen, den Ueberſ ch uß 
des Feſtes im Betrage von 332 Mk. wie folgt zu vertheilen: 
Die Liedertafel erhält 200 Mk, der Vaterländiſche Frauen⸗Verein 
66 Mk., der Fonds zur Errichtung der Bismarckſäule 66 Mk. 


*Tuchel, 16. November. In der Sitzung der hieſigen 
Ortsgruppe des Oſtmarken vereins hielt der Vorſitzende, 
Herr Pfarrer Collin⸗Tuchel, einen Vortrag über den Polen⸗ 
aufſtand von 1848. Es wurde eine Weihnachtsfeier in Ausſicht 
genommen. 


* Konitz, 15. November. Das Schwurgericht verur⸗ 
theilte in ſeiner heutigen Sitzung den Viehhändler Johann 
Ott aus Nieſewanz wegen ſchwerer Urkundenfälſchun 
und Betruges zu zehn Monaten und einer Woche Gefängni 
und den Beſitzer Albert Roggenbuck ebendaher wegen Beihilfe 
zu vier Monaten Gefängniß. Ott hat ſich am Jahrmarkt in 
Konitz beim Verkauf einer kranken Kuh eines gefälſchten Ur⸗ 
ſprungsatteſtes bedlent. Roggenbuck, welcher mit Ott gemein⸗ 
ſchaftliche-Geſchäfte machte, hat das alte Atteſt hergegeben. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 16. November. Dieſer 
Tage ſtürzte unter donnerähnlichem Krachen die bei Gr.⸗Zirkwig 
über die Kamionka führende Brücke ein. Dieſelbe ſollte in 
kurzer Zeit dem Verkehr übergeben werden und war 14 Meter 
lang und 8 Meter breit. re befand ſich Niemand auf der 
Brücke, ſo daß ſich kein Unfall ereignete. Der Einſturz iſt durch 
Lockerung eines Pfellers erfolgt, der ſich in dem ſchlammigen 
Untergrund geſenkt hatte. 

Pr.⸗Friedland, 17. November. Der in den Vorſtand 
des Spar- und Dahrlehuskaſſen⸗Vereins gewählte Beiſitzer, Herr 
Heinrich Haenchen in Dobrin iſt, wie wir zu dem Bericht in 
Nr. 270 mittheilen, Dachdecker⸗Meiſter. 

* Vaudsburg. 16. November. Als Stadtverordnete 
wurden geſtern die Herren Färbereibeſitzer Guſe und Kaufmann 
Glaß wiedergewählt. 

O Pr.⸗ Stargard, 15. November. Der hieſige Kreis- 
ausſchuß hat Prämien für För derung der Obſtbaum⸗ 
zucht den Lehrern Lehmann⸗Kulitz, Maſiak⸗ Morroſchin und 
Schütz⸗Lubichow ſowie dem Gemeindevorſteher Biemann⸗ 
Lubichow, zuerkannt. 


Pr. Stargard, 15. November. Der Buchdruckerelbeſitzer 
Eduard Michalowski aus Pelplin, verantwortlicher Redakteur 
der dort erſcheinenden polniſchen Zeitung „Pielgrzym“, war vor 
der Strafkammer angeklagt, Anfangs September d. Is. ver⸗ 
ſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten 
gegen einander aufgereizt, ferner die Polen der Ortſchaft 
Bruß und Umgegend im Kreiſe Konitz durch Bedrohung mit 
einer Beleidigung gendthigt zu haben, ſich von der in Bruß 
veranſtalteten Sedanſeier fern zu halten. Dieſe Vergehen 
erblickte die Anklagebehörde in einem Artikel des „Pielgrzym“ 
vom 2. September. Michalowski behauptete, der Verfaſſer der 
Artikels nicht zu ſein, verweigerte es aber, den Verfaſſer zu nennen. 
Im Uebrigen behauptet M., in dem Artikel ſei lediglich zum 
Ausdruck gebracht, die Polen und Katholiken ſollen ſich von den 
durch Krlegervereine veranſtalteten Feierlichkeiten deshalb fern 
halten, weil die Kriegervereine der Nationalität der Polen und 
der katholiſchen Religion feindlich gegenüber ſtänden. (12) Der 
Gerichtshof ſprach den Angeklagten von der Anklage der Auf⸗ 
reizung frei, verurthellte ihn aber wegen verſuchter töthigung 
zu zwei Wochen Gefängniß. 

11 Neuſtadt, 16. November. In der geſtrigen Stadt» 
verordnetenverſammlung wurde in geheimer Sitzung mit 
Rückſicht auf die bevorſtehende Erledigung der Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle die ſofortige Ausſchreibung der Stelle beſchloſſen und das 
penſionsfähige Gehalt auf 3000 ME. feſtgeſetzt. Die Vergütung 
für die Amtsanwaltſchaft beträgt außerdem 1200 Mk. Ter 
Rathsherr Weikuſat, deſſen Wahlperiode demnächſt abläuft, 
wurde wiedergewählt. 


| Nenftadbt Wpr., 16. November. Nach einem Erlaß 
des Landrathsamts haben die Ortsbehörden derjenigen 
ländlichen Ortſchaften des Kreiſes, die beſondere Farben 
von Alters her in den Ortsflaggen oder Fahnen führen, anzu⸗ 
zeigen, welche Farben es ſind und ob bei öffentlichen oder 
privaten Feiern ſolche Fahnen öffentlich ausgehängt werden. 

Elbing, 15. November. Das Deichamt des Elbinger 
Deichverbandes vertritt, wie ſchon öfter bemerkt, in der Weichſel⸗ 
Nogat⸗Regulirungs angelegenheit den Standpunkt, daß 
der Deichverband zu den Weichſelregultrungsbeiträgen nicht 
eranzuziehen iſt, ſolange das in das Projekt aufgenommene 

iswehr in der Nogat nicht ausgeführt iſt, da der Deichverband 
feinerzeit von der Herſtellung des Eiswehrs die Bewilligung 
ſeines Beitrages abhängig gemacht hat. Da nun die Errichtung 
des Eiswehrs in Frage geſtellt und der Deichverband durch die 
bisherigen Regulirungen in keiner Weiſe entlaſtet iſt, hat das 
Deichamt die Einſtellung des Regulirungsbeitrages in den Etat 
abgelehnt. Die hierauf von der Aufſichtsbehörde im Wege des 
Zwanges verfügte Einſtellung in den Etat veranlaßte die in 
der heute abgehaltenen Sitzung anweſenden Deichbezirks vertreter 
ihr Amt niederzulegen, da ſie die Verantwortung für eine 
nach ihrer Anſicht ungerechte Belaſtung der Deichgenoſſen nicht 
übernehmen wollten. — Die gol dene Hochzeit feierten in 
dieſen Tagen zwei Ehepaare der Ortſchaft Kronsneſt, nämlich 
die Pächter Friedrich Bahr ſchen Eheleute und der Beſitzer 
Eduard Fiſcher nebſt Gattin. 

Königsberg, 15. November. In der Stadtverordnet en⸗ 
ſitzung wurde geſtern folgender Antrag Rühl und Gen, ein» 
ſtimmig angenommen: Eine Petition an die Staatsregierung 
u richten, eine Aenderung der Städteordnung dahin herbeizu⸗ 
ühren, daß es ermöglicht werde, in den einzelnen Wahlbezirken 
ür die Stadtverordnetenwahlen eine Mehrzahl von Abſtimmungs⸗ 
bezirken mit beſonderen Wahllokalen zu bilden, ferner den 
Magiſtrat zu erſuchen, dieſem Beſchluſſe beizutreten, ſo daß die 
Petition als gemeinſame Petition der ſtädtiſchen Behörden an 
die Staatsregierung gejaudt werden kann. 


4 Oſterode, 16. November. Herr Bezirksamtsſekretär 
Zencke aus Langenburg am Nyaſſaſee in Deutſch⸗Oſtafrika, 
welcher ſeinen Urlaub hier verlebt, hat ſeine reichhaltige 
Sammlung ethnographiſcher und zoologiſcher Gegenſtände im 
kleinen Saal des Herrn Regier zur unentgeltlichen Beſichtigung 
ausgeſtellt. 

2 Goldap, 15. November. Die Stadtverordneten 
haben die Anträge auf Verlegung der Wochenmärkte von Mon⸗ 
tag und Donnerſtag auf Mittwoch und Sonnabend abgelehnt, 
dagegen der Forderung des Landeshauptmanns, die Beiträge zur 
Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für die Kommunalbeamten 
für die Folge ganz aus der Stadtkaſſe zu zahlen, genehmigt. 

Der Forſtfiskus hat einen 1500 Morgen großen Theil des 
dem Herrn Rittergutsbeſitzer v. Horn⸗Gehlweiden gehörenden 
Waldes für 205000 Mark angekauft, um ihn mit der Ober⸗ 
förſterei Goldap zu vereinigen. 


L Stallupönen, 15. November. Die Fohlenmärkte 
in den umliegenden Städten waren in dieſem Jahre ganz be⸗ 
ſonders reich beſchickt. Da es aber an Käufern mangelte, haben 
viele Beſitzer ihre Fohlen nicht an den Mann bringen können. 
Auch die Händler, welche in jedem Sommer unſere Gegend be⸗ 
laber konnten diesmal das Angebot nicht bewältigen. Man iſt 
aher geſonnen, die Füllen aufzuziehen, um ſie ſpäter auf die 
Remonte⸗Märkte zu bringen. 

* Seeburg, 16. November. Geſtern wurde die neue 
Bahnſtrecke Zinten⸗Rudzanuy eröffnet. Der von Heilsberg 
kommende geſchmückte Perſonenzug wurde von den Seeburger 
Herren mit Muſik empfangen und alsdann die fremden Gäſte 
nach der Stadt begleitet, wo ein Tanzvergnügen ſtattfand. 

L Mehlauken, 15. November. Auf Anſuchen des Herrn 
Lanbraths hatte zu geſtern Herr Amtsvorſteher Huguenin eine 
Verſammlung zur Gründung einer freiwilligen Feuerwehr 
einberufen. Zur Aufnahme meldeten ſich 28 aktive und zehn 
paſſive Mitglieder. Herr Leutnant Huguenin ⸗Ant⸗Alexen wurde 
zum Brandmeiſter gewählt. 

Angerburg, 15. November. Der Sohn des Inſtmanns 
Marotzki auf dem Gute Rothof fand einen von einem fortge⸗ 
ogenen Knecht zurückgelaſſenen Revolver und brachte ihn 
seinem Vater. Da der Junge nicht wußte, daß der Revolver 
geladen war, hantirte er unvorſichtigerweiſe damit; plötzlich 
ing der Schuß los und traf den Vater in den Kopf. Der 
— Bote iſt ohne wieder zur Beſinnung gekommen zu ſein, 
geſtorben. 


Amtliche Anzeige 
Ausſchreibung 

8547 ie Geſtellung von Arbeitern zur Verſtärkun 
Oberbaues auf der Strecke Graudenz⸗Jablonowo ſo 
dungen werden. 
Vormittags 11 Uhr. 
feift 4 Wochen. 

Graudenz, den 16. November 1899. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 2. 


Konkursverfahren. 


8579] Ueber das Vermögen des Schuhmachers David Cohn 
aus Tuchel wird heute 
am 16, November 1899, Mittags 12 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Rechtsanwalt v. Weſierskl zu Tuchel wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 
Offener Arreſt mit Anmeldefriſt bis zum 3. Jaunar 1900. 
Erſte Gläubigerverſammlung den 6. Dezember 1899, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin am 17. Jauuar 1900, Vormittags 10 Uhr. 
Königliches Amtsgericht zu Tuchel, Nr. 13/9. 


Bekanntmachung. 


8634] In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 160 die Firma 
L. Weinberg und als deren Inhaber der Kaufmann 
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n! 8669] Die hieſige Bürger⸗ 
von Oberbauarbeiten. „elne ol dad e ee 
des werden. 
recke ver- beträgt als Bürgermeiſter 1100 
Termin Sonnabend, den 25. November 1899, Mk., als Standesdeamter 100 
Verdingungsunterlagen 1 Mark. Zuſchlags⸗ 2 Bureaukoſten 150 Mk. jähr- 


* Laptan, 16. November. Bei dem Beſitzer Schwark 
zu Bartuszen brach in der Nacht zu geſtern Feuer aus, 
welches eine lange Scheune mit ſämmtlichen Vorräthen und 
100 Fuder ungedroſchenem Getreide vollſtändig einäſcherte. 
Der entſtandene Schaden beträgt über 11000 Mark. Da das 
Gebäude mit nur 4000 Mark und Inventar mit 3000 Mark 
verſichert war, erleidet der Beſitzer einen bedeutenden Verluſt. 


[J Wormditt, 15. November. Dem langjährigen Haupt⸗ 
lehrer der katholiſchen Mädchenſchule Herrn Weichert iſt in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Schule vom Miniſter der 
Titel „Rektor“ beigelegt worden. 


Memel, 15. November. In fjüngſter Zeit iſt bei der An⸗ 
legung eines tiefen Grabens etwa 10 km nördlich von 
Polangen auf dem Gelände des Grafen Ticzkewicz⸗ 
Polangen ein ausgedehntes Bernſteinfeld entdeckt worden. 
Die bisherigen Grabungen haben ergeben, daß die bekannte 
blaue Bernſteinerde unter einer 1½ Meter dicken Sand⸗ und 
Torfſchicht liegt und reichlich mit Bernſteinſtücken von ver⸗ 
ſchiedener Größe durchſetzt iſt. Stücke im Werthe von 
20 Rubel = 45 Mark find bereits zu Tage gefördert worden. 


R. Argenaun, 16. November. Geſtern Abend in der 
achten Stunde, als Alles geſpannt auf das angekündigte 
himmliſche Feuerwerk wartete, ertönte plötzlich in den Straßen 
der Stadt irdiſcher Feuerlärm. Es brannte ein am Elch⸗ 
thaler Wege ſtehender Roggenſtaken des Grundbeſitzers 
Kranz vollſtändig nieder. Ein zweiter Staken wurde durch die 
Feuerwehr gehalten. Bei dem Staken wurden Spuren eines 
Lagers von Landſtreichern entdeckt, die den Staken angezündet 
haben dürften. 


Welnau, 14. November. Der Auſiedler Schilling aus 
Hohenheim iſt dieſer Tage nach Afrika abgereiſt, um dort in 
das Burenheer einzutreten. 

Poſen, 16. November. Der Verein zur Förderung 
des Handwerks unter den Juden hat ſeine Hauptver⸗ 
ſammlung abgehalten. Nach dem Geſchäftsbericht hat der 
Verein im abgelaufenen Geſchäftsjahr 17 junge Leute in ſeiner 
Fürſorge gehabt; von dieſen widmen ſich drei dem Maurerfach, 
drei der Schneiderei, zwei der Schuhmacherei, zwei der Schloſſerei, 
zwei dem Maſchinenbaufach, zwei dem Tapezierhandwerk, einer 
der Tiſchlerei, einer der Steinmetzkunſt, einer der Elektrotechnik 
und einer wird Photograph. Die ausgelernten Zöglinge des 
Vereins ſind durchweg in Gtelluug, Die Ausgaben betrugen 
im abgelaufenen Jahre rund 4000 Mk. Die Zahl der Vereins⸗ 
mitglieder iſt auf 214 geſtiegen. 

Eine beſtialiſche That führte den Vogt Ludwig Bialek aus 
Pinne vor das Schwurgericht. Am 23. Juli d. 38. hat der 
Angeklagte ſeine Ehefrau, wie ſchon oft, geſcholten und geſchlagen. 
Er ging dann fort und trank etwas Schnaps. Als er zurück 
kam, ſchlug er wieder auf die Frau ein, warf ſie zu Boden und 
trat ihr mit den Füßen auf den Leib, ſo daß die Frau ſich nicht 
mehr erheben konnte. Andere Leute kamen hinzu und machten 
ihn darauf aufmerkſam, daß die Frau ſchon todt ſei oder ſterbe. 
Nichtsdeſtoweniger ſchlug der Wütherich nochmals auf die Frau 
ein. Die Frau iſt an den Verletzungen gejtorben. Neun Rippen 
der linken Seite und mehrere der rechten waren mehrfach ge⸗ 
brochen. Der Angeklagte wurde zu acht Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

Wreſchen, 16. November. Geſtern Abend wurde der 
Maurergeſelle Lange aus Drzieznica bei Nekla auf freiem 
Felde von ſeinem Bruder Albert ſchwer verwundet aufge⸗ 
funden. Der Verletzte wurde in die Wohnung geſchafft und 
ſtarb nach wenigen Minuten, ohne die Beſinnung widererlangt 
zu haben. Neben dem L. lag ein Gewehr. Do Selbſtmord 
vorliegt, konnte bisher nicht ermittelt werden. Albert Lange 
pin 2. daß er einen Schuß gehört habe und nach dem Orte 
geeilt ſei. 

W Koften, 16. November. In der geſtrigen Kreistags⸗ 
ſitzung wurde eine Beihilfe zur Errichtung einer Lungen⸗ 
heilſtätte in der Provinz Poſen bewilligt. 

* Wollſtein, 16. November. Am 1. Dezember findet auf 
dem hieſigen Viehmarkt eine Rindvieh⸗Prämiirung des 
landwirthſchaftlichen Kreisvereins ſtatt. 


Verſchiedenes. 


— [Eudlich!! Der Kaufmann B. aus der Landsberger⸗ 
ſtraße in Berlin ſpielte ſeit mehr als 20 Jahren in der 
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Montag, 20. Novbr. 1899, 
von Vormittags 10% Uhr ab, 
ämmtliches lebende u. todte 
nventarium, beſtehend aus 


Pferden, Milchkühen, 
Bullen, Jungvieh, 
Schweinen, Arbeits⸗ u. 


Das feſtgeſetzte Gehalt 


Geeignete Bewerber woll. 
ſich bis zum 30. d. Mts. bei uns 


melden. e biete rang 
2 en elen, Häckſel⸗ u. 
Kauernick, Re nigungs⸗Maſchinen, 


den 16. November 1899. 


Der Magiſtrat. Dreſchtaſten, Roßwerk, 


ee e . . 
„„.ß/äG gen, Eggen, Kuhheu, 
Ank tionen Stroh, Futter ⸗ Rüben, 
_ Auktionen. Sartofein, 1 Shrot 

ian ; mühle, Tabaksſtangen 
Auktion in Elerwalde. u. e 


Wegen Aufgabe der Wirth⸗ öffentlich meiſtbietend gegen 
ſchaft wird auf dem früher dem gleich baare Bezahlung verkauft. 
Herrn August Wollenweber ge⸗ Blum, Marienwerder. 


Bom 


Auf dem am Dlenſtag, den 21. November in Lonkorsz 


86331 


esser Weinber 
zu Neumark eingetragen, F. R. Vol. III Nr. 68. 8 Holzverkaufstermin kommen zum Verkauf: 


Neumark, den 13. November 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

8673] Zufolge Verfügung vom 15. November 1899 iſt am 
IB, November 1899 die in Grodziezno belegene Handelsnieber- 
aſſung des Damvfjchneidemüblenbefibers Alexan der Itzig aus 
Grod ziczuo ebendaſelbſt unter der Firma 


„Alexander Itzig““ 
in das biesfeitige Firmenregiſter unter Nr. 152 eingetragen. 
Loebau, den 15. November 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


8657] In unſerem Bureau I iſt eine 
x Kanzliſtenſtelle 
leg zu beſetzen. 
eeignete 


Perſonen, welche eine gute Handſchrift haben und 
er und gewandt abſchreiben können, auch ſchon im Bureau einer 
ommunalverwaltung gearbeitet haben, wollen ch unter Ein⸗ 
im eines Lebenslaufs und etwaiger Zeugniſſe in e 

ldiaſt bei uns melden. Im Lebenslauf iſt die bisherige Thätig⸗ 


and u. eben, Monatliche Diäten werden nach den Leiſtungen 50 Stück Birken - Stangen 


db na ereinbarun 
minde geſtellt werden, anzugeben. 


horn, den 15. November 1899. 
Der Magiſtrat. 


gezahlt, jedoch ſind die Anſprüche, welche 5 neuer Einſchlag: Belauf Lindenberg, Jagen 


us dem alten Einſchlage, Schutzbezirk Oſtrau, Lonkorsz, Linden⸗ 
berg, Leckart und Krottoſchin: 9 Erlen mit 2,59 fm, ca. 240 rm 
Reif. I. und IL Klaſſe,. 

Aus dem neuen Einſchlage, Schutzbezirk Lindenberg, Lonkorsz, 
Skarlin und Wonkopf: ca. 130 Kiefern mit ca. 111 fm, 9 Birken 
mit 348 fm und 170 rm Kiefern⸗Kloben. 

Der Forſtmeiſter. Triepcke. 


Oberförſterei Krauſenhof. 


8578] In dem am Donnerſtag, den 
Vorm. 10 Uhr, im Worm ſchen Gaſthofe zu Kl.⸗Krug beginnenden 
Holzverkaufstermin kommen zum Ausgebot: 

Eichen: 14 Stück mit 10,56 fm, 3 rm Nutzholz (alt Jag. 17, 
45), 10 rm Kloben, 3 rm Knüpv el, 5 rm Stöcke. 

Birken: 2 Stild mit 0,93 fm (Jag. 45). 

Kiefern: 33 Stück mit 52 fm 8 17, 46, 84), 21 rm loben, 

6 rm fenſtppel, 6 rm Stöcke, 10 rm Reiſer I. 
Der Oberförſter gez. Schäfer. 


Oberförſterei Lindenberg. 
8632] Dienſtag, den 28. November 1899, im G. Wolffrom⸗ 
chen Gaſthauſe zu Schlochau Hotzverkauf. Beginn 10 Uhr 
ormittags. A. alter Einſch a: Einige Eichen- u. Birkennutzenden, 
III, ſowie 3 mat 
‚cd. 
tück Eichen mit ca. 35 fm, ſowie einige Buchen⸗ und Kiefern⸗ 
langhölzer. Belauf Pollnitz 11 Jagen 112 b: ca. 19 Eichennutzenden 
mit ca. 10,94 fm u. 128 Stück Kiefern L/V. Taxkl. mit ca. 102,51 fm. 
Ferner Brennholz nach Vorrath und Begehr. 


8132] Verkauf von Kieſern⸗ 


3. November d. Js., 7987 Mit 


preußiſchen Lotterie, ohne jemals einen namhaften Gewinn 
zu erzielen. Schon mehrere Wochen vor der letzten Zlehung er⸗ 
krankte er bedenklich und ſtarb an demſelben Tage, an welchem 
ſein Loos mit einem Gewinn von 150000 Mark gezogen 
wurde. Die Verwandten hatten aus Furcht vor Aufregung, die 
den Kranken befallen könne, unterlaſſen müſſen, ihm den endlichen 
Glücksfall mitzutheilen. i 

— [Berbotened Trauerzeichen.] Die Verwendung ſoge⸗ 
nannter Trauercouverts (Briefumſchläge mit ſchwarzen 
Rändern) bei der Abſendung eingeſchriebe ner Briefe iſt von 
dem Staatsſekretär des Poſt⸗ und Telegraphenweſens in Frank⸗ 
reich verboten worden. Die Briefumſchläge mit farbigen 
Räudern laſſen ſich nämlich viel leichter als einfache weiße Brief 
3 an den Seiten in betrügeriſcher Weiſe, mit Hilfe eines 
feinen Meſſers, öffnen. Auf glatten Umſchlägen läßt dieſe 
Operation mehr oder minder deutliche Spuren zurück, während 
die ſchwarzen Ränder eines heimlich geöffneten Couverts auf faſt 
unmerkliche Weiſe wieder geſchloſſen werden können, indem man 
nöthigenfalls die Schnittflächen mit Farbe ſchwärzt. 

— lEin gefährlicher Komiker.] Im Cafe Carolus 
zu Stettin, in welchem Spezialitäten⸗Vorſtellungen 
ſtattfinden, gefielen neulich die Vorträge des Komikers Max 
Lehmann den Zuhörern nicht, ſo daß der Vortragende ver⸗ 
höhnt und ausgepfiffen wurde. Hierüber gerieth Lehmann in 
ſolche Wuth, daß er einen Revolver aus der Taſche zog und 
zwei Schüſſe auf die Zuſchguer abgab. Es wurde jedoch 
durch die Schüſſe niemand getroffen. Es ſcheint deshalb, daß 
der Revolver nur blind geladen war. Nachdem die Schüſſe ge⸗ 
fallen waren, ſtürzten ſich die Zuſchauer auf den Schützen; er 
wurde feſtgenommen und einem Schutzmann übergeben, welcher 
ihn zur Haft brachte. 

— [Schweinebraten aus Bierhefe.] In der letzten 
Monatsverſammlung der bayeriſchen Botanischen Geſellſchaft er⸗ 
ſtattete Profeſſor Dr. Holzner einen kurzen Bericht über die 
Hefe: und Bakterien⸗Unterſuchungen und führte die 
neueren Beſtrebungen zur Darſtellung von Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln aus dem Juhalt der Bierhefen an. Er 
theilte u. a. mit, daß Prof. Dr. C. J. Lintner aus Hefe mit 
hochprozentigem Alkohol eine Subſtanz ausgezogen hat, welche 
erwärmt wie Schweinebraten ſchmeckt und daß die Wiſſenſchaft⸗ 
liche Station für Brauerei in München ein Patent für die Gewinnung 
eines Auszugs aus der Hefe, welcher die Eigenſchaft einen 
Fleiſchextrakts beſitzt, angemeldet hat. 

Ein alter Zopf. 
(Eingeſandt.) 

Wir ſtehen im Zeichen der Stadtverordneten wahlen, die 
nach Vorſchrift der Städteordnung vom 30. Mai 1853 alle zwei 
Jahre im November vorzunehmen ſind. Zufolge ausdrücklicher 
geſetzlicher Beſtimmung iſt bei dem zunächſt vorhergehenden 
wöchentlichen Hauptgottesdienſt auf die Wichtigkeit dieſer Hand⸗ 
lung hinzuweiſen. Die Geiſtlichen können freilich nicht gezwungen 
werden, dieſer in § 21 Abſatz 1 der Städteordnung ſtehenden 
Beſtimmung zu genügen und wenn der kirchliche Hinweis unter» 
bleibt, ſo iſt dies für einen Ungiltigkeitsgrund der Wahl nicht 
zu erachten, aber trotzdem wird wohl kaum ein Geiſtlicher nicht 
bereit ſein, dem veralteten Wunſche des Geſetzgebers zu ent⸗ 
ſprechen. Damit iſt die ſchönſte Gelegenheit gegeben, dem 
130a des Strafgeſetzbuchs, dem ſogenannten Kanzel⸗ 
paragraphen, zum Trotz von der Kanzel herab Politik zu 
treiben. Da ſich ähnliche Beſtimmungen wie die des $ 21 in 
anderen Wahlgeſetzen nicht finden und ſeine Befolgung z. B. in 
den Provinzen Weſtpreußen und Poſen ſicherlich Veran⸗ 
laſſung zur Verhetzung der verſchiedeuen Nationalitäten geben 
kann, wäre es hohe Zeit, die Vorſchrift des $ 21, die nicht 
nur überflüſſig, ſondern direkt ſchädlich iſt, zu beſeitigen. — n 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich 


ar — L 2 h bei Hirschberg 
Pädagogium Lähn "sc 
Btwatl, genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründ - 
liche Vorbereitung für Prima und Freiw.-Examen. Kleine Klassen, 
bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche Aus- 
bildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere Auskunft 
und Prospekte durch Dr. Hartung, 


ack's Pyramiden- %lanz -Stärke enthält alle nöthigen Zuſätze 
zum Matt⸗ und Glanzplätten. Ueberall vorräthig in Packeten 
zu 10, 20 und 50 Pf. Man beachte die Schutzmarke „Pyramiden“. 


Bauholz 
in der hieſigen Forſt wie früher bekannt gemacht, jeden Dienſta 
und Freitag früh. Die Anweiſungen werden in der Brennere 
ausgeſtellt. 

Rohlau bei Warlubien, den 15. November 1899, 
Die Forſtverwaltung. 


Beirathsgeſuch. 

Ein Wittwer, kath., 35 Jahre 
Schmiedemſtr., mit ein. Verm. v. 
36000 Mk. u. ein groß., rentabl. 
Geſchäft in ein. Mittel nadt, ſucht 
Lebensgefährtin. Kath. Damen 
bezw. Wittw. w. gebet., Meld. u. 
H. 8.27 an b. Exp. d. Nogat-Atg. 
in Marienburg zu richten. 


Reeues 


Hliraths⸗Geſuch. 


Ein junger Gaſtwirth, evangl, 
Alter 27 Jahre, ſucht die Be⸗ 
kanntſchaft eines anftänd., ſolid. 


"Wohnungen 
Di 


rschau. 


Gute Brodnelle! 

In Dirſchau iſt v. 1. 
April 1900 ein in beſter 
Geſchäftsgeg. beleg. gr. 
Laden mit Schaufenſter 
u. anſchl. kl. Familien⸗ 
wohnung z. verm. Das 
Lokal pa tf ede Brauche WER 
u. wird das Geſchäft dar. 

ſeit 28 J. ununterb. mit 
beſt.Erf betr:(10 J. Eiſen⸗ 
kurzw., 18. ia dan dar ei 
waar. pp.) Dirſchau hat Fri 
ſich in d. letzt. J. geſchäftl. 
bedeutend gehoben und ® 
Fabre hat in dieſem 
Jahre Telephonanſchluß © 
erhalten und wird vom 
1. Januar 1900 elektriſch 4% 
beleuchtet. Reflektant. 
wollen ihre Adr. u. Nr. BE 
7483 a. d. Geſell. einreich. 


Mädchens, behufs Verheirathung 
in Briefw. zu tret. Verm. nicht 


u. 2000 Mk. Phot. erb. Ernſtg. 
Offert. bitte unt. R. 8. 100 poſt 
Samter ſend. zu wollen. [8679 


Möchte mit einigen Tauſend 
Thalern in e Beſitz. od. Geſchäft 
einheir. Welcher wohlhabend, 
doch einfach. u. nicht anſpruchsv. 
Dame, etwa 30 Jahre, auch 
kdlſ. Wwe od. d. Eltern kommt 
es nicht auf Geld nur a. gut. u. 
ſtrebſamen Mann oder Sohn 
an? Erbitte nähere vertrauens⸗ 
volle Meldung. Na bon Ver⸗ 
mittlern) unter Nr. 8692 an den 
Geſelligen. 

Ein junger Kaufmann, ca. 27 
Jahre alt, ev., kein Adonis, aber 
guter Durchſchnittsmenſch, Inh. 
eines Engrosgeſchäftes mit ca. 
8000 Mark Eink. jährl., in 20 
Provinzialſtadt, mit vorz. geſe 
Poſition, mb ft 


verheirathen 


— buen 1 Ade ane 
Od. ſon ugeh. u. * „ 
Bebe : His 


Heirathen. 
g., geb., muſikal. 
anſprüchsl., wirthſchaftl. tüchtig. 
Dame von häusl. Sinn un 
heiterem Weſen mit etwas Ver⸗ 
mögen, werde Fee in 
ItoBänbiger tellung u. 60000 

ark Vermögen behufs 


Verheirathung 


in Korreſpondenz zu treten. Arte 
näherung erbitte unter P. 783 
an Haasenstein & Vogler A.-G., 
Breslau. 


iſt, daß gu. Dame wi 
Schadchen Sinn u. Herz für ein nett, Helm 
hätte u. im Stande wäre, ſich in 
in guten jüdiſchen Kreiſen ein⸗ beſſ. Kreii. zu bew. Gr. Verm. 
geführt, geſucht. erw., ab, n. durcha. Bed. Diskr. 
erten unter Nr. 8530 an 


zugeſ. a. g. verl. e 
U. Nr 


den Geſelligen erbeten. 8683 a. d. Geſelligen erbeten. 


Sean 
Mat 


je 


u 
Enz n 


ER ER IE N 


f. Pho 
beten. 


— 


8230] Die Unterhaltung der 
Brücken von d. Thauſſee 50 meiner 


Mühle liegt nicht mir ob. 
redenhagen, 
110 dene Klodtken. 


del⸗ und Theeriäher 


abzugeben. Meld. brfefl. unt. 
Nr. 8532 a. d. Geſelligen erbet. 


Thee 


Souchong 6 00• 5, 00, 4 00, 
Moning- Geng 06 4,0 9.306 00, 
Melange 6,00, 

Theegrus 900,200 1,80 & Pfd. 


Cacao 


entölt, leicht löslich, 
3,00, 2,40, 2,00, 180, 1,60 a Pfd. 
empfiehlt von d fo. an franko 
per Nachnahme 


A, Pirenser, Bromberg, 


Erſtes — Thee⸗ u. 
Cacao⸗Verſand⸗Geſchäft. 


Kaiserkrone zur Sant 


empfiehlt weg. deren ſehr zeitigen 
Keimung im Frühjahr zum 
n 10000 kg 600 Mk., 
Mk., 1000 kg 65 Mk., 
100 ker Si. Dom. Albertsbof 
bei Oranienburg und bittet um 
rechtzeitige Aufträge. Säcke zum 
Selbſtkoſtenpreiſe. [745 
K. Renius. 


Zu Kaen ges 


7000 Meter gut erhaltenes 


Feldeisenbahngleis 
ſolb. 60 Kipp⸗Lowries 


werden 85 kaufen geſucht. 


Gefl. Offerten unter Nr. 8681 


an den Geſelligen erbeten. 


«. Geldverkehr.. 


EST find 3000 M. 

Bei. v. 600 Mrg. innerh. 
Ian) aftstaxe z. cedir., dah. n. 
950 k. eingetr. Off. unt. Nr. 
65 an den Geſelligen erbeten. 


15- his 17000 Mark 


werden zur erſten Stelle zu 

1 20% auf ein Grundſtück geſucht. 
a Ber des aus 

100 Mark. Mietbe 1930 M 

Feuerverſicherung 25000 Mar. 

Meldungen werden brieflich —— 

— ſchrift Nr. 8607 durch d 
Geſelligen erbeten. 


30« J. 35000 Mart 


zur I. Stelle auf 3 Morgen gr. 
rundſtück mit Damafſägewerk, 
n und Baugeſchäft 
per ſofort oder 1. Januar 1900 
geſucht. Werth der Gebäude 
ohne den 2000 38000 Mk., der 
eig inen 26000 ME. bes Wohn: 
baufes 18000 Mt. Gefl. Offert. 
unter Nr. 8486 an Er Nee 
ſelligen erbeten. 


60000 Mark 


auf eine große Herrſchaft gegen 
pupill. Sicherheit geſucht. Offert. 
u. Nr. 7991 a. d. Geſelligen erb. 


22500 Mk. 


erſte goldſichere Synotdet, auf 
ne Apotheke der Provinz 
ofen geſucht. Gefl. 8 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6419 d. d. Geſelligen erbet. 
N Angeboteerhalt. Dar⸗ 
Geld⸗ leh.⸗ u. Kreditſuchende 
bl. reell. Manverlangeßroipeftv. 
ademann & Co. München I. 
Darlehen a. Schüldſchein oder 
Wechſel, ſowie Kredit⸗ u. 18 — 
theken⸗Suchende 8 ofort 
N Angebote d. O. Alfons 
Iter. Kreuzuach, Nahe⸗ 
brücke. Rückvorto beifügen. 5260 


Viehverkäu { 


KT, Hallach 


groß, 9 Jahre alt, ge⸗ 
Eule un 9 


— 
Oscar Bormann, Re 
Hopfengaſſe 30. 


Zwei Kulſchpferde 


Füchſe, flotte Gänger, und eine 


wach ſame Dogge 


Be en 8 Pe 1 el. 
eckerſitz a. d. We 
5 Minuten von Stati = 
Mühle Schönau. 
84481 n 1 9 bei 
montewo eht eine braune 


Stute 


fünfjährig, gan hoch, geritten, 
am N auft 


e Ay) 1,70 2 Stern, 
2 — Wagenyfe erd. 18880 


Sutsberiwattung Biontten 
v. Perlswalde. 


3 aut angeleifhte Gale 


r 1 


1 Wochen alt, giebt ab [8441 


n vorzüglichen Figuren, ſind 

wieder ren abzugeben in 

Do m. Adl.⸗Kattunb. 7905 
Oſt bahn. au verkaufen. 


ur Zucht geeignet, verkäuflich angabe an 7902 
Knappftvt b. Calmfee. 17497 


Water l 


der großen, weißen Edelſchwein⸗ forderung und Gewichtsangabe. 
Taßße, nach Toren peimpft, daszhß s)) 
Paar zu Mk. 30, hat wieder ab⸗ 
jupeben Dom. Myslencinek 
12407 


8591] Einen bildſchönen 


2½ jährig, aus der berühmten 
Zucht von Modrow⸗Neuguth, ver⸗ 


kauft, da ſonſt Inzucht, billig x ; 
Fein n Babnſtaklon bin ich willens, krankheitshalber 


verkäuflich. Pauls hof bei 
Morroſchin. 


ſind zu verkaufen. Dom. Frey⸗ 
mark bei Weißen döde. WN 


Zwei Forterriers 


Rafe M ae all I Tout e 
aſſe, 8 Monate a 
hat 9 tog, 


fe Foxte 
auf Ratten — zog e 1 verkau 
—.— zum Berk — 58 | Gutsbeſ. 


F 3 RE 


Ich habe mein Vieh⸗Exvort⸗Geſchäft in Br. aufgegeben und in 


Königsberg i. 
ein Oſtpr. Vieh⸗ Bemmillelunge⸗Burtan und 
eine Vieh⸗ Kommiſſious⸗ Handlung 


Mager⸗, Zucht: U. Milchvieh 


eröffnet (und zugleich von der Genoſſenſchaft für Viehver⸗ 
werthung in Deutſchland die Vermittelung und den Ankauf 
obiger 1 übertragen erhalten). 
Ich bitte ergebenſt, bei Bedarf und Ankauf von Vieh aller 
Art ſich vertrauensvoll an mich wenden zu wollen. 


Hochachtend 
Martin Raabe, Königsberg i. Pr., 


Hintere Vorſtadt 17. 18631 


Stammzüchterei der grossen weissen 


Edelschweine (Yorkshire) 


der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Friedrichswertb. [1551 
Aut allenbeschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
aufden Ausstellng. der Deutsch. Landwirthsch. -Gesellsch, 
145 Preise. wg 7 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit uni höchste 
Fruchtbarkeit. Die Preise sind fest. Es kosten: 
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


3— 70 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospect, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und franco. 
Priedrichswerth 1899. Ed. Mey — Domainenrath. 


130 ftarte | Gin brauner Aagdhund 
Naubouillet⸗Lämmer Pic zensier ft 


nft ertheilt Inſpektor März 


1. 70 Horlihireferkel) ra et 3 
1 Hochfeiner Wurf 


Dom. Gr.⸗Roſainen, 

Kreis Marienwerder. Ken ee Doogen 
8 - ern Ti ogge Cora un 
Sprungfäb., auch] Odin), 43, acht Wochen alt, ff. 

coupirt, verkäuflich in Noten’ 8 
Hotel, Graudenz. [8572 


8 Bach n n en „8 
t 
Yorlihiteeber groBer Vommerſcher 


Gänſe 


r.⸗Thiemau bei Gottſchalk. 


Reitpferd geſucht 


5 bis 7 Jahre, nicht unter 1.70. 
Offerten mit genauer Preis⸗ 


Meißner Eber u | 
Sauferkel 


Sauer, Major, Thorn, 
Brombergerſtraße 60. 


20 Bradichafe| arg. Senn miss 


bien zum Verkauf in 3 3 Poſt, ſucht zur Maſt 


landau b. G1 Holländer Sliere 


im Gewicht von 7 bis 8 Centner 
und bittet um Offerten mit Preis⸗ 


Grunüstücks. md 
Geschäfts-\ «Verkäufe. 


ei Bromberg. 


Norkſhire⸗Cher 


7929] Meine gutgehende 
Schankwirthſchaft 


in der Nähe der Ulanenkaſerne, 


ofort für 26000 Mark zu ver⸗ 
Klahrbeim. kaufen Louis Leß, Thorn, 
1 — 133. 


| Seihäftsverkuu, 


Ich beabſichtige mein flott 
edendes 
utz⸗, Weiß⸗, Woll und 
Kurzwaaren⸗Geſchaäft 
Jerſtes und beſtes am Platze, 
mit nachweisbar großem 
Umſatz und Nutzen, unter 
günſtigen Bedingungen von 
ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden 
brieflich 9 Aufſchrift Nr. 
8398 d. d. Geſelligen erbet. 


Dom. Ober⸗Elsnitz b. 
Kolmar in Poſen ſucht 12 
tragende, reinblütige 


Holländ. Sterken 


E zu kaufen. [8605 


8587] 6 tragende 


Au 


9133] Eber u. Sauen 
jeden Alters der 
großen, weißen 


Horkſhire⸗Raſſe 


83121 Infolge des Todes mein. 
Mannes bin ich genöthigt, mein 


Delikate ede .. Vorkoſt⸗ 
BER. u — Bu 15 unter 


Annahme für den 
dle Ggeuigen 2 Bromberg erbet. 


f 181 8374] Eine leiſtungsfähige 
J. A Antoniewo i | 
bei Wen bei Leibitſch, Kr. Thorn. erm k 


Meine „Deine Hündin Runfenteeifs, (mabit dee Dion. 


. Rattenfä 


1300 Stefteh), ift mit einer An- 
1 e zahlung von 15000 Mk. ſof. zu 
gr gas an 

arnowski, 
randenz, Pohlmann ar Olf — v. Morroſchin. 


8604] Wegen anderweitigem Unternehmen beabſichtige mein 


Delikateſſen⸗ und KolonizIwagren⸗Geſchäft na, Jena 


welches ſeit ca. 50 Jahren eingeführt iſt, unter günſtigen Be⸗ Bauplätzen, an 2 Straßen geleg., 
dingungen zu verkaufen oder das Geſchäftslokal inkl. Repoſitorium] bin ich willens, gegen ein gutes 
anderweitig ſofort zu vermiethen. 


8. Munderstein, Poſen, Breiteſtraße 22. 


Mein Hausgrundſtäch 


Haus in Grandenz oder gegen 
ein g. wenig belaſtetes ländlich. 
Grundſt. v. 100 b. 300 Mrg. zu 


Gr. Landgaſth. 98 andauernd. 
Krankh. m. Frau beabſ. i 
haus nebſt 


verkauf. Geb. ſow. leb u. kodt. 
Inventar all. in beſt. Zuſtande. 
P. Schmidt, Schwente. 


Das der Landbank in Berlin gen. 


Rittergut Wiedersee 


eines der besten Güter im Kreise Graudenz, ca 
2000 Morgen gross, ferner das dazu gehörige 


Gut Gordonshof 


oa. 800 Morgen gross, kommen einzeln oder auch zu- 
sammen zum Verkauf. Die 3 haben nur 
besten, drainirten Rübenboden, reichlich lebendes u. 
totes Inventar, gute Gebäude, (Wiedersee herrsch. 
Schloss, «er donshof neues herrschaftliches Wohn- 
haus), Pflasterchaussee führt zum Bahnhof Wiedersee. 
Ausserdem kommen daselbst unter äusserst 
ünstigen Bedingungen 100 Morgen Rübenboden in 
> > arzellem zum Verkauf. 

Ferner auf anderen Gütern der Landbank voll- 
ständig eingerichtete Wirthschaften in Grösse von 
40--400 Morgen und unbebaute Landparzellen mit 
gutem Acker uud vorzüglichen Wiesen. [8643 

Weitere Auskunft ertheilt 


das Ansiedelungsbureau 
der Landbank 


Grossendorf bei Argenau, Provinz Posen, 


vertauſchen. Baare Bugabe kann 
neleiitet werden. C. Andres, 
Graudenz, Trinkeſtr. 13, I. 


Ein Geſchäfts⸗ 
Grundſtück 


in Maſuren 22 von circa 
11 Hufe Land u. Wieſe, Gebäude 

neu, Material u. Schänkgeſchäft 

flott im Gange, Umſatz ca. 15000 
[Mark, Preis 24000 Mk., Anzahl. 
8000 Mk., zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt A. Borowski. 
Haarszen per Poſſeſſern. [8396 
8609] Das in der ÜUſcher Ger 
markung gelegene, im Grund buche 
v. Uſch Bd. 8, Bl. 361 eingetragene 


Torfbruch 


in Größe von 14,82,30 ha, au 
welchem ein Theil bereits mittelſt 


Handbetriebes ausgetorft iſt, ſoll 
verkauft werden Bewerber wollen 
ſich gr Beſichtigung d. Grund⸗ 
ſtücks an Herrn Gutsverwalter 
Krüger in Biſchke, wegen des 
Kaufpreiſes an den Unterzeich⸗ 
neten wenden. 

von Klitzing, Dziembowo 

bei Gertraudenhütte. 


Wald verkauf. 


Phryerung | 


durch die 


3 eden, 


I 


N 
Na N 


DZ, 


IX Die landbank verkauft umi 


grossen Besitzungen 


a 


77 — 


ya: „Grösse und se 
zuäusserst günstigen Bedingungen 
Jede Auskunft mit Beschreibungen 
ertheilt kostenlos 

„ele de . on 
Berlinw6r. jehrenstr. 17-16. 


m. Gaſt⸗ maſſiv gebautes 


Offerire im Auftrage der Erven 
u. 1 ein ſchön ein⸗ 
Gut 750 Mrg., 
bei Pr.⸗ Friedland gelegen, für 
130000 M. b. ar Anzahl. 
ſof. Verkauf. 
arienburg Wr. 


Mein Hals 


Mittelpunkt d. Stadt Graudenz, 
mit Hof und Garten, für Rentier 
oder Beamten ſehr geeignet, iſt 
umſtändehalber zu verkaufen od. 
auf hieſiges, mit Hof und Ein⸗ 
fahrt, zu vertauſchen. 8559 
tasiewski, Grandenz, 


geb. 


9 


In einer kl. Stadt Wpr. habe 
ich weg. Tod des Beſitzers ein in 
beſt. Lage unw. Bahnh. ein Haus, 
worin ein landwirthſchaftl. Ma⸗ 
ſchinengeſchäft mit beſt. Erfolg 


roßem Saal und 
30 Morgen ſehr guten ni 
unter günstigen Bedingungen 

betrieben wird u. nebenbei auch 


5 


Unternehmun 


Gutgeh. Konditorei 


mit Ausſchank, erg Alt, | Nebeneinnahmen, ſofort 
Denen ofort zu verkaufen. War 


Nähere 
Otto Kotschedoff. Marienburg. 


von ſofort zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt 


Leise 


kißbäckerti 


Geſelligen erbeten. 


Grundſtück 


Getreidemarkt 2. denz bel 4 


Mk., ſof. amte bezw. Handwerker pp. 
„ poſtl. Rothflie 


beſter Lage der 


2c., iſt ein gutgehendes 


Jahren bel 


ottgehendes 
olonialwaaren⸗ und verbunden mit Gaſtwirthſchaft, 
. Einfahrt, gr. Kellerräume 


* detail betrieben] Schittungen 2c., 8 5 
— e, beapficbtige ich anderer 

aden halber unter Mk. Anzahlung, umſtändehalber 
an ingungen zu ver⸗ ſofort zu 3 
aufen. Zur 
20000 Mk. erforderlich. Selbſt⸗ den Geſelligen An 
1 wollen Anfragen unt. 


Mark Miethe, bei 6⸗ 


Uebernahme find | Offerten unter 


8539 an den Geſelligen ſend. 


ahre in letzter Hand 


erbeten an Frau 
uskunft bei Kaufmann 


Neubüser. Banz 


— 


7856] Ein ſehr gut . Sandgaſch. Weg andauernd. 78801 Ein ſehr gut rentables, 


mit Scheune, Stall, Einfahrt u. 
30 Morgen gutem Land, iſt für 
den billigen Preis von Mk. 18000 
bei 4» bis 6000 Mk. Anzahlung 


R. Ed. Schützler, Graudenz. 


In einer Stadt v. 26000 Ein 
wohn. iſt die feinſte, urgrößte 


r Anzahlg. 8000 Mk. 
Offerten unt. Nr. 2618 an den 


82 Ng. f N N Acker, einſchl. 
20 M ald, 20 Mrg. Wieſen, 
neue Gebäude, vollſt. Inventar 
u. Ernte, 1¼ Meile Bun: Grau⸗ 

is 6000 Mark 
Anzahl. —— fof. billig zu verk. 
Kauf. bitte gleich her. A. nodel, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 22. 


8545] Ein Wohnhaus, Stall, 
Scheune, 4 Mg. Wieſ. u. 1½ Mg. 
Garten, im Dorfe geleg., worin 
Kolonialw. u. beſſ. Reſtaurant 12 Hökerei betr. wird, Schank⸗ 
eingeführt werden kann, Konſens kon 
iſt bereits zugeſichert, Einfahrt 
u. gr. Objtgarten, ferner Mieths⸗ b 
a eg 888 41000 51 Mk., Beſttz paſſ. f; penſ. Be⸗ 
Mk., Anz. 5⸗ bis 7000 
verk. Bito Rogatzel. Güteragent, unt. 0. 

raudenz, Oberthornerſtr. 19. 


teschäligrerkaul! 


Mein in einer Kreisſtadt 
Kujawiens, in beiter 8 
gegend gg Grundſtück, 
Worin fett faſt 50 
ut e Kundſchaft ein 


ceſſ. nicht ausgeſchl., iſt mit 
leb. Inv. and. Unternehm. weg. 
3500 Mk. ſof. z. verk. Miethe 


Dpr. 


In einer Fabrikſtadt Oſtpr. in 
Stadt, neben 
wei Fabriken, bat Sage 

ymnaſium, höhere 3 e 


Folonial⸗U. Material⸗ 
waaren⸗Geſchüft 


00 
bis 7 500 


8682 an 


Gute Nahrungsſtelle.“ 


Gaſthaus mit 26 pr. Land, 
Mühle und Bäckerei und viel. 


Hi 


Petershagen 10, III. 78640 85571 Kauernik Beitpreußer 


günstig zu verkau abt ns fl. 


8656] Ich beabſichtige meinen 
ca. 30 Morgen großen Waldbe⸗ 
ſtand in Roth⸗ und Weißbuchen 
und Birken im Ganzen zu ver⸗ 
taufen. Gottlieb Engler, 
Scharshütte bei Markenſes 
Weſtpreußen. 
Suche eine gute 
Gaſtwirthſchaft 

auf dem Lande zu kaufen, wo 
vorläufig 2000 Mk. Anzahlung 
genügen. Meld. briefl. unt. Nr. 
. an den Geſelligen erbeten. 


Pachtungen. 


E. gangb. Reſtaurant, dicht 
an den Kaſernen gelegen, iſt v. 
ſof. bill. erb Heil St. Lewan⸗ 
dowski, Thorn, Heilgegeiſtſt. 17. 


Oekonomie. 
8478] Unter den denkbar gün⸗ 
ſtigſten Bebinnungen babe in 
Danzig eine vortheilhafte 


Oekonomie 

zu vergeben. Ein Baarkapital 
von 4 bis 5000 Mark wäre er⸗ 
forderlich, Dieſes wäre eine 
günſtige Exiſtenz für junge An⸗ 
fänger 9 u. Köche be⸗ 
vorz auat), Uebern. of. erfolg. 
Auskunft ertheilt 8. Senbol, 
Danzig, Breitgaſſe 6 

84401 Für ern 
mit 6 Morgen Acker und Wieſe 
wird kautionsfähiger 


Pächter 


oder Lohnziegler 
Pi der den Torfſtich für das 
ut mit übernimmt. 
Dom. Gr.⸗Roſainen, 
Kreis Marienwerder. 


Fleiſcherti⸗Verpachtung. 


— | Unſere Fleiſcherei wird 
zum Januar 1900 pachtfrei. 
Vieſelbe liegt an der Chauſſet 
zwiſchen zwei großen Fabriken 
und bietet für einen tüchtigen 
deutſchen Fleiſcher eine gute 
Brodſtelle. 


Sodafabrik Montwy, 


Kreis Inowrazlaw. 


Bäckerei 


you RUN ae verpachten bei 
auer, Culmſee. 


Piſernistapagl 


8292] Den Herren Bewerbern 
zur gefl. Nachricht, daß der 
Mühlen bau nunmehr am 1. De⸗ 
zember er. fertig wird. 

Dieſer, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtete Mühlen⸗ 
betrieb iſt, ſeiner günſtigen Ge⸗ 
ſchäftslage wegen, in ſehr korn⸗ 
reicher Gegend gelegen und bei 
einer Tagesleiſtung von 
Tonnen auch jedem tüchtigen 
Getreldehändler ein lohnendes 
dankbares Arbeitsfeld. 

Näheres durch J. Schager 
Mühlengut Wirſi e Prov. wor. 
8614] Ich beabfichtige mein 
feit 1825 beſtehendes 


deitillations- und 
Materialw. Delail⸗ 
ei 


unter günſtigen Bedingungen zu 
verpachten. Uebernahme kann 
am 1. Januar 1900 erfolgen. 
Leiſer 2 85 Schwerin 
Warthe. 


Deine Schmiede 


iſt vom 1. April 1900 zu ver. 
8567 


achten. U 
Otto Witt, Staugendorf. 
Brauerei 


mit dazu gebörigem Land ſofor 
zu verpachten oder zu verkau “4 


Lemparski, 


2 
er 


G 
EI: 


— ͤ (ODE 


— — 


ark Belohnung 


zahle ich, wenn in Deutſchland jemand 
anders als ich allein Harmonifas mit 
meinen alferweweflen geſehlich ge⸗ 
Kasten Spiral⸗Baß und Luftklappen⸗ 
edern liefern darf. Alſo nicht mehr 
allein wie andere Hpfraltaſtenſedern, 
ſondern auch an jeder Harmonika von 
außen ſichtbare ungerbrechliche Hpt- 
ralfedern für die Bäſſe und Luft. 
Alappen, Meine unübertroſſen ſtark 
und ſolide gebauten Nanſaren - ou - 
cert- Zug-Karmonilas ſind 38 cm 
och, ne 10 Taſten, 2 Bäſſe, 2 
orte Doppelbälge mit Eckenſchonern, 


uhaltern, Nickelverzierungen, beſte 
timmen, offene mit Nickelſtab umlegte 
Claviatur, fe garant, ftärkfle Fon · 
fätke, und koſten in zchörig nur noch 
4! N Mar, nicht wie bei andern ö u. 
2 Mk., Scho rige, 8 echte Re ⸗ 


„extra. Selbſterlernſchule gratis, 
orto 80 Pfg. Verſandt nur gegen 
ſachnahme, aber 6 Pochen zur 
robe bei Sangjäßriger 

e Inſtrumente von 1½ N. an. 
atatog gratis u. franko. Man bes 
lle nur bei der ader Har⸗ 


Herfeld & Compagnie 
Neuenrade Weſtw alen. 


Geld - Lotterie 


zur Errichtung von Heil- 
stätten für Lungenkranke 


16870 baare Geldgewinne. 


f H — 1 
d zeriun 100000 Mark 


baar u. ohne Abzug. 
Loose 3.30 Mark 
einschl. Stempel. 
Porto und Liste 30 Pf., 
Nachnahme 20 Pfg. mehr. | 


Oscar Böttger, 
; @® Harienwerder wor. GS 


7 * 
Ganz wie nen 
werden ende: Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbelſtoffe, Bänder, Tiſch⸗ 
decken u. ſ. w. durch Ueverbürſten 
mit den flüſſigen Aufbürſt⸗ 
farben von Gebr. Nahnsen, 
Ottensen (Schutzmarke 1 Schiff), 
a Flaſche 25 und 50 Aich, zu 
e in Grandenz bei Paul 
Schirmacher Nachfolger, Her- 
mann Schauffler. Marienburg: 

ug. Fritz, Marienwerder: 
P. Schauffler, Herm. Wiebe. 
Nieſenburg:J.Siewerth Herm. 
Wiebe. Bromberg: Carl Wen- 
zel, Carl Wenzel Nachfig., Carl 
Grosse Nachflg., Carl Schmidt, 
Eugen Doerk, Max Franz- 
kowski, A. Willmann Nachflg. 
Strasburg: E. Behnke Thorn: 
P. Weber, Anders& Co. Moder: 
B. Bauer. Brieſen: J. Donat. 
Uhr. Bischoff, Schüler, Apotheke. 
Oſterode; H. Grund. Barten⸗ 
ſtein: R. Juschkus Allenſtein: 


Reinh. Hesse, Paul. Schir- 


macher, Berthold Milde, G. 
Jastrzemski. Wartenburg: 
Gust. Danielezick. Elbing: R. 
Wiebe, A. Staecz Jun., Pritz 
Laabs. Culmſee: Otto Franz. 
Dt.⸗Eylau: Apoth. R.Boettcher. 
Weitere Depots in Drogerien 
werden errichtet. [8105 


Nur noch 6'/, Mk. 


koſten unſere eleganten hochſein po- 
lierten Foncert⸗Accord-Bithern mit 
25 Saiken, 6 Manualen, Ring, 
Schluſſel, Notenhalter, Stimmvor⸗ 
richtung und Kaſten 51 em lang. 
Dieſelben find unübertroffen in ihr er 
wundervollen weichen und lieblichen 
Klangwirkung und kann jeder nach 


der gratis beigefügten Schule inner⸗ 
ab einer Stunde die prach vollſte 
Fa erlernen, die ſchänſten 
horäle, Lieder und Tänze ſpielen. 
Smanuafige Birhern loſten nur 
2.80 MA. Beriandt gegen Nach⸗ 
nahme. Unitauſch 3 Porto 


80 2 Saͤmtliche Mufliinftrunente 
zu ſtaunend billige Preiſen. Ka⸗ 
kalog gra is u. franko. Man kaufe 
keine unſolide gearbeitete Zithern, 
ſondern veſtelle nur bei der älteſten 
Neuenrader Mu ſitiuſtr. Jabrit von 
Hermann Severing 4 Co., 
Neuentade 1. Weſtf. 


Kravatten- 


t.Tänis Krefeid ;& 


Billi 
und“ A E222 1 = 


Kaftee-Versandihaus Bitte ausſchneiden und einſenden. 
empf. täglich frisch gebrannte Kaffees in Postkolli von Netto 1 Weltbekannt 


9% Pfund flach „ 1: Mk. „ „ : . ität ft ; N 
No. 4: 960 . b. 1050 Je. 6% 1250, peribo ie 19 0 115. durch unübertroffene Qualität ſind die Fabrikate der altrenommirten 
016.60. 


10.50, No. 3 12. 3: 14.50, No. 4: 60 2759 Ni h] | h ik \ N hi 0 W 6 f li 
en ö 1 M. |] Nahlwaarenlabrik und Versan ihn C. W. Gries, Solingen, 
No. 3. . IH. 1745. beſte und billigſte direkte e feiner Stahlivaaren. 
N TE Zur Probe franko verſende an die Leſer des „Geſelligen“ ein feines Raſirmeſſer wie 
l Zeichnung unter Garantie aus feinſtem engl. Silberſtahl geſchiniedet, 
fertig zum Gebrauch abgezogen. — Nr. 54 fein hohl geſchliffen per Stück Mark 1.50. 
Umsonst gebe zu jedem Meſſer ein feines Etui mit Metallecken und Goldſchrift. 


‚Hundertmark, Eisenbe 


Planet-Schrotmühle. 


Weiches, wol 
Is Nero, 
Grosse 


Leistung von 
1½ bis 40 Ctr. 


Jedes Meſſer trägt meinen Fabrikſtempel. 


Nicht⸗ 


Berjaudt 
Bor: 


per Nachnahme oder 
einſendung des Betrages. 


5 Jahre Garantie. 


Stück 


ein 


paſſendes wird zurückgenommen. 
Bunjqog u augen maganunlarık 


Mehr wie 


die Stunde. 3.81 . Ri 2 
2 2 E > = ER N 
Billiger Franko⸗Einſendung des Betrages oder Retourſendung innerhalb 3 Wochen. — Kein Kaufzwang. — 
Wohnort und Poſtſtation (recht deutlich): Name und Stand (leſerlich): 


als Gratis⸗Beigabe, nur um meine Waare in immer weiteren Kreiſen 
Verschenke der w. Leſer bekannt zu machen, obiges Prohe⸗Raſirmeſſer oder Er 
feine Scheere oder ein feines Taſchenmeſſer mit 3 Klingen oder mit 2 Klingen und Korkzieher, 
wenn innerhalb 3 Wochen aus meinem Muſterbuch eine kleine Nachbeſtellung erfolgt. Gewünſchten 
Gegenſtand bitte zu unterſtreichen. 37 


8575 
verſende neueſtes großes Prels⸗Mu ſterbuch. Ausgabe 1899. — 260 
Umsonst und tranko Seiten ſtark, enthält alle Erzeugniſſe der Solinger Inbuſtrie, 


« 5 arte 0 | 1 
2 212 
Zweiseilig zu benutzende Mahl- 
außerdem Hanshaltungsartitel, Ferngläſer, Lederwaren, Ahrtetten, Broſchen, Ringe 
2c. ic. — Alles in reſchhaltigſter Auswahl zu billigſten Preiſen. — Stets Neuheiten. Ständig 


ere * verbesserter 12265 5 großes Lager. — Nicht gefallende Waaren werden umgetauſcht oder auch zurückgenommen. 

2 Mühlsteinschärfe. SE Fi cm nn; 
Leichter Gang. | | 
@ Vollkommenste B:triehssicherheil, e 


che... rt Han 


Preis. 


Einfache 
Bauart. 


> 
Zieh-Harmonika mit Zitter-Apparat 
Nur 5 Mark. Neu! 
e Dieſes Inſtrument ift etwas großartiges auf dieſem Gebiete. Mittelſt dieſes 
Bitter⸗Appalates, der mir unter D. R. G. M. Nr. 116 674 vom Kaiſerl. Patentamt 
geſchützt werden iſt, kann man die Muftt durch Aufziehen eines dritten Regiſter- 
z ges beliebig ans Tremolleren oder Zittern bringen, ähnlich wie bei italleniſchen 
Drehorgeln. Es ift dieſes eine intereſſante, wertvolle angenehme Abwechſelung, wo. 
durch Spieler und Zuhörer ſehr überraſcht werden. Die Auſprache der Stimmen 
ft eine leichte, ganz geih, ob der Zitterapparat in oder außer Thätigkeit iſt. 
Dieſes Juſtrun ent ift außerdem verſehen mit guten Doppelbalgen, 10 Taſten, garantiert 
u zerbrechlicher Spralfederung D. R. G. M. Nr. 47462 40 breiten Stimmen, 2 E ntras 
bäſſen, 3 Regiſtern (wie Abbildung) offene Nickel⸗Klaviatur mit breitem Nickelſtab 
E umlegt, eleganten Nickelbeſchlägen, mit Metall ei! e aßten Valg alten ecken, Lchörigem 
Orgelton, großes, aniehnliches ſolides Konzert⸗Jnſtrument. Neuartiges Glockenſpiel 
toftet 30 Pfg. Neueſte Selbſterleruſchule gratis. Durch den großen Maſſenumſatz 
iſt es mir nur möglich, für 3 Mark ſolch wunderbar überall Aufiehen erregende 
Konzert⸗Inſtrumente zu d rſenden. Keine Konkurrenz iſt im Stande, dieſe Har⸗ 
monika mit meinem Zitter⸗Apparate zu liefern. Hewö nliche zchörige Konzert- 
4 1 auch Fanfareı Aeg e — e eganter Aus ü * 2 
öre un * KR u keine 4½ oder 5 Mark oder no 
— ſtaune, nur Mark 4,25 mehr. @ söörige Harmonika, großartige 
Neuheit, 3 echte Regiſter-Kontrabäſſe nur 6 Mark. @ 4hörige Harmonika, 4 echte Regiſter, harmoniumartiger Ton nur 8 Mk. 
® schörige Harmonika⸗Orcheſtrions, 6 echte Regiſter 12 Mark. 9 2reihiges Künſtler⸗Inſtrument mit 19 Taſten, 4 Rontra⸗ 
che Konzert Muſik nur 10 Mark, mit 21 Taſten 10% Mark, Verpackung umſonſt. 


Nur 8 Mark 
. und nicht mehr das Doppelte oder noch mehr foitet! bei mir 
. ine große Conzert⸗Guitarre⸗Zither „Columbia“, großartig im 
Ton. Dieſes Inſtrument ift das neueſte, beſte u. einfachſte, 
ſofort ohne Lehrer nach der beigele ten Schule zu erternen. 
Mechanismus u. Griffbrett ſind in Wegfall gekommen, Muſit 
iſt wie bei einer Conzertzither! Um das Zitherſpiel zu er⸗ 
leichte u. auch dem weniger Geübten das Anſchlagen der 
Alkorde zu ermöglichen, find die Begleitſaiten in einer Anzahl 
von Gruppen derartig angeordnet, daß je immer eine Gruppe 
einen Akkord bildet. Durch dieſe eigenartige Anordnun der 
Vegleitfaiten wird das Zitherſplel nicht nur ganz bedeutend 
vereinfacht, ſondern es iſt auch das Greifen unreiner Akkorde 
vollſtändig ausgeſchloſſen, ein Un ſtand, welcher im hohen 
Grade für die Zweckmäßigkeit der Neuerung ſpricht. Gehäuſe 
der Zither imitiert Ebenholz, hochfein poliert, prachtvoll aus⸗ 
geftatiet, 41 Saiten, 5 Bälle 5 Akkord⸗Gruppen. Verſandt 
komplet mit Stimm⸗Apha al, Schule, Ring u. Karton. Jeder 
kann ſofort nach Notenblättern Lieder, Tänze und Mä:fche 
ſpielen. Jedermann ſtaunt über den fabelhaft billigen Preis. 
Käglich zahlreiche Nachbeſtellungen und Anerkennungen. Die- 
felde elwas einfacher nur 7 Mark. 


Nur 6 Mark 


koſtet bei mic ene große hochfein polierte Con eerd 
Alkord⸗Zither mit 6 Manualen, 25 Saiten, Stimmbor- 
richtung elegant ausgeſtattet, wundervoll im Ton und 
in einer Stunde zu erlernen. Frühreer Preis dieſer 
a Pither das Doppelte. Verſaudt komplet mit neueſter 
Schule, Notenſtänder, Stimmapparat, Schlüſſel, Ring 
u. Karton. In keiner Familie dürfte ein ſolches Pracht⸗ 


yet Dieſelbe etwas ein: 
facher nur 5% Mk. eee 


Herr G. in Wachenheim ſchreibt: Geſaudte Akkord Zither 
it jeher gut ausgefallen, der Ton iſt prachtvoll, Täglich 
ahlreiche Daniſchreiben u. . Verfändt 
gegen Nachn. Man peſtelle nur direkt bei 


Neinr. Suhr, Neuenrade 537 (Westf.) 


iteſte u. größte Renenrader Mufikinfirumentin- 
W ur Fabrik. 


Eine Freude erregende und praktische 
Weihnachtsgabe 
*. ist eine reich sortirte Postkiste 
af Glas- Christbaumschmuck, 
4 enthalt. 172 Stck. d. Baum wirkl. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


No. 272. 


18. November 1899. 


Nachdr. verb. 


Der Staatsanwalt. 
Roman von Friedrich Leoni. 


Müde, zermartert kommt Bolkow nach Hauſe. Auch 
dieſe letzte Verhandlung mit den Sachverſtändigen hat nichts 
Ungünſtiges für die Angeklagte ergeben; nicht nur das 
Publikum und die Vertheidiger, ſeine Kollegen, die Ge⸗ 
rg alle ohne Ausnahme, find von ihrer Unſchuld 
berzeugt. Warum er nicht, warum ſteht er allein unter 
den Tauſenden? 5 

Er hat es noch nie durchgemacht, was es heißt, allein 
zu ſein, nie geahnt, wie dieſes Bewußtſein auch den ſtärkſten 
Mann anpackt. 

Allein! Er hat ſich ſein Leben lang von den Menſchen 
urückgezogen, immer mehr für ſich gelebt, niemals einen 
3 5 gehabt, dem er mehr zu offenbaren pflegte, als 
verſchloſſene Naturen es im täglichen Verkehr zu thun 
lieben. Er hat das nie entbehrt, im Gegentheil! Er hat 
es oft mit einem gewiſſen Stolz empfunden, wie gut er die 
anderen Menſchen miſſen konnte, wie gerne er allein war. 
Aber jetzt?! 5 

Allein ſtehen in einer felſenfeſten Ueberzeugung, die 
anderen wie ein Wahn erſchien, ſie in der Oeffentlichkeit 
mit noch wenig geübten Kräften vertreten ſollen, nicht nur 
egen zwei Vertheidiger wie den gewandten Juſtizrath und 
3 berühmten Kollegen, nein, gegen die heilige Ueber⸗ 
engung des ganzen Gerichtshofes, der älteſten, würdigſten 

tänner unter den Geſchworenen, das war jo leicht nicht, 
wie er geglaubt, auch für ihn nicht! 

Und warum alle dieſe Qual, warum ſtand er allein?! 
Warum konnte er ſich nicht zu der Anſicht bekehren, die 
ich im Laufe der langen Verhandlung bei allen anderen 
mmer unlöslicher befeſtigt hatte, auch bei denen, die ohne 
jedes Vorurtheil und jede Eingenommenheit für die An⸗ 
eklagte an dieſen Prozeß herangetreten waren? Warum 
ann er an die Unſchuld dieſes Mädchens nicht glauben? 

Hatte er ſie nicht am beſten kennen gelernt in ihrer 
fei faſt heiligen Liebe für den, den ſie ermordet haben 


19. Fortſ.] 


ollte? Hatte nicht dieſer Prozeß Tag für Tag dieſe Liebe 
n einem immer helleren Lichte leuchten laſſen, und darf er 
es etwa leugnen, daß die ganze Erſcheinung der Ange⸗ 
klagten, die unbeſchreibliche Hoheit, mit der ſie vor ihren 
Richtern ſtand, einen Eindruck auch auf ihn hervorgerufen 
hatte, dem er ſich nicht entziehen konnte, mehr, der ihn mit 
einer Liebe und Sympathie für fie erfüllte, wie er fie ſelten 
einem Menſchen gegenüber empfunden hatte. 

Wenn er doch irrte?! Wenn er ſich in dieſen trotzigen 
Wahn hineingearbeitet hätte mit eigenſinniger, krankhafter 
Geſchäftigkeit?! Aber nein, nein! 

Und wieder ſtand er ſtill vor dem einen, das unwider⸗ 
leglich ſich jedesmal vor ſeine Seele ſtellte, ſowie auch nur 
eine Ahnung von der Unſchuld der Angeklagten in ihr aufs 
tauchen wollte, nein und abermals nein! 

Kein Fremder konnte in dieſes wohlverwahrte Haus, 
in dieſes abgeſchloſſene Zimmer eingedrungen ſein, ohne die 
geringſten Spuren ſeiner blutigen That und eines ſo ſchwie⸗ 
rigen Rückzuges hinterlaſſen zu haben! Das war unmög⸗ 
lich. Im Hauſe ſelbſt aber war nicht eine Perſon, auf die 
auch nur der Schatten eines Verdachtes fiel. 

Folglich mußte ſie es geweſen ſein! Sie und keine 


andere! In heftigen Schritten ging er im Zimmer auf 
und ab. So gärend war der Kampf in ſeinem Inneren, 


daß er oft mit den Händen und Armen durch die Luft 
fuhr, als fechte er gegen ein ganzes Heer von Geiſtern, 
das, unfichtbar in der Luft, ihn bedrohte, ja, daß er hier 
und dort laut zu ſich ſelber ſprach, als müſſe er ſich ſelber 
überreden, niederbeugen den letzten Zweifel, der in feinem 
Innern ſich erhob. 

„Sie und keine andere!“ rief er noch einmal und be⸗ 
ſchleunigte den erregten Schritt. Aber mit einem Male 
blieb er ſtehen, wie feſtgewurzelt. Das ernſte Auge bohrte 
ſich auf einen beſtimmten Punkt, jede Muskel in ſeinem 
Antlitz war geſpannt. 

Was ging in ſeiner Seele vor? Ein Wort zuckte 
durch ſie hindurch, das ihn beſchäftigt und gequält und 
gemartert die ganze Zeit dieſes Prozeſſes hindurch, das wie 
ein dräuendes Geſpenſt jedesmal in feinem Inneren ſich 
erhob, ſowie er von der Schuld der Angeklagten ſich über: 
zeugt glaubte und das auch in dieſer entſcheidenden Stunde 
vor ihn trat und höhnend ihn anſtarrte und angrinſte, als 
wolle es mit einem einzigen Hauche umſtürzen das ganze 
ſeſte Gebäude langer Tage, reiflichſter Ueberlegungen wie 
ein luftiges Kartenhaus. 

Das Motiv hieß dieſes Wort. Das Motiv! Welcher Be⸗ 
weggrund in aller Welt ſollte die Angeklagte zu ihrer furcht⸗ 
baren That getrieben haben?! 

Daß ſie im Einverſtändniß mit der Freifrau, von dieſer 
angereizt, oder beſtochen gar, um ſchnöden, erbärmlichen 
Gewinnes wegen, den Knaben ermordet haben ſollte, den 
Knaben, den ſie liebte mit jeder Faſer ihres Herzens — 
dieſen niedrigen Verdacht hatte er im Laufe der Verhand⸗ 
lung längſt aufgeben müſſen, er hatte ihn ernſtlich wohl 
kaum jemals gehegt. Dazu war ihm die Angeklagte zu 
groß, zu lieb. 

Aber das Motiv?! Eins mußte ſie doch haben, ohne 
ee konnte man eine jo ungeheure That doch nicht 
thun! 

„Das Motiv, ſehen Sie, das iſt eins der quälendſten 
Worte für uns in ſo vielen Fällen“, hatte damals der 
Erſte Staatsauwalt zu ihm geſagt. 

Und wie tauſendmal hatte er an dieſes Wort denken 
müſſen den ganzen Prozeß hindurch, wie tauſendmal feine 
Wahrheit an ſich erfahren! Und jetzt, jetzt quälte und marterte 
es ihu auf's neue und ärger und ſchmerzender denn je. Das 
Motiv, das Motiv! 

Plötzlich hob er mit einer ſchnellen Bewegung den Kopf 
empor, durch ſeine Augen blitzte es. Wie emporgezaubert 
aus all dem Dunkel, das ihn umgab, in hellen, greifbaren 
Umriſſen, lebensglühend jeder Zug ſtand ein Bild vor ihm, 
das er beinahe vergeſſen, und das in dieſer peinigenden 
Stunde nun vor ihm erſchien, wie ein unabweisbarer Wink 
von oben. 

Aunemaries Bild war es in jenem Augenblick, damals 
am einſamen Strande in der Veranda des Kurhauſes, da 
ſie von der ſtürmiſchen Segelfahrt auf dem Meer kam und 


ihm ihres Herzens Innerſtes erſchloß, ihre ganze große 
Liebe zu dem armen, verlaſſenen Knaben, als er unvor⸗ 
ſichtig und ſich ſelbſt vergeſſend die Abſicht der Freifrau ihr 
ausſprach, dieſen Knaben in eine Anſtalt zu geben und ſie 
nun mit einem Male vor ihm ſtand — eine andere — 
ſowie er ſie noch nie geſehen, wie er überhaupt niemals 
einen Menſchen erblickt, zornglühend das ſonſt ſo bleiche 
Antlitz, fliegend die blutloſen Lippen und in der aufrühre⸗ 
riſchen Tiefe der dunklen Augen brennend das heiße, un⸗ 
gezähmte Feuer. 

Wie konnte er dies Bild ſo lange nur vergeſſen haben, 
warum wachte es gerade in dieſem Augenblick in ſeiner 
Seele auf? 

Eine Schwärmerin! Das hatte die Freifrau von ihr 
geſagt, andere Zeugen hatten es wiederholt, als ſolche hatte 
er ſelbſt ſie kennen gelernt. 

Und wenn er auch ein beſtimmtes, greifbares Motiv 
noch nicht gefunden, ganz ſo fern wie bisher glaubte er der 
Spur nicht mehr zu ſein. Ein Fingerzeig wenigſtens war 
ihm gegeben 

Unabweisbar ſtand dies Bild fortan vor ſeiner Seele, 
hartnäckiger beſtärkte es ihn in der einmal gefaßten Ueber⸗ 
zeugung und ſchnitt jedem Einwand gegen ſie von vorn⸗ 
herein den Weg ab. 

Immer neue Gedanken ſtürmten auf ihn ein, er riß 
ſich gewaltſam von ihnen los, er mußte Ruhe haben, wenig⸗ 
5 für kurze Zeit, Ruhe vor dieſen drückenden, quälenden 

ragen. 

Und das marternde Bild erblaßte und ein lichteres zog 
löſend und lindernd in ſein Herz, ſeine Gedanken ſind bei 
Gerda. Die ganze Zeit hindurch hat er ſie nicht ein ein⸗ 
ziges Mal geſehen. Das Haus ihrer Eltern iſt ihm ver⸗ 
ſchloſſen geblieben, jede Annäherung an ſie war ihm verſagt. 

Und doch hat er es nie ſo gewußt, wie lieb er ſie hatte, 
und doch ihr liebes kluges Geſicht und ihr aufmunterndes 
Geſpräch nie ſo entbehrt und ſich ſo nach ihr geſehnt als 
gerade jetzt! Was würde er in dieſen bangen Tagen für 
einen zuſtimmenden Blick aus ihren lieben Augen, für einen 
leiſen Druck ihrer Hand gegeben haben, der ihm ſagte, daß 
ſie mit ihm fühlte, daß ſie ihn verſtand. 

Solche Stunden müſſen kommen, um einem die Un⸗ 
ermeßlichkeit des Werthes klar zu machen, der im Beſitze 
eines Menschen liegt, der mit uns fühlt und lebt. Einſam 
muß man ſein, um erſt zu wiſſen, wie lieb man hat. Man 
nimmt das alles fo lange als etwas Selbſtverſtändliches 
und zum Leben Gehöriges hin, bis dann einmal der Augen⸗ 
blick kommt, wo man in quälender Sehnſucht ſich verzehrt 
nach dem, was man in Fülle gehabt. 

Und wenn er nie zu ihr kommen durfte und ſie nicht 
zu ihm, ſchreiben hätte ſie ihm doch wenigſtens können, ein 
einziges Mal ihm ſagen, daß ſie wußte, wie ihm zu Muthe 
ſein mußte in dieſer ſchweren, bangen Zeit. — Wenn viel⸗ 
leicht auch ſie?! — 

„Herr Staatsanwalt, Herr Staatsanwalt!“ Die be⸗ 
häbige Wirthin unterbrach ſeinen grübelnden Gedankengang. 
Sie hatte nach einem geheimnißvollen Anklopfen die Thür leiſe 
geöffnet und zwängte nun das heiße rothe Geſicht durch die 
enge Spalte mit einem Ausdruck, auf dem all die plumpe 
Neugier, all die dumm⸗dreiſte Verſchlagenheit zu leſen ſtand, die 
derartigen Perſonen in oft ſo unangenehmer Weiſe eigen iſt. 

„Herr Staatsanwalt!“ ſagte ſie noch einmal, die fettige, 
mehlige Stimme zu einem Flüſtern zwingend, das ebenſo 
vertraulich wie aufdringlich klang, „eine Dame, eine ganz 
junge, feine Dame, darf ich ſie hereinlaſſen?“ 

Der Staatsauwalt kam nicht zur Antwort, eine klaug⸗ 
volle Stimme ſchnitt ſie ihm ab. „Gehen Sie nur, liebe 
Frau, der Herr Staatsanwalt wird mich empfangen, wir 
ſind alte Bekannte.“ 

„Gerda!“ Es war ein jubelnder Aufſchrei aus ſtarker 
Männerbruſt, „Gerda, wie fol ich Dir das danken?!“ Er 
vergaß, daß er fie bis jetzt noch nie mit dem brüderlichen 
Du angeredet, vergaß auch die neugierige Wirthin, die ein 
ſehr amüſirtes Geſicht machte und erh an den Rückzug 
dachte, als er ihr die Thür vor der Naſe zumachte, ſein 
leuchtendes Auge hing unverwaudt au der ſchönen, ſchlanken 
Geſtalt, die jetzt in das Zimmer getreten war und die beiden 
Hände nahm, die er ihr entgegenſtreckte. 

„Ich mußte kommen.“ Sie brauchte nicht mehr zu 
ſagen. In ihrer Erſcheinung und ihrem Weſen lag kaum 
eine Spur von Befangenheit. Sie gehörte nicht zu den 
kleinen ärmlichen Naturen, die Prüderie und Herkommen 
auch dann noch gelten laſſen, wenn Pflicht und Gewiſſen 
ſpricht. Niemand konnte mädchenhafter ſein, niemand äugſt⸗ 
licher und bedenklicher in dem, was ſie that, aber niemand 
auch größer dabei und voll ſtärkeren Muths. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Bergeftliche Aerzte.] Im vorigen Jahre ſtarb eine 
Frau Katz in Warſchau an den Folgen einer Operation. Die 
Sektion ergab, wie damals mitgetheilt wurde, daß ärztliche 
Inſtrumente in dem Körper der Frau zurückgeblieben 
waren. Das Bezirksgericht ſprach die der Körperverletzung an⸗ 
geklagten Aerzte Profeſſor Kaſſinski und Dr. Sollmann frei. 
Auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft wurde jedoch das Urs 
theil aufgehoben, und in der zweiten Verhandlung wurde 
Dr. Sollmann zu einem Verweiſe und zur Zahlung von 
930 Rabel an die Erben der Katz verurtheilt. Profeſſor 
Kaſſinski wurde abermals freigeſprochen. 

— (Gewiſſensfrage.] A.: Mein lieber Freund, Sie 
werden mir mit jedem Tag theurer; meine Freundſchaft wird nie 
aufhören, ich würde den letzten Thaler mit Ihnen theilen. 
— B.: Verſtehen Sie darunter Ihren oder meinen? 


Briefkaſten. 
alen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
ſt die Abonnementsquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht er» 
theilt. Antworten werden nur im | 1 bie gegeben, nicht brieflich. Die Be⸗ 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Eingangs der Fragen.) 


Nr. 00. Zum Auswürfeln von Pfefferkuchen und Marzipan 
an den vier Sonntagen vor Weihnachten iſt die Genehmigung der 
Ortspolizeibehörde erforderlich. 

G. R. Das 7. oſtpreuß. Infanterie⸗Regiment Nr. 44 hat im 
Feldzuge 1870/71 den ungewöhnlich großen Gefechtsverluſt von 
60 om ieren, 142 Unteroffizieren und 1509 Gemeinen gehabt. Die 
Heſchichte des Regiments, in der Ele dieſe Angabe auf Seite 314 
finden, iſt von Premierleutnant Erich 1885 verfaßt und im Ver⸗ 


lage von E. S. Mittler und Sohn (Berlin) erſchienen. Eine ver⸗ 

gleichende Statiſtit über die Verluſte der einzelnen Regimenter 

werden Sie aus dem Generalſtabswerke erſehen, vielleicht durch 

W eines aktiven Offiziers oder in einer Regiments⸗ 
othek. 


A. P. 99. Alleinige geſetzliche Erbin Ihrer verſtorbenen 
Schweſter iſt Ihre Mutter geworden. Sie hatte daher auch ein 
Recht, dieſes Erbtheil ihrem zweiten Manne, Ihrem Stiefvater, 
zu übereignen, da ſie berechtigt iſt, bei Lebzeiten mit ihrem Ver⸗ 
mögen zu machen, was ſie will. 

F. N. O. Die gerichtliche oder notgrielle Beglaubigung eines 
Geſelſchaftsvertrages unter zwei Kaufleuten iſt nicht unbedingt 
nothwendig. Sie wird nothwendig, wenn auf Grund des Ver⸗ 
trages beim Grundbuchamt Eintragungen oder Auflaſſungen er⸗ 
folgen ſollten. 


A. B. Der frühere Dienſtherr Ihrer Tochter iſt nicht ver⸗ 
pflichtet, dieſer die von ihr in der Dfenſtſtelle zurückgelaſſenen 
Sachen zu ſchicken, auch jeloft nicht auf deren Koſten, da er nicht 
nöthig hat, ſich der Mühewaltung der Verpackung, Aufladun 
u. j. w. zu unterziehen. Ihre Tochter muß daher die Sachen jelb 
abholen oder die Abholung durch einen gehörig legitimirten Be⸗ 
vollmächtigten bewirken laſſen. 


Konditor O. H. in Königsb. Da Sie vom 15. Seytbr 1898 für 
die Stele bei G. vertragsmäßig gedungen waren, Sie auch an 
dieſem Tage Ihre alte Stelle aufgeben mußten, jo ſſt G., durch 
deſſen Schuld Sie erſt am 24. September in die Stelle eintreten 
konuten, verpflichtet, Ihnen für die Zwiſchenzeit das bedungene 
Gehalt, Koſt⸗ und Wobnungsentſchädigung zu geben. Weigert er 
ſich deſſen, ſo klagen Sie Ihren Lohnreſt bei dem Amtsgericht in 
Bartenſtein ein. 

H. v. R. Die Bezeichnung „blaues Blut“ im Sinne von 
adeligem Blut, wird von dem ſpankſchen „sangre azul“ hergeleitet. 
Vor dem Einfalle der Mauren waren die Könige und Edelleute 
Spaniens faſt ohne Ausnahme Abkommen von den gothiſchen Ex⸗ 
oberern der Halbiuſel und hatten auch das blonde Haar und die 
helle Hautfarbe der germaniſchen Raſſe bewahrt. Bei den blonden 
Landeskindern waren nur die Venen (Blutadern) ſowohl 
an den Händen als auch an der Stirn gewöhnlich etwas ſichtbar. 
Dieſe zeigten einen bläulichen Schein, während die Blutgefäße 


der dunkelhaarigen Raſſen mit olivenfarbigem Teint nicht durch 2 


die Haut erkeunbar waren. Die unwiſſende Menge der unter⸗ 
lochten Volksſtämme glaubte deshalb, daß das Blut der blonden 
Raſſe thatſächlich blau ſei. Sprach man alſo von Familien mit 
zblauem Blute“, ſo meinte man damit die herrſchende Klaſſe, die 
Uriſtokratie der Nation. 

S. 70 Poſen. Gegen den abweiſenden Beſcheid ſteht Ihnen 
das Recht zu, die Entſcheidung des Herrn Regierungspräſidenten 
einzuholen, die Militärpapiere und das ärztliche Zeugniß müſſen 
mitgejandt werden. 


Bromberg, 16. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 140-146 Marl, — Roggen geſunde Qualität 130 
bis 136 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
124 bis 130 Mark. — Braugerſte 130 bis 138 Mark. — 
Hafer 120-126 Mk. — Erbſen Futter⸗ nominell ohne Preis, 
Koch⸗ 140-150 Mk. — Spiritus 7er —.— k. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 


über den Großhandel in den Central» Markthallen. 


: Berlin, den 16. November 1899, 

Fleiſch. Rindfleiſch 38—64, Kalbfleiſch 32—80, Hammelfleigch 
40—58, Schweinefleiſch 41—52 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 50—65 Pfg. ver Pfund. 

Wild. Rehwild 0,30—0,60 Mk., Wildſchweine —— WE 
Ueberläufer, Friſchliuge — Mk., Kaninchen d. St. 0,30-0,60 
Mark, Rothwild 0,26—0,40 Mk., Damwild 0,20 —0,40 Mk. p. ½ kg, 
Haſen 2,00 —3,00 Mark per Stück. 

Wildpgeflügel. Wildenten 0,80 — 1,20 Mark, Seeenten — 
Mk., Waldſchnepfen 4,00 Mk., Rebhühner 0,80—1,00 Mk. p. Stück. 

Geflügel, lebend. Gänſe, — e, per Stück —— Mt 
Enten, b. St. 0,90—1,10, Hübner, alte 0,90—1,40, junge 0,40—0,86, 
Tauben 0,40—0,50 Mt. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe junge 2,00 —4,00, Enten 
9.80 —2,0 Mk., Hühner, alte 0,60 —1,80, junge 6,30—0,90 
Tauben 0,45—0,60 Mk. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50—55, Zander —, e 
—,—, Karpfen 56—59, Schleie 95, Bleie 50, bunte Fiſche 53 
Aale —,.—, Wels —,.— Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Lachs ——, Lachsforellen 129, 
Hechte 30—40, Zander 45,5 Barſche 24— 29, Schleie —, Bleie — 
bunte Fiſche 16—24, Aale —,— Mk. v. 50 Kilo. 5 

Gier. Friſche Landeier 4,20 —5,00 Mk. p. Schock. 

Butter, Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 116—120, 
IIa 119—115, geringere Hofbutter ——, Landbutter 85—90 Big. 
ver Pfund. 

Käſe. 8 Käſe (Weſtpr.) 65—70, Limburger, —— 
Tilſtter 50—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kgr. magn. bon. 175—2,25, neue 
lange —.—, runde 1,75—2,00, blaue —,—, rothe 1,75—2,00, 
Kohlrüben p. Md. 0,60—1,00, Merrettich per Schock 8,00 bis 
14,00, Peterſilieuwurzel per Schock 3—4, Salat per Mand. 
—,—, Mohrrüben, junge, p. Schockbunde ——, Bohnen, jungs 
p. Pfd. ——, Wachsbohnen, p. ½ Kilogr., —.—, Wirſing⸗ 
kohl p. 50 Kilogr. ——, Weißkohl p. 50 Kilogr. 1,50 —2,00 M 
Rothkohl p. 50 Kar. 2— 2,50, Zwiebeln v. 50 Kar. 4.005,00 Mk. 

Obſt. Pflaumen, per 50 Kilogramm: Hieſige, Bauern⸗ 
—— Mk. Böbmiſche —— Mk. Aepfel per 50 Kilogramm: 
Graveuſteiner —— Mk., Italieniſche 15—17 Mk., Tiroler 
16—24 Mk., hieſige, Tafel⸗ 8—15 Mk., Musäpfel 8—12 Mk. 
Birnen, per 50 Kilogr.: Hieſige, Tafel⸗ 10—20 Mk., hieſige, Koch⸗ 
7—9 Mk., Kaiſerkronen 16—20 Mk., Bergamotte —.— Mk, 
Napoleons⸗Butter ——, Grumbkower —— Mk. 


Magdeburg, 16. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 9,95 —10,07½. Nachorodukte 
excl. 75% NRendement 8,10—8,30. Stetig.— Gem. Melis 1 
mit Fatz 22,62. Ruhig. 


Bon deutſchen Fruchtmärkten, 15. November. (R.⸗Anz.) 
Poſen: Weizen Mk. 14,20 bis 14,80. — Roggen Mk. 13, 
13,50, 13,60 bis 13,90. — Gerſte Mark 12,00, 12,40, 12,60 bi 
13,00, — Hafer Mark 12,00, 12,40, 12,60 bis 13,00. — Liſſat 
Weizen Mark 14,00, 14,20, 14,40, 14,60, 14,80 bis 18,00. — 
Roggen Mark 13,20, 13,40, 13,50, 13,60, 13,80 bis 13,90. — 
Gerſte Mark 12,50, 12,70, 12,90, 13,10, 13,30 bis 13,50, — 
Hafer Mark 11,80, 11,90, 12,00, 12.20, 12,30 bis 12,40. 


n N r 
r 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Gegen (zieht. 18540 


KÄUFLICH BEI ALLEN APOTHEKERN, 


Bei Verstopfung. 
Mons IH 


one für Konditoren! 


en Herren inzipälen und 
Gehilfen — gefl. Nachricht, daß 
von letzt ab Herr 75 Reichler, 


Brandgaſſe Nr. 9d, I Tr. die 
Stellen⸗ Wen koſtenlos 
. — wird. Hochacht. Kond.⸗ 
Geh.⸗Verein Eintracht Danzig. 


Wetterhänier 


großartig ſchön u 
uverl. Tritt die 
rau heraus, giebt 

es gutes, der Mann, 

ſchlechtes Wetter. 
zur 2,75, größer 
mit Thermomet. 

3.50. Verſ. p. Rach. 18699 


Peter Brüser, 


Kierſpe, Weſtf. 
Berl. Sie Preisliſte 
Uhren, Ketten ze. 


8588] 400 Ctr. 


peiße Möhren 


bat abzugeben 
fi Ziehm, Gremblin. 


un NZN NN N 
10 bis 12 Etr. 


Rolhklee 


eidefrel und Keim- 

fähigkeit e „jucht 3% 

zu kaufen 

3 Dom. 7 55 15 
Bahnſt. Melno Weſtpr. 


von 


an 
RN 


urn 


RER WRREURH 
Gelegenheitskauf! 


Zum 1. Januar gut erhaltener 

Cornwellkeſſel für ca. 24 qm 

iöfläche, 7 Atm. Ueberdruck, 

* en Betriebserweiterung für 

Mk. au verkaufen. 78336 

Reeſe, Sensburg. 

249 In Warweiden per 

Bergfriede ſtehen 50 ſtarke 


Rothbuchen 


auf dem Stamm, von ca. 2 Feſtm. 
Inhalt, zum Verkauf. 

Felgen, Speichen u. friſche 
Deichſelſtangen hat zu ver⸗ 
Laufen 18354 

A. Naſtelski, Oſterode 

Oſtpreußen. 


Neu! Trompeten- Neu! 
Goneart- Zu dee 


mit der — unzerbrech⸗ 
lichen Taſtenſede rung in prachtvoller 
Ausſtattung, ſaub rer Arbeit und 
größter Dauerhaftigkeit koſten mit 
10 Taſten, 40 Stimmen, 2 Bäſſen 
Steiligen Doppelbälgen, Nickel ba lg⸗ 
faltenfchoner, Zuhaltern, eleganten 
Nickelverzier ungen, 2 Reihen bril⸗ 
lanten Trompeten, kräftiger orgel⸗ 
artiger Muſik, 35 em hoch, in 
echörig nur noch 5 Mark, gchörig, 
8 echte Regiſter 6 M.., Achörfg, 
4 echte Regiſter, 8 Fak., Sschörig, 
6 echte Re giſter 121/ I., 2reihige 
mit 19 Taſten, 4 Bäſſen "often 10 
k., mit 21 Taſten nur 10,75 Mi. 
® ockenbegl. 80 Pf. mehr. Ver 
8 und Schule gratis. Porto 
Für unſere Spiral⸗Taſten⸗ 
übernehmen wir 10 Jahre 
arantie. BB eisliften grat und 
Are Berfaudt nur gegen Nach 
nahme. N angebotene 
Harmonttas zu 4½ Mt ꝛc. liefern 
wir ebenfalls. Umtausch geſtattet. 
Man kaufe keine unſolide gearbeitete 
armonitas, a ſondern beſtelle nur 
der älteften Neuenrader Har- 
monika⸗Fabril von 
Hermann Serering E Co, 
Neuenrade 


7 
Mais 
ab allen Bahnſtationen hat ab⸗ 
angeben [8274 
Schindler, Strasburg 
Westpreußen. 
Geräncherten Speck 
on Kas Nee u Ctr. 


ck fr., Brom⸗ 
erg, Friedrichſtr. 37. [5633 


ang. Fabrikkartoffeln 


charge verkäuflich in [8420 
Elſſakowo p. Graudenz. 


Fabrik Kartoffeln 


at — Waggons 9 * 


ugeben 
Dom. FREU 
bei Sr. » Leiitenan Weſtpreußen, 
Bahnſtation Scharnburft, 


Zi Kaufen gesucht 


Für meine Schneidemühle ſuch 
1900 li 1500 m Gleis 


r alt zu kaufen. Offerten unt. 
br 8610 an den een 


kauft zu . agespreiſen 


erf. 
Eraudenz. 4168 


Fabrikkortofeln 


5 B 

ſten regen ag uten Bahn- 55 

Rat Ben Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


8 


8600] Erbitte Oferte auf 


frische Fiſche 
Karpfen, Sauerkohl, Dill- 
gurken, A Salladen 


und 2c, 


F. B. Deutsch, 
Drogen⸗ und Delikateſſen⸗ 
Dandlung, Wrounke. Wronke. 


we größere Parthien, ſucht ien ame 
zu kaufen 98 
Bruno Preusc off, 


Braunsberg E Braunsberg Oſipr. 


Fabrik⸗ Kartoffeln 


kauft unter vorheriger 1 
Kaufe feine und feinſte 
Butter 
von Gütern und Molkereien. 

Abrechnung und Kaſſe erfolgt 
wöchentlich, auf Wunſch 3885 
jeder Sendung. [73 


A, Schimmel Nackte, 
Butter⸗Großhandluna, 
Berlin C., Roſenthalerſtraße 72. 


Feldbahn 


gut erhalten, mitgipplowries 
wird für eine größere * 
. zu kaufen geſucht 
Offerten ee e 
unter Nr. 8611 a. A a —— 


Hufe, Enten, Paten, Enten, Puten, 
Kapaunnen, 
Faſauen, Suppenhühner 
Perlhühner, 
155 Huch ganze 
Treibjagden 

kauft [7990 


Arthur „Schulomann 
8 u. — top. 


Lupinen, e Aalen > 


Seradella 


kauft ab allen Stationen [3106 
J. Briwin, Poſen. 


Ein. in ſeinem Fach durchaus 
ſelbſtändiger, tüchtiger, ſolider 


Konditorgehilſe 


26 Jahre alt, ſucht zum 1. De⸗ 


dauernde, angenehme 
Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. Offerten unter E. 0. 
50 poſtlagernd Culm a. W. erb. 


= > = = 
Ein Schneidemüller 
welcher auch Mahlmüller iſt, 
ſucht ſofort dauernde Stellung. 
Bin mit der Schneidemüllerei 
ut vertraut und führe ſämmt⸗ 
iche vorkommende Reparaturen 
ſelbſt aus. G. Hohenſee, 

Weſterbüttel p. Eddelack, 
8673] Holſtein. 


zember 


and winke 


7763] Sohn eines Nittergutge 
beſitzers, der auf dem Gute fein. 
Vaters zwei Jahre tbätig war, 
ſucht direkt unter dem Prinzipal 


in einer intenſiven Wirthſchaft 

— 

Stellung. 
Gefl. Offerten erbitte unter A. 
M. poſtlagernd Danzig. 
Verheiratheter 
Wirthſchaftsbeamter 
gevildet, energiſch, evang., ohne 
Kinder, auf der Höhe der Zeit 
feen durchaus zuverläſſig u. 
eiſtungsfähig, von Antorität. 
empfohlen, ſucht größeren, 
möglichſt ſelbſtändi, en Wirkungs⸗ 
kreis zum 1. Januar oder 1. 
April 1900. Meld. unter Nr. 
7993 an den Geſelligen er beten. 


Tandwirth 


24 J. a., b. Fach, firm in 
Guts⸗ u As ach, landw. Lehr⸗ 
anitalt abjolv., Unteroffiz. d. Ref, 
übungsfr., ſ. St. v. ſof. od. 1. De⸗ 
zember er. als alleinig. oder erſt. 
Beamter u. Ltg. des Prinzipals. 
Prima Zeugu., beſte Referenz. 
Gütige Off. unter Nr. 8677 an 
den Ge) euigen erbeten. Pomm., 
Weſtyr Bvandenbg. — 


7 eandwireh, 28 Jahre ; 
alt, Einj. gedient, in 
i dopp. Buchführung; 
u. Jahresabſchlüſſen 


firm, ſucht p. 1. Jan. 
Stell. als Rechnungs⸗ 
führer und Hofin⸗ 


5 ſpektor. Gute Zeng⸗ 755 
Be ni € Gefl. Off. u. Nr. 
8542 a. d. Geſell. 2 = 


Ig. Mann, mit Einf.⸗Jeugn. u. 
militärfr., ſ. 3 900 Stell. 


als Inſpektor 
od. Hoſverwalter, wo Gelegen⸗ 
heit, — u. poln. Spr. 
u erlernen. Gefl. Off. an Backe, 
Fran b. Flatow [8674 

Das Schweizer⸗ Bureau 

Oscar Graber. 
Eruſtſelde b. Inſterburg Oſtpr., 
hat zu ſofort und 1. Dezbr, er. 


mehrere tüchtige Oberſchweizer 


zu vergeben. [#469 
8534] Ein j., verh. Forſtmann, 
ohne Kinder, mit gut. Zeugn., 
der auch in der Gärtn. kundig ift 


ſucht Stellung 
von gleich oder 1. 1 Gefl. 
Offerten an Förſter F. W., Ten» 
kitten Fiſchhauſen b. Packmohr. 


Offene Stellen? 


Für eine alte Lebens ⸗-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ein 


Agnuiſitionsbeamter 


er ſofort geſucht. Stellung 
En. einträglih u. dauernd. 
e 353 unter W. M. 
762 an ald. Meklen- 
burg, See 18637 


8326] Suche per ſofort einen 
ev., ſem. gebildeten, muſikal. 


Hauslehrer 
eventl. 
beſcheiden. Anſprüch. für längere 
Zeit zu vier Kindern im Alter 
von 12 bis 6 Jahren. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten an 
Gutsbeſitzer Julius Stern, 
A bbau za ——— 


eee 


bietet ſich Angeſtellten von Fa⸗ 
briken ꝛc. oder ſonſtigen anſtänd., 
ſeßhaften Perſonen, welche über 
. Bekanntenkreis verfüg., d. 
d. Vertr. der 3 Fabritate 
(t gl. Bedaxfsartik.) e. bed. Fabrit⸗ 
geſchäfts. Verkauf nur direkt an 
Konjumenten, nicht an Händler. 
Franko⸗Off. unter K. O. 8845 an 
Rudolf Mosse, Köln erb. [5754 
8405] Suche per ſofort oder 
Dezember für mein Material⸗ 
waaren⸗ u. Deitillation: Sgeſc chäft 
ein. jüng. Verkäufer 
tüchtige Kraft. Auch können 
zwei Lehrlinge 
per ſofort od. 1. Januar eintret. 
Abr. Seelig, Leſſen Weſtpr. 
8581] In meinem Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft findet per 
Januar, Februar n. 38. einſtreb⸗ 
ſamer, durchaus ſolider junger 
Mann S:ellung als 
Detail⸗RNeiſender. 
Bewerber müſſen bereits mit 
Erfolg Landkundſchaft beſucht 
haben und militärfrei ſein. Off. 
nebit . der Gehaltsan⸗ 
ſprüche ꝛc. 
Emil Werner, Mühlhauſen 
in Thüringen. 
Er Für mein Manufaktur» 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort zwei durchaus tüchtige 


Verkäufer. 
Off. mit Gehaltsangabe b. freier 
Station und Beifügung der 
Photographie an 
S. Schrubski, Landsberg a. W. 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort oder 1. Dezember er. 
geſucht. Meldungen mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche u. Zeugn.⸗ 
Abſchr. erbittet 18681 
H. Mendelſohn, 
Schönſee Weſtpreußen, 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
Handlung. 
8660] Suche für mein Mann⸗ 
fakturwaarengeſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
von ſogleich oder per 1. Dezem⸗ 
ber er. Bei Meldungen Ge⸗ 
haltsanſprüche und Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. 
Louis Ely, Lyck. 

8589 Für mein in Meiderich 
a. Rhein neu gründendes 2. Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort einen 
älteren, tüchtigen 


Verkäufer 


und Dekorateur 
(moſ. Relig ) er ſolche Bewerber 
wollen ſich melden, die in der 
Herren⸗Konfektion firm, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſind u. 
die Fähigkeit beſitzen, eine Filiale 
ſelbſtändig leiten zu können. 
Zeugn., Photogr. u. Gehaltsan⸗ 
fene find dei Offert. beizufüg. 


Paul Roth's Waarenhaus, 
Alſtaden, Rhld. 

86631 Wir ſuchen für unſere 

Fabrik landw. Maſchinen zum 


1, Januar fut. einen fleißigen, 
mit Führung der Lohnliſten ac, 
vertrauten 


Komptoiriſten 

der zugleich tüchtiger Verkäufer 
— befähigt lac muß, kleine 

Reiſen zu machen. Gelernter 
Ei . ändler bevorzugt. Schrift⸗ 
li erten mit Photographie, 
an abſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen an 

vorn 5 übe, Mocker 


* "&lfengieheret 


einen Kandidaten, bei! 


Ein erſter Verkäufer X 


und * Dekorateur, ſowie 


32 jüngere Verkäufer 8 


[8635 


der polniſchen Sprache mächtig, für mein großes 1 
bautes Geſchäftshaus zum 1. 3 großes, neuer 


\ 1900 geſucht. 
M Pbotograpbie u. Angabe der 


N Bernhard Lippmann, Posen, 


Alter Markt 61, 
\ Herren⸗ und Knaben⸗Konfektion. 


Den Meldungen ſind 


anuar eventl. 1. Februar 
Zeugnißabſchriften, 
dale prüche beizufügen. 


S 


A IBLGGG — 


7460 7460 Suche per ſofort — 
meine Kolonialwaaren⸗ und 
ee einen tüchtigen, 
ehrliche 

jungen Mann. 
Derſelbe muß mit der Branche 
ut vertraut u. flotter Expedient 
ein. Meldungen möglichſt mit 
Photographie. 
Albert im Schneide⸗ 


Jüngerer Gehilfe 
für Materialmaaren- u. Schank⸗ 
Geſchäft, mit ländlichen Verhält⸗ 
niſſen u. kleiner Kundſchaft ver⸗ 
traut, zum 1. Januar 1900 ge⸗ 
ſucht. Zeugniſſe u. Lebenslauf erf. 


Lehrling 
nöthigen r 
8 


mit den 
niſſen zu ſofort oder 1 
1900 geſucht. 18468 

A. Wahl, Neuteich Weſtpr. 
7752] Gut empfohlener 
junger Gehilfe 
Deutſcher, der poln. Spr. mächtig, 
p. 1. Dezbr. geſucht und erbitte 
ich Bewerb. mit Zeugu.⸗Abſchr. 
u. Photogr. Auch findet ein 


Lehrling 
in meinem N Aufnahme. 
aul Fiſcher, 
Kolonial. Delikateſſen⸗ und 
Weinhandlung, Colberg. 
7873) Zum ſofortigen Antritt 
ſuche ich einen tücht., zuverläſſ. 


Deſtillateur 


der ſelbſtändig arbeiten kann, 
chriſtl. Konf., volniſch ſprechend. 
Offerten mit Angabe der Mili- 
tärverhäl tniſſe, Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station excl. Wäſche, zu richten 
an Carl Ritter, 
Strelno. 


7273] Für mein Stabeiſen⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Metall⸗ und 
2 8 8 ſuche 
zum Autritt per Januar 
1900 einen freundtiden 


tüchtigen Kommis 


F ee Ver⸗ 
änfer, chriſtticher Konfeſſion, 
welcher der bolniſchen Syrache 
mächtig jein muß. Gehalts- 

Auſprüche bei freier Station 
im Hauſe, exkluſive Wäſche, 
ſowie Zeugniß⸗Abſchriften 
erbeten. 

R. Neugebauer Junior, 
Oſtrowo, Bezirk Poſen. 
8533] Wir ſuchen für ſogleich 
einen jungen Mann 

für a und Lager. 

S. Elkuß Söhne, Flatow. 

8550] Ein tüchtiger J. 

Verkäufer 

für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Damen⸗ und Herren⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft per ſofort oder 1. De⸗ 
zember geſucht. Dekoriren er⸗ 
wünſcht Gehaltsanſprüche, Zeug⸗ 
niſſe und Photographie ſind den 
Offerten beizufügen. 

2. Gottſchalt, Lauenburg 

in Pommern. 

8586] Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Delikateſſen⸗Geſchäft 
von ſofort oder 1. Dezember gut 
empfohlenen 


jungen Mann 


evangeliſch, kürzlich ausgelernt, 
der poln. Spr. mächtig. Zeugn.⸗ 
Abſchr. und Photographié an 

Paul Fiſcher, Colbergermünde. 


Tüchtiger Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort eventl. 1. Dezember 
für Herren⸗Koufektion geſucht. 
Offerten mit Gehaltsangabe bei 
freier Station an 18594 
Leo Wittkowski, Steele (Ruhr.) 
8548] Zum 1. Januar 1900 
uche für mein ee und 
blonialwgaren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, jungen Mann als 


erſten Verkäufer 

der poln. Sprache mächtig. 
ff. bitte Photographie und 

Gehaltsanſprüche . 

P. Faſt, Chriſtburg Weſtp. 
8616] Suche per 1. Januar 
1900 für mein Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft einen jüng. 


tüchtigen Verkäufer 
der auch zu dekoriren verſteht. 
Offerten mit Photographie und 
Gehaltsanſprüchen bei fr. Stat. 
Max Leven Oberhauſen 
Rheinl.) 
8564 en m. Kolontalwaaren⸗ 
und elikateſſen⸗Handlung ſuche 
ich zum Antritt per 1. Januar 
1900 einen gewandten, tüchtigen 


Expedienten. 
Kenntniß der poln. Sprache und 
ſchöne Handſchrift unerläßliche 
eie Rückmark. verbet. 
Abſchrift der Zeugniſſe und Ge⸗ 
N gc Kattowitz 

Oberſchleſten. 


— 
A Suche für meine Eſſen⸗ 
Stahl, Kurz⸗, Glas- u. Porzellan⸗ 
waaren-Handlung per ſofort od. 
ſpäter einen tüchtigen 


Verkäufer. 
Offerten bei freier Station 
erbeten. 

Johannes Reſchke, 
Braunsberg Oſtpreußen. 
Für mein Materialivaaren- u 

Deſtillations⸗Geſchäft ſuche von 
jojort einen tüchtigen, ehrlichen 


Kommis 

mit ſchöner Handſchrift und der 
een An J 

dehrwa ohenſtein 
8385 Oſtpreußen. 
8439] Zum 1. Januar 1900 ev. 
früher findet ein zuverläſſiger, 
gut empfohlener 


junger Mann 
in meiner Wein⸗ u. Delikateſſen⸗ 
handlung dauernde und ange⸗ 
nehme Stellung. Bewerbungen 
ohne Beifügung von Briefmarken 
erbittet 
Adolph Wenski, Inowrazlaw. 


8510] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft de per 1, Jar 
nuar zwei tüchtige 
Verkäufer 
welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind. Offerten mit Ge⸗ 
n an 

S. Wolff, Rybnik O.⸗S., Ring. 


8485] Suchen per 1. Januar 
n. 38. einen tüchtigen 

Ver käufer 

für unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗ u 
Modewagaren⸗Geſchäft. Derſelbe 
muß Chriſt, perfekter Schau⸗ 
fenſter⸗Dekorateur und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein. 
Offerten mit Gehaltsanſprüch. 
bei freier Station, Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Photographie er⸗ 


9 
Thier & Stockmann, 
Bütow, Reg.⸗Bez. Köslin. 


Ein Gehilfe 


der Delikateßwaaren- Branche 
N p. ſofort oder 1. Dezember 
zu engagiren geſucht. Gefl, 
Offerten unter Nr. 8051 an den 
Geſelligen erbeten. 
8299] Zum 1. Jannar 1900 
ſuche ich einen der polniſchen 
Sprache mächtigen, oliden, 
tüchtigen und ehrl., ev., jüngeren 
Gehilfen. 
Guſtav Unterſtein, 
Kolonfalw.⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft, TCulmſee. 
8529] Suche per 15. Dezember 
reſp. 1. Januar für mein Tuch⸗, 
Manufaktur und Konfektions⸗ 
ſchäft zwei tüchtige, ſelbſtändige 
Verkäufer 
polniſch ſprechend, l 
eine Verkäuferin 
olniſch ſprechend, auch im Ma⸗ 
chinennähen bewandert, 8 
einen Volontär. 
Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche u. Photographie erbeten. 
Samuel Loewenſtein, 
_Leilen, Erited Wanrendans, 


8639] Nach Anklam i. Pomm. 
wird für ein Herren⸗Garderoben⸗ 
und Herren⸗Artikel⸗Geſchäft ein 
we der poln, Sprache mächtiger 


junger Mann 


per 1. yet cr. od. 1. Jan. 
1900 geſucht. Gefl. Offert. mit 
Bild und Zeugnißabſchriften, Ge⸗ 
haltsanſprüchen ohne Penſton u. 
Wohnung ſind zu richten an 
Adolf N 3. Z. Harris 
Hotel, Brieſen Weſtpr. 
Verſönliche Vorſtellung könnte 
für Rechnung des Bewerbers 
am Mittwoch, den 22. November 
in Brieſen erfolgen. 

8458] Fur mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſoſort einen tüchtigen 


jungen Mann 
mh Bd n Sprache 


De ir Baum, Arys Oſtpr. 
8487] Zum ſofortigen 


Eintritt wird ein tüch⸗ 
Hart 


junger Mann 


„J Glas⸗ und Porzellau⸗ 
waaren⸗Branche geſucht. Den 
Meldungen iſt Photographie 
beizufügen. 

Ph. Elkan Nachf. 
Thorn. 

8563] Suche für mein Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft per 1. Januar 
einen 

jungen Mann. 
Joſeph Want, Bromberg. 


erren⸗Konfektion. 
591 Durchaus tüchtige 
junge Leute 

per bald und 5 geſucht (pol⸗ 


NN ni ſprechend 
M. Be, Bottrop i. W. 


Dasblangsnehiiich plac. ſch. 

u. fiber J. Toslowski, 18101 
bellige⸗ Geiſtgaſſe 81, I. 

8435] Suche per ſofort u 
15. Dezember für meine Drogen» 
und Farbenhandlung einen er» 
fahrenen, zuperläſſigen, flotten, 
polniſch ſprechenden 


Verkäufer. 
Guſt av Danielezick, 
Wartenburg Oſtpreußen. 


8465] Sofort finden in meinem 
Manufakturw.⸗ u. Damen⸗Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft 


zwei Verkäufer 


dauernde Stellung. Offerten mit 


Bild en Anſprüchen erbeten, 
J. Wilde, Zielenzig N. M. 


u.] 8406] Für mein Manufaktur 


waaren⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort od. 1. Dezbr. er. 
ein. tücht. Verkäufer 
der auch der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 
A. Seelig, Leſſen Weſtpr. 
8209] Für mein Tuch⸗, Mas 
nufaftur- und Konfektions⸗ «Ges 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt oder 1. 12. einen tüchtigen 
jüngeren Verkäufer 
einen Volontär 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
aarenhaus 


Julius Moſes, Soldau 
Oſtpreußen. 
8029] Für mein Kolontal⸗ 


wagren⸗ und Deſtillations ⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per I. Januar 1900 


einen tüchtigen, umſichtigen, 
freundlichen 2 
Expedienten 


welcher möglichſt polniſch ſpricht 
und uur prima Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann. Den Offerten ſind 
Gehaltsanſprüche und Photo⸗ 
graphie beizufügen. 

Max Naſtelskti, Oſterode 

Oſtpreußen. 

6544] Für mein Tuch⸗ u. Ma⸗ 
1 turw.⸗Geſchäft ſuche per 
1. Januar 1900 ev. 1. Dezbr. er. 
jüngeren Kommis 
SB ), welcher der poln. Sprache 
mächtig Off. mit Zeugnißabſchr. 
u. Gehaltsanſpr. bei freier Stat 
und Logis erbittet 


Jacob Flach, Kosten, 


Provinz Poſen. 


Gewerbe ug! ndustri € 
Zum ſofortigen Antritt wird 
ein Setzer 


oder Schweizerdegen 

verlangt. [8615 
Ullmann & Comp., 
Altcarbe a. d. Oſtbahn 


8231] Ein tüchtiger Barbiers 
und Friſeurgehilſe kann ſof. 
oder Ras eintreten bei 
Schultz, Friſeur, 
Schönſee eſtpreußen. 
8536] Junger, tüchtiger 
Barbiergehitie 
für Außenkundſchaft u. Kabinet 
kann ſofort eintreten bei 
J. Aßmann, Ortelsburg. 


Tücht. Barbiergehilſe 

. 00 Mk., ſucht ſofort [8696 
W. ul tz, Barbier, Nakel. 

8055 ei anſtändiger 


Barbiergehilfe 
findet dauernde, angenehme Stell. 
Schilling, Graudenz, 
Getreidemarkt 1. 


Tcht. Friſeurgehilſen 

finden bei Bon Gehalt dauernde 
Stellun 8667 
R. S ale; Pr.⸗Stargard. 


Tücht. Barbiergehilf. 
per ſofort oder ſpäter ſucht 
Konrad Heinze, Friſeur 
Poſen, Viktoriaſtr. 13. 


Tcht. Barbiergehilſe 

erhält ſogleich dauernde, an⸗ 

90 Pei Stellung und gen 
ohr 

C. Fiedler, Pr.⸗Stargard. 
8636 Einen jüngeren 

äckergeſellen 

ſucht von ſofort 

Oskar Körner U e 
Wr 1 


Maſchinenſchloſſer 
welcher hauptſächlich als Wfege⸗ 
meiſter fungirend, hiefür die er» 
forderl. Befähigung im Rechnen 
hat, wenn gewünſcht aber auch 
kleine Reparaturen bei Dampf⸗ 
maschinen » Betrieb übernehmen 
kann, findet bei einem Monats⸗ 
Gehalt von 100 Mark neben 
freier Wohnung, Heizung und 
Licht dauernde Stellung a 
einem in der Provinz Poſen au 
dem Lande belegenen größeren 
induſtriellen Werke. 

Mit Angabe der 3 
Stellung, _mögliaft 15 
Beuoniß f W ve erepene 

fferten find unter N 
den Geſelligen zu Wegen e 


Ein Klempnergeſelle 


kaun von ſogleich eintreten bei 
8. ide Klempnermeiſter, 
Frebſtadt Weſtpr. 
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471 Einen tüchtigen 


Meiſter 


r die Auf ſucht die 
aſtenburgerkif in 

und Maſchinenfabrik von 
Gebr Reſchke. 


Mehrere, tüchtige Schloſſer⸗ 


eſellen finden dauernde Be⸗ 
e übe 
8, Oſterode Oſtyr. 


in ordentlicher Ontttergel 
auf Geſchirr⸗ und Polſterar eit, 
kann e * b. h. Lohn eintr. bei 
bad, Oſterode Dftpr. 
8755 Einen jüngeren 
Sattlergeſellen 
ſucht Julius Herrmann, 
Marienwerder. 
Tiicht. Schneidergeſ. 
ür dauernde ee ver⸗ 
angt C. Heyſel, Graudenz, 
Schuhmacherſtraße 2. 8704 
8080 Zwei tüchtige 


Schneidergeſellen 
dei 855 Lohn und dauernder 
äftigung verlangt ſofort 
allies, Schneidermeiſter 
in Oberſitzko (Poſen). 
8676] Schneidergeiellen, Nod- 
— auf dauernde Beſchäfti⸗ 
gung ſucht Schne dermeiſter 
odeit, Bartenſtein. 


2 Schuhmachergeſell. 
können 4475 eintreten. Wochen⸗ 
lohn Mk, ſich. Winterarb. 
Schuller Schuß n. Stiefelklinik 
Anton Koszudowski, 
Bahnhofſtr. [8687 


Tüchtige Zwicker 
finden dauernde Beſchäftigung 
J. W. Herruſtadt, Liſſa. 


Brdentl. Korbmacher 
auf Geſchlagenes u. Geſtellarb. 


15 der auin Anlernen bon 
eſan enen 1 0 iſt, wird von 
ogleich geſuch eld. mit Zeug ⸗ 


ai abſchriften briefl. unter Nr. 


522 an den Geſelligen erbeten. 


Suche ſofort einen Tiſchler⸗ 
eſellen. F. Preuß, Dt., N 
öbauer⸗Chauſſee. 186 
8629 g Ein tüchtiger 
Böttchergeſelle 
unverheirathet, findet hier von 
— Beſchäftigung. 


rauerei Hammermühle bei 


Marienwerder. 


Böttcher 


ber nur perfekte Arbeiter auf 


ierlagerfaß, fluden ſofort Arbeit. 

Nach di ee Arbeit 

bergütte Reiſe III. Kl. [8583 

Arbeitslohn für 20 Hekto 
Mark 19,30, 

a für 30 Hekto 

50 Hekto 


M 26,90 
Arbeits 29 571 I für 
Arbeitslohn” für 70 Hekto 
Mark 55,70, 
Arien für 100 Hekto 
Mark 7 


W. Koch,  Sapfatrit, 
Berlin, Autonſtraße 4/4. 43/44. 


Ein Stellmacher 
ein Schmied 
ein Kämmerer 


ſowie Arbeiter 
mit Scharwerkern ei ſofort 
831 und hohes Lohn in 
234] Adl.⸗Keſſel per el per Keſſel. 


2 Slellmachergeſellen 


werden auf dauernde Arbeit ge⸗ 
ucht von Martens & Krauſe 
u Jaſtrow. 18267 
Einen 8 und 
zwei Lehrlinge 
ſucht von ſofort [ £ 
Baptene dee ter, 


Culmſ 
82831 Zum Tofortigen Antritt 


eln verheirath 


Eutsſchmied 


mit Burſchen bei PETER Lohn 
und Deputat geſucht in 
Seyde, Kreis Thorn. 
8390] Ein verh., zu verläſſiger 
Heizer 
nee von jofort dauernde Stel⸗ 
ung auf dem 


Dampfſägewerk Muſchaken, 
Kreis Neidenbura. 
83681 


Vom 1. Dezember, auch 
ſogleich, wird ein 


Keſſelheizer 


zeſucht. 
Wan e ge Kroſſen 
bei Schulitz. 


Schmiede 
Stellmacher 
Radmacher 


können ſofort eintreten. 18620 
Kuligowski, 


Wagenfabrik mit elekt. Betrieb, 
Briejen Weſtpreußen. 


Unverh. Schmied 


fine Stellun [8502 
Eſchendo as bei 255 
Schmied 


mit Geſellen und Burſchen, 
u ndet vom 1. Januar auch hing} 
2 182 
Dom. Kl» Tauerjee bet 
Heinrichsdorf, Bez. Königsberg. 


Ein Maſchiniſt 


kann ſogleich eintreten bei 18619 
8. Gn 2 5 K 11 a 


| 8433] En re ſollder 
Mültergefelle 


ann e eintreten, 
üble Biakken per Sedlinen. 


Mühlenverwalter 
tüchtiger Fachmann, der deutſch. 
und polniſchen Sprache mächtig, 
kautionsfähig, findet dauernde 
und angenehme S 

Offerten mit genauen Angaben 
unter Nr. 8584 an d. Geſelligen 
erbeten. 


Tüch. Schneidemüller 
wird geſucht. Offerten unt. Nr. 
8597 an den Geſelligen erbeten. 


Windmüller 


kann ſich melden bei 
ittwe Henkelmann, 
Mühlenbeſitzerin, Strelno, 
Provinz Poſen. 
8624] In e b. Thorn 
> zum Antritt am 1. Dezbr. 
ein 


Müllergeſelle 


geſucht. Schriftliche Meldung an 
Werkführer Kant. 


Ein Windmüller 
kann ſogleich eintreten. 18298 
Ringermuth, Damerau 
Bahnſt., Kr. Culm. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger, 
durchaus ſelbſtändiger 


Maurerpolir 
in Kaſernenbau erfahren, wird 
für ſofort auf 2 Jahre geſucht. 
Offert. unter Nr. 8453 an den 
Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Maurergeſ. 
ſtellt ſofort ein 18552 
P. Treuge, Bau⸗Geſchäft, 


— Marlen burg. 


8437] Jus zer Mann, mit Aalen 

Zeugniſſen, als 
Feldbeamter 

geſucht bei fr. St. u. 300 Mark 

Anfangsgehalt. 

Dom. Jordanowo b. Güldenbof. 


8603] Zum 1. Januar 1900 
wird ein 


Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor 


mit guten Empfehlungen, mit 
Brennereiwirthſchaft wohl ver⸗ 
traut, für ein Gut von 1100 
Morgen als 


alleiniger Inſpektor 
neben einem Rechnungsbeamten 
geſucht. Nur zuverläſſige Be 
werber mögen ſich unter Ein⸗ 
reichung von Papieren, ſelbſtge⸗ 
ſchriebenem Lebenslauf, ſowie 
wenn möglich Photographie in 
Nexin bei Straſchin⸗Prangſchin 
ſchriftlich melden. 


Aelterer Inſpektor 
unverh., ev., polniſch ſprechend, 
bei 00 Mark von ſogleich oder 
ſpäter verlangt. Lipowitz bei 
Schloß Roggenhauſen. [8555 

Suche zu Neujahr foliden 


Inſpektor 
Anfangsnebalt 300 Mark und 
Pferd. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8650 durch 


den Bei re erbeten. 


85031 Zum 1. Januar 1900 


ſuche jungen Mann mit landw. 
Vorkenntniſſen als 


zweiten Inſpektor 
bei freier Station ohne gegen⸗ 
ſeitige Vergütung für Brennerei⸗ 
wirthſchaft 
Gut — b. Stretzin Apr. 


8514] Sir eine kl. Landwirth⸗ 
ſchaft „wird ein 
junger Mann 
eventl. Wirthſchafts » Eleve, 
bäuerlichen Standes, bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen geſucht. Off. 
einzureichen bei B. Raeſchke, 
Schöndorf bei Bromberg. 
8608] Suche zum 1. Januar 
1900 einen tüchtigen, jüngeren 


Wirthſchaftsbeamten 


aus guter Familie, der ſich über 
eine 2 bis 3jährige prakliſche 
Th tigkeit ausweiſen kann. er 
halt 350 Mark (exel. Wäſche). 
Einjährigen⸗ Freiwilligenzeugniß 
und polnısche Sprache erwünſcht. 
Fr. Süvern, 
Falkenrode bei Gultowy. 


Vom 1. Januar 1900 iſt hieſige 


Inſpektor⸗Stellung 


zu beſetzen Gebildete Herren, 
je mit Energie und Verſtändniß 
die Leute zu behandeln verſtehen, 
gediegene Kenntniſſe in der 
Ackerbeſtellung haben, in großen 
Wirthſchaften bereits als In⸗ 
ſpektoren thätig geweſen ſind, 
wollen ſich unter Einreiconng der 
Beuaniie und des Lebenslaufs, 
owie Abreſfennennung der letzten 
beiden Brinzivale, vorerſt ſchrift⸗ 
lich melden. Gehalt 900 Mark 
pro anno, freie Station außer 
Bett. Dleuſtpferd. Bei vorzüg⸗ 
lichen Leiſtungen jährlich 100 Mk. 
Zulage bis 1200 Mk. W 
erbittet [8651 

A. Berka, Rittergutspächter, 
Do minium Gr. Jauth 

bei Roſenberg, Weſtvr. 


8490] Zum 1. Januar oder 
ichon früher wird ein 


Inſpektor 
unter direkter Leitung 
Prin 9277 geſucht. 

92 6 na t nach Uebereinkunft. 
Gerloff, Dom. Riechenwalde 
bei Looſen Weſtpr. 


7625] Dem Rattag b. Lobſens 


des 


ſucht zum 1. Januar 1900 tücht. 


Hofbeamten 
mi bie ge . Baden 
m erledigen ha € 
00 Mart. Zeugniſſe einzurei — 


8179] Ein junger, zweiter ſe 


8616] Energffcher] 
Inſpektor 

Geh. 300 Mk. exkl. — 1 yo und 
Bett ſucht ſofort Tolkemüt 
bei Manchenguth Oſtpr. (Polniſ 
erwünſcht). 

Geſucht zum ſofortigen Antritt 
ein junger 


Gutsförſter 
(auch verheirathet), der Bein 
Sprache mächtig, mit Holzein⸗ 
chlag und Kulturen vertraut, 
15 dauernde Stellung in Oſtpr. 
Offerten nebſt Gehaltsanſpr. 
und Zeugniſſen unter Nr. 8612 
an den Geſelligen erbeten. 
Dom. Bärenwalde Weſtpr. 
Tr und Bahnſtation, ſucht zum 
1. 4. 1900 einen tüchtigen 
Rieſelmeiſter 
mit Scharwerker. Lohn, Depu⸗ 
tat u. Tantieme reichlich. [8549 
8436] Ein berbeiratheter 
Kuhmeiſter 
mit Gehilfen findet von jetzt 
oder Neujahr Stellung bei 
Schoeneich in Pnie witten 
bei Kornatowo. 
8630] Suche von ſofort oder 
ſpäter einen unverheiratheten 
Schweizer 
für 8 Kühe, 6 Jungvieh, einen 
Pferdekuecht, ſowie 


zwei Dienſtmägde. 
. Sieb, Neu⸗Blumenau 
per Leſſen Wyr. 


Ein Schweizer 
verheirathet, wird für kleinere 
Wirthſchaft zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. [8598 
Gut Beckerſitz a. d. Weichſel, 

5 Minuten von Station 

Mühle Schönau. 

8442] Zwei unverheirathete 
Pferdeknechte und 
einen Vorreiter 

bei hohem Lohn verlangt 

Dom. Gr.⸗Roſainen, 

Kreis Marienwerder. 


Aklordunternehmer 


mit 6 Arbeitern wird von 40. 
geſucht. Meld. briefl. unter Nr 
8419 an den Geſelligen erbeten. 
8427] Geſucht werden von 
ſofort ein verbeiratheter 
Kutſcher 


und ein verheiratheter 


Nachwächter 
beide mit Scharwerker. 
Reichel, Hoheneichen bei 
Schönau, Kreis Graudenz. 
8236] Einige evangeliſche 
Arbeiterfamilien 
mit Scharwerkern finden bei 
hohem Lohn und Deputat von 
ſofort Stellung. 
Dom. Battle —— b. Kornatowo. 
8601] Gut Gr.» n 
Kreis Stuhm, ſucht in Folge 
Erkrankung des Kutſchers von 
ſofort einen verhei ratheten 
Kutſcher. 
Nur Leute mit beſten Zeugniſſen 
wollen ſich melden und Zeugniß⸗ 
abſchriften einreichen. 


Vorarbeiter 
mit 20 Leuten zur Winter⸗ 
arbeit v. ſofort geſucht in [8568 
Tittlewo b. Kamlarken. 
86281 Dom. Cielenta bei 
Strasburg Weſtpr. ſucht von ſo⸗ 
fort für den ganzen Winter 
einen Vorarbeiter 
mit 12 Mädchen od. Burſchen, 
bei hohem Tagelohn, Deputat, 
Milch, Brennmaterial und guter 
Wohnung. Meldungen mit Lohn⸗ 
anſrrüchen bitte einzujenden, 
8595] Einen verbeiratdeten 
* 
Kuecht 
Lohn 500 Mark, freie Wohnung 
u. ſ. w. ſucht zu Neujahr. 
Junker, Krieſcht. 
22] Einen 


zweiten Kutſcher 


ſucht von ſofort oder ſpäter 


Gr.⸗Thiem au bet Gottſchalk. 
Kutſcher 
der auch landwirthſchaftliche 


Arbeit verſteht, zum 1. Januar 

bei hohem Lohn geſucht. [8652 

von Kries, 
Oberförſterei Jägerthal bei 

Czersk. 

8660] Suche möglichſt zum ſo⸗ 

fortigen Antritt einen verheira⸗ 

theten, 1 uſche 


Kutſcher. 
Krüger, Rittergutsbeſitzer, 
Haſſeln in Schlochau. 


78791 120 bis 1 50 
Schachtarbeiter 
für dauernde n ee Win⸗ 


terarbeit, können ſich melden in 
Willenberg b. Marienburg. 


50 Drainage⸗ und 
Vorflutharbeiter 


werden auf Anſiedelungs⸗Gut 
Stan omin, Bahnſt. Argenau, 
v. ſofort geſucht. Meldungen ſind 
an b enger Fiſcher dortſ. 
zu richten. Reiſe wird vergütet. 

Bromberg, den 12. 11. 1899. 
7981] 8. Ligocki, Ingenieur, 
8551] Suche zum 1. Januar 
aufs Land un verh., ev., zu verläſſ. 

Diener. 
eugniſſe, n und 
ro E an Landrath 


Somnitz, Lauenburg 
in Pomm. 


Tüchtige Arbeiter 


nden bei den 1 Big 

erken bei Marien ſofort 

lebe u. dauernde Beſchäftig. 
Treuge, Bau⸗Geſchäft, 
Sand hf Marienburg 


Kopfſteinſchläger 
finden ſofort dauernde Beſchäft⸗ 
tigung. Meldungen an DIR 

Bauführer * enfel 

Rynsk, Kr. Brieſen. 
8703] Von ſofort oder 1. Dezbr. 
geſucht bei hohem Lohn ein zu⸗ 
verläſſiger, nüchterner 


Milchfahrer 


für den Stadtverkauf, verheir. 
oder unverheirathet, und ein 
Schweinefütterer, 
Dampfmolkerei Tannenrode 
bei Graudenz. 


Lehrlingsstellen 


6006] In meinem Bankge⸗ 
ſchäft findet ein 


Lehrling 
Stellung 
Deeubarb Adam, Thorn. 


8366] Suche unter günſtigen 
Bedingungen einen durch⸗ 
aus kräftigen 


Molkerei⸗Lehrling 


zur praktiſchen Erlernung 
der Käſerei. Offert. erbittet 
Böhnke. Molkerei, 
Goldbach Düpreußen. 


Zan 
2 Ein Lehrling — 


N ea ſofort eintreten bei % 


* fi r 
N 82791 ee — 
& * 
NN NN N. 


Culm a. 

Ein Lehrling 
moſ., der polniſchen Sprache 
mächtig, kann von ſofort in 
meinem Geſchäft eintreten. 

Ma nee Beten. 


Kolonialwaaren⸗, eſtillations⸗ 
u. Getreidegeſchäft. [8511 


ö | Frauen, 


81 1 3178] Gebildetes, f Armes 


Wirthſchaftzfräulein 


ſucht v. 1. Jan. 1900 ander⸗ 
weitig Stellung 1. Haushalt, 
wo Frau fehlt. Off. u. A. B. 
poftl. Lauenburg i. Pomm. 
Ein mit der dopp. Buchführ. 
vertr., d. poln. Sprache vollſtänd. 
mächt. junges Mädchen ſucht 
per ſofort Stellung. Offerten u. 
M. L. poſtl. Mrotſchen, Prov. 
Poſen, erbeten. [8 
vn. adden 


Mädchen 
ge jenw. 1 55 Stell., ſucht unt. 
bescheid. Anſpr. ander. Beſchäft. 
a3 Stütze im ſtädt. od. ländl. 
Haushalt. Gefl. Offerten unter 
Nr. 8535 an den Geſelligen erb. 

Eine Wirthin 
die bis jetzt in Kantinen, Bahn⸗ 
hofsreſtaurants und bei einzeln. 
Herren ſelbſt. gewirthſchaftet hat 
und im Beſitz guter Zeugniſſe u. 
Empfehlungen iſt, ſucht von ſo⸗ 
gleich eine ähnti iche Stellung. 
Offerten unter Nr. 8565 an den 
Geſelligen erbeten. 
Mehr. j. Wirthinn. u. Stütz., 
i. Schneid., 98 1 u. Roch. erfahr., 
empf. v. ſof. Fr. Kayrat, Königs⸗ 
berg, Oberrollb. 21. 8693 


Amme 
empfiehlt ſofort [8701 
Frau Loſch, Graudenz, 
Untertbornerftr. 13. 


8689] Zunged, anft. Mädchen 
ſucht Stell. v. 1. Dezbr. a. Ver⸗ 
fäuferim in chriſtl. Tap. Kurz⸗, 
Weiß⸗ und Woll waar.⸗Geſchäft. 
Familienanſchl. erwünſcht. Mel⸗ 
dungen unter J. H. poſtlagernd 
Garnſee erbeten. 


Eine tücht. Wirthin 
die auch ſchon ſelbſt. gewirthſch. 
hat, ſucht von ſofort od. ſpäter 
a © Offert. unt. Nr. 8690 
an den Geſelligen erbeten. 

Ein älteres Mädchen, das 
ſchon bei Kind. geweſ. iſt, ſucht 
Stellung. Off. unt. Nr. 8723 an 
den ——— erbeten. 


8472 


8648] Ei n einfaches, Geöhldeten, 
evangeliſches 


Kinderfräulein 


zur Pflege von zwei Kindern 
(2½ und 1 Jahr) ſowie zur 
Unterſtützung im Haushalt zum 
1. Januar 1900 geſucht. 
Angebote mit Zeugniſſen und 

Gehaltsauſprüchen erbittet 
Frau Suche Lüderſſen, 
Tuchel Weſtpr. 

8242] Suche für mein Fleiſch⸗ 
und Wurſtgeſchäft eine durchaus 
tüchtige 


Verkäuferin 
Robert Langkau, 
Allenſtein. 
8328] r mein Manufaktur⸗ 
wanren-Geſchaft ſuche eine 


tüchtige Verkäuferin 
die der polniſch. Sprache mächtig 


iſt. J. Marcus, Gilgenburg. 


8040] Für mein Manufaktur⸗ 
und Kürzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
vom 1. Dezember eine tüchtige, 
gewandte 


Verkäuferin 


ſowie ein älteres, kräftiges 


Lehrmädchen 


unter günſtigen Bedingungen, 
a der poln. Sprache mächtig. 

Brenner, Roeſſel Oſtpr. 
en Zum ſofortigen Eintritt 
wird eine tüchtige 


Verkäuferin 


für Porzellan⸗ und Wirthſchafts⸗ 
waaren geſucht. 
Waar en aus 
Alexander Conitzer, 
Jezewo Weſtpr. 
8586] Suche per ſofort oder 
1. Dezbr. junge 


Dame 


mit der ni 2 
vertraut, als Kaſſirerin. 

Den Bewerbungen ſind 
Ka st 


welche 


eug⸗ 
Photographie u. 
Gehaltsanſprüt e bei freier 
Station und Wohnung beizu⸗ 


gen, 
. Regehr, Pr.⸗ Stargard. 


Verkäuferin. 

8273] Für mein Putz⸗, Kurz⸗ 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ſofort 
tüchtige, ſchneidige 


Verkäuferin. 
Dauernde, angenehme Stellung. 
Offerten mit Zeugniſſen und 
Wbotogzapbie an 
Max Sabatzky, 
Aenne 
8532] Ein junges 
Mädchen 
mit ſchöner Handſchrift aus acht⸗ 
barer Familie, — Belegen» 
heit hat, ſich neben dem Kaſſiren 
nochtin der Buchhalterei auszu⸗ 
bilden, findet am 1. Januar 
1900 in meinem Eiſenkurz⸗ 
waarengeſchäft und rer ar für 
Haus⸗ und Kücheneinrichtung 
Stellung. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkommen. 
Albert Maaß, Gneſen. 
8691] Eine junge, tücht. Wirthin 
mit guten Zeugniſſen ſucht von 
ſofort oder ſpäter Stellung. 
Offerten unter Nr. 200 poſtl. 
Biſchofswerder erbeten. 
8495] Für meine Spezial⸗ Ta- 
bak⸗ und Cigarren ⸗ Handlung 
ſuche von ſofort eine tüchtige 
Verkäuferin 
evangel., v. angenehm Aeußern. 
Den Meldungen bitte Ge⸗ 
haltsanſprüche, Zeugniß = Ab- 
ſchriften und Photographie bei- 
zufügen. 
L. Ruben, Ortelsburg. 


Tichtige Verkäuferin 


mit der Kurzwagrenbranche ver⸗ 
traut, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet per 1. Januar ev. 
früher Engagement. (Geſchäft 
Sonnabend geſchloſſen.) 18617 
Abr.Koppenh: im, Grätz. 
8684] Zwei ſelbſtändige, tücht. 
Verkäuferinnen 
Enden bei hohem Salair per 
ofort oder 1. Dezember in mein 
Glas⸗, Porzellan⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftswaaren⸗ Geſchäft dauernde 
und angenehme Stellung. Den 
Offerten bitte Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißabſchriften beizufüg. 
Rudolf Selig, Graudenz, 
Oberthornerſtraße 38. 
8618] Zwei tüchtige 
Verkäuferinnen 
ſuche per ſofort für mein Kolo⸗ 
nialwaaren- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft bei gutem Salair. 
Bernh. Hirſch, Flatow 
Weſtpreußen. 


Putz⸗Direktrice 
tüchtige, ſelbſtändige Kraft, die 
geſchmackvoll arbeitet, melde ſich 
von ſofort bei freier Station u. 
Familienanſchl. Den Meldung. 
find Zeugnißabſchr., Photogr. u. 
Ge altsanſpr. beizufügen. Dau⸗ 
ernde Stellung. Ev. bevorzugt. 

Eliſabet h Streich, 
Eydtkuhnen. [8625 


Wirthſchafterin 
A. Mädchen oder alleinſteh. 
Wittwe, für kleinen Haushalt 
13 felbitändigen Führung zum 
12. 99 bei gutem Lohn ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Lohnan⸗ 
ſprüch. ſofort an E. Mohaupt, 
Bahnhofsreſt., Brücken⸗Vorſtadt, 
Landsberg a. W. [8263 
SGeſucht kräftiges 
junges Mädchen 
(Isr.), aus achtbar. Familie, für 
d. Haushalt z. Stütze d. Haus⸗ 
ran und auch zeitweiſe im Ge⸗ 
Male thätig. Polniſche Sprache 
erforderlich. Offerten nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen an [8263 
J. Jadeſohn, 
Kreisſtadt Wreſchen. 
7756] Eine in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin 
ſucht zum . Januar 1900 bei 
gutem Gehalt 
Frau Adminiſtrator Foertſch, 
Rittergut Drahnow, 
Poſt Tredbin, Weſtpreußen. 


Eine ältere Frau 
zur Führung meines ie 
zu ſofort geſucht. 186 

Paul Seihecke Bäckelmſte, 

Eulm eitor. 

8675] Ein anſt., m „fl. . Mädch 

wird b. . uſchl. fürs Land 


18 Sende 
Ok u. Jon pfl pſtl. u. e 


Ein Mädchen 


mittl. Jahre, 2 eg 

iim im Kochen, Handarbe 

lätten, Zimmerrg., z. 15. 1. k. 32 
geſucht. Winter Ber, in, Sommer 
Land. Gehaltsford., 8e“ 
tographie einſend. 

Dom. Zeblin bei GN 

Kreis Bublitz. 

8388] Suche zu Neujahr eine 

erfahrene, tüchtige 

Wirthin 
da die bisherige nach 7 Jahren 
die Stellung aufgiebt, um ſich 
ſelbſtändig zu machen. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 

Frau M. Wartze, 
Ollenrode bei Kgl. Rehwalde 
Weſtpr., Stat. Lindenau. 

8342] Wir ſuchen für unferen 
Haushalt von j ältere, grfahr. 
Wirthſchafterin, moſ., bie gut 
bürgerlich kochen kann. 

L. Lipsky & Sohn, 
Oſterode Oſtyr. 

7419] Eine ältere, einfache 
evangeliſche Wirthin 
die firm in der guten Küche und 
tüchtig in der Aufzucht des 
Federviehs iſt, Beanfſichtigung 
des Melkens zu übernehmen hat, 
findet zum 1. Januar 1900 dau⸗ 
ernde Stellung. Gehaltsanſpr. 
und Zeugniſſe zu richten au Fran 
Ober⸗Amtmaun v. Kunkel geb. 
v. Buſſe, Groß⸗Morin bei 
Argenau. 

Jum fofortigen Antritt wird 
auf einem 500 Morgen großen 
Gut in Oſtpr. eine erfahrene 

Wirthin geſucht. 

Selbige muß mit Schlachten, 
Kälberaufzucht, Butterbe reitung 
vertraut ſein. Angenehme Stel⸗ 
lung. Anfangsgehalt 70 Thlr. 

Offerten unter Nr. 8554 an 
den Geſelligen erbeten. 
8569| Selbſtändige 

Wirthin 

evgl., auf ein kl. Gut geſucht. 
Unfangsgebalt 200 Mk. 
G. Dobberſtein, Gutsbeſitzer, 

Schewnitz bei Flatow. 
8649] Zum 1. Januar ſuche eine 

perfekte Köchin 
die auch Hausarbeit übernimmt, 
mit nur guten Zeugniſſen für 
einen Stadthaushalt. 

Frau von Schoeler, 
Inowrazlaw. 
8426] Suche per ſofort eine 
perfekte, ſtreag W jüdiſche 
in 
bei bobent ge halt. 
N. Gottlleb, Thorn. 

8662] Zum 1. Jannar ſuche 

ich ein gebildetes, junges, eygl. 


Mädchen 


für zwei Knaben im Alter von 
4 und 7/ Jahren, welches in 
Handarbeiten geübt iſt und mir 


auch in der Wirthſchaft zur 
Hand geht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 


Frau Dr. Holz, Mogilno. 
Wirthinn., perf. i. f. Küche, fern. 
Meierinn., Näht., Stuben m., 
Köchinn., $inderir. u.ſ.w. erh. z. 
Z. d. b. St. d. Fr. E. Jager, Grau- 
denz, (of. Einf. d. Zeugn. nöthig.) 
Ein ſanberes Mädchen für ein 
Pfarrhaus auf dem Lande ſofort 
geſucht. 18702 
Grandenz, Börgenſtr. 1. 
G. Stell. für Wirthin, Stütze 
v. gl. u. z. Neujahr empf. Frau 
Lücke, Bromberg, Bahnhofſtr. 19 
Suche zum 1. Januar eine 
Stütze 
(kein Fräulein), welche kochen, 
plätten und aufräumen kann, 
zweites Mädchen vorhand., Haus⸗ 
halt 4 Perſonen. Meldungen 
Frau Baumeiſter Kupke, 
8325 Oſtrowo, Poſen. 
8483] Ein nicht zu junges 
Mädchen 


erfahren in Kälber⸗, Federvieh⸗ 
zucht und feiner Küche, find. als 


Stütze der Hausfran 
ſofort Stellung. Aufficht beim 
Melken. Gehalt 210 Mark. 
Dom. Straszewy 
bei Kie pin Weſtpreußen. > 
Zum 1. Januar oder ſogleich 
ältere, tüchtige, evangeliſche 


Landwirthin 
geſucht. Meldungen mit Ges 
halts⸗Anſprüchen, Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Altersangabe unt. 
Nr. 8489 an d. Geſellig. erbeten. 

Zum 1. Januar 1900 oder 
früher wird eine ältere, in 
Weichkäſerei (Frühftücstäschen) 


erfahrene Meierin 
geſucht. Gehalt monatlich 35 Mk. 
und freie Station. Gefl. Offert. 
mit Zeugniß⸗Abſchriften unter 
Nr. 8508 an den Geſelligen erh 
880001 Suche zum 1. Jannat 
eine ſehr gut empfohlene, evan⸗ 


geliſche 
Wirthin 


perfekt in gut. Küche, Ein⸗ 
ſchlachten, Backen u. Einmachen. 
Federviehzucht erfahren. An⸗ 
fangsgehalt 250 Mark. Feine 
einen Date Gefl. Offerten 
mit Beugnißabſchriften zu ſen⸗ 
den an 
Dom. Friederikenhof 
bei Schönſee Wpr. 
8362 Eine ältere, erfahrene 
Kinderfrau 
findet ſofort Stellung gegen vor⸗ 
herige Eingabe von Gehaltsan⸗ 
ſprüchen in 
Dom, Sophienthal 
bei Weißenburg Weſtpreußen. 
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tungen 
aller Art, Folgen vun Verletzungen. chronische 
Nervenleiden Krankheiten, Sch . etc. 


 Ternickelneen und Vorkuplarangen 


jeder Art besorgen prompt und billigst 


Gentral-Fahrrad-Werke d. m. b. I. 


Bartenstein Ostpr. 119% 


Deutsches Thomas- Phosphatmehl 


BE garantirt reine gemahlene Thomasschlacke 
mit hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Tainit und andere Düngemittel 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


— 8 A. . Musoate 2 Dirschan. 


Harmonikafabrik, Klingenthal (Sache) Kr, 
verſd. geg. Nachnahme ihre vorzügl. Condert- . 
kas ca 34—88cm, hoch, mit prächtigem Orgelton, offener 
Klaviatur, prima Stahlfederun Mkr deren Under äftige 
leit jede garantie letſt., Athl. Galſelt. ) Doppelbal 3 
: m. beit. Metallſchuzecken ( 8 pelb 59 
10 Taſt. 2 Reg., 50 Stim. pr. St. M 5 2 
IR g echt. — v0 Stimm., M. 2 21 Taſt., Lecht. Reg., 108 Stimm. M, 11.— 
1 „ „ 0 „ 5 9.50 21 „An „ 1083 „ „ 21.— 
110 % 2 „ „ 1 „ HB. „% „ 1 „ „ . 
10 N „„ 50.— 21 „ 8 200 9.— 
Esche und Kiste z. Harm. umsonst. Harmonikas in über 70 verschied. No. Pülkigst. 
Bandonlons, Mundharm., Ooarinas, Violinen, Zithern, Aooordzithern, Musikwerke. 
Vor anderweitem Einkauf bitten uns, illustr. Catalog umsonst zu verlangen. 
Ueberzeugen Sie sich, 
. = unfere rn die — ee und dabei die anerkannt — . ſind. 


Deutsch Fell. mm Indı than 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade 


Eigene Ber ee von 


Feld bahn- 
material 
aller Art, 


ſſen ꝛc. 


* 
leise. 
Stahlmulden- 
e ries 
eichen, 
2 Drehscheiben 
für landwirthschaftlic he und® 
industrielle Zwecke, Ziegeleien. 
Fabrik von 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 


Kostenanschläge und reg kostenlos. 


in werd ein Weihnachtsbaum; mit meinem 


Glas- 


a hrlühnunichnn, 


Sc) verſende eine Kiſte gegen Einſendung 
von Mt. 5 (Nachnahme 5 Mk. 30 ſranko) üter 
300 Stück nur feinſte und ſolideſte Waare, als 
mit echt Silber verſpiegelte Panoramakugeln, 
Eier, Reflexe bis 8 cm Durchmeſſer, Phantaſie⸗ 
ſachen, Glocken, Früchte, Eiszapfen, reizend 
überſponnene Neuheiten, farbenvräctige Silber: 
— glanz-Perlen ꝛc. nebſt Etrahlen » Kronenfpige 
70 „la g, 9 em dreit, das ſchönſte was bisher in Baumſpitzen her⸗ 
geitellt worden iſt. Ein anderes Sortiment von 10 Dtzd., nur große 
Sa ichen, liefere zum ſelben Preis. Zur Weiterempfehlung lege einen 
1. Wachsengel ui dewegl.Silber⸗Imt. Flügeln u. 1 Packet Lichthalter bei. 
"keodor Müller Hipper. Lauſchau Thür, Glaswaaren⸗ 
ahlreiche glänzende Aner We von 97 u. 98 


Yaschinonfahrik Lei Ich 


empfiehlt als Specialität 13491 


Tielkultur pl ge, Neger noch ; 


Siegte heim Con- 
currenz-Pflügen am 
16. und17, September 
1898 auf der Domäne 6 
Rothehaus bei Dri- 1 

„burg i. Westf. über 
Zetwa 30 Pflüge der 
ersten in- und aus- 
ändischen Fabriken. 
Der Sieger R 

” Rothehaus geht inf 
F ie seiner Bauart bedeutend leichter als die bekannten 
Karrenpflüge. Die Einstellung erfolgt mittelst eines 
Hebels ebenso wie bei unserm Normalpfinge Correct. 


Normalpflüge „Correct“ 


D. R.-Patent. 


Neuer 

pflug mit 
renzial- und Präzi- 
sionsstellung, ein- 
und zweischaarig 
zu verwenden sowie 
auch alscombinirter 
Tiefkultur-u. Unter- 
grundpflug. 


ale ee Ackergeräthe 


in nur bester Ausführung. 


Wenn mehr — 1 Meſſer ode 
nuon v „ ni 
berüaſchliat. cen von minderjährigen, nicht ſeßhaften Bürgern, 


Ort, Poſtſtation und Datum: 


zu haben. 


ligöreu u. minder w 


Bitte unterſchreiben, ausſchneiden und einſenden, 
ſonſt Verſandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


en die Fitne C. W. Engels h Foche bei Solingen. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit Versandt an Private. 


Unterzeichneter ur Probe 2 a Silberſtahl⸗Raſir⸗ 
eſſer Nr. 


verlangt 


ſchwa 


Fi Allernenefte iluſtritte Preisliſte (640 Seiten, 2175 
ir e und Peer! 


Einziges Fabrikverſandtgeſchäft, welches alle Arten Solinger 
Stahlwaaren ſelbſt fabrizirt. 


rzem Heft, fein fein Bahlaciant en 
brauch, für 


verpflichtet ſich dagegen, das Meſſer innerhalb 30 Tagen zurückzuſchicken oder den Betrag dafür einzuſenden. 
r noch ein anderer Gegenſtand verlangt wird, dann geſchieht der Ver 
oder ſolche von Händlern, bleiben un⸗ 


recht deutlich WR Name, Stan 


e re Breiteften und haltbarſten Kleider ſchutzborden 
find die Praͤmienborden 


Grote % (Roco *. Grote % (Paradies 


Renntlich durch Aufdruell des (Mamens. 


19781 


n allen Befferen Geſehaͤften 
Jede Käuferin dieſer Schutzborden erhaͤlt bei ent⸗ 
ſprechendem Ulmfatz einen wertvollen Gegenſtand für Mäßereizmecke 


als Konſum⸗Praͤmie gratis. 


„ Culm 


„ Konitz 


Man verkange beim Kauf ſtets einen „Kaufſchein“. 
= 


Eine Mäbmaſchine erhalt diejenige Mäßerin oder Modiſtin, die bis zum 
31. December 1899 die meiſten Kauffeßeine ein ſendet. 


f Fabrikant: II. G. Grote 


Unterbarmen. | 


„ Briesen 
„ ulmsee 


„ Schweiz 


In Deutsch-Eylaı 


Sirasburg War. bei M. Kocwara. 
„ M. Schroeder. 


„ 6. Noräwich, 
Paul Jordan. 
0. F. Schwalbe. 
Emil Purtzel. 


At der Hand 


der Deutschen Kalfee-Impori-kosellsehalt Köln a. b. — Berling 
ist der feiuste gebr. Javakaffee. 1265 


In Originalpacketen mit dem Namen, 
A ½ Pfd. zu 60, 70, 75, 80, 85, 95 Pig. 


In Graudenz 


bei G. Buntſuss, Pohlmannstr. 7, 
Siegiried Dietz, Kaiser-Cafe", 
Gustav Schulz, Markt, 

Frau B. Tiedemann, Marien 
werdlerstrasse 42. 
bei M. Hildebrandt, L. Kowalski, 
U. Schilkowski. 


* 


Allein verkauf durch 


Zithern „Columbia“ 


schöner Ausführung. 


4 Tönnen, Harfonzit 


orto 80 Pfge. 


Neuenrade Weſtfalen. 


Die anderweltig — Ledeutend Kleineren u. deshafb bil- 
fertigen Columbia-Zlihern von 8 Mk. f bei 
mir nur 7 Mk. Man achte deshalb genan auf die angegebene 


I I 


in. Ir: ud Knhülung- Wan |, 


mit doppelter Fine 


Nur noch 9 ¼ Mark 


keine 12 bis 20 Mark, often meine 
deutſch⸗amerikauiſchen Gultarre- 
ea. 5a tm lang 
mit b Uccorden = 5 Bälfen, 41 Saiten u. 
herrlich 
ieſe Inſtru⸗ 
mente haben fat den ſchönen Ton der 
bekannten Concert- od, Schla 
aber den großen Vorzug fofort von 
jedem nach Notenblättern, u. gratis bei⸗ 
elegter Schule, geipieit werden zu 
. ern wie Abbildung 
ähnlich ao nie fa 
ew ne rumente, 
1 A Yen gegen Nach- 
nahme, 4 Wochen zur Probe. Katalog 
ſaͤmtl. Muſltiuſtrumente gratis u. franko. 


Merfeld & ee Muſikinſtrumentenfabrik, 


sämtlichem Zubehör in ganz 


ither, 


1, außer⸗ 
2¼ Mk. 


Glogowski & Sohn, l 


hiner abrik und Ke ssolsc hiniede. 


Alle Mufitinftenm. u. ſelbſtſp. 
Mufitiw.zc. vi.g.u.b.MorltzHamm, 
Markneukircheni 8. Ill. Prsl.gr. 


Berlinf!WGeorgenstr-47 


estesdeutsches Product! 
Preislisten Muster franco 


und Flaschen 
Telephon Amt1N°607, 


jeden Bart paif., mit Etui nur 


1,50 Mk. pro Stück. 


Abbildungen, 2450 


Zrillant-Kaffee B 


wie Zeichnung, mit 
und polirt fertig zum Ge⸗ 


9 Jahre Sarantie! > 


ſandt nur nnter Nachnahme! 


pure 026 Bid 0# 
zllsuniog aD uk gum ualısjänläsng 


15731 
d und Alter: 


Nrn.) an Jedermann 


30 — 74 
Kanarienvögel 


Hahn 5 Mk., senbog 1 927 


verkauft 


Gärtner Nehring, 
Germen bei Kl. Tromnan 


Meine Fabrikate 


sind bekannt als gut und billig! 


Remont. gepr. Ge 19 
24 bisgo⸗ſtünd. M. 
Nickel Ia. M. 6.—, R 
mont. e 


LTE: Preis buch mit 700 Nb- 

A bildungen gratis und 

3 franko. Nichtpaſſendes 

wird umgetauſcht od. der Betr. zurückgezahlt. 

Eug. Karecker, 

Taſchenuhr. „Fab. u. Berſandtgeſch. 
8 l/8odensee No. 928 

en Jahre Garantie 


2 


Vollkommenste | 
Milch - Entrahmungs- 
Maschine. 

Die grösst. Vorzüge 


sind folgende: 
Gefahrloser Betrieb. 
# - Ideale Einfachheit. 
Spielend leichter Gang. 
Bequeme Reinigung. 

Sehr scharfe Ent- 
rahmung, 11292 


Höchst heachlenswerth 


sind 


Record 


No. 0 und 00. 


Auffallend billige 
Preise. 
Record 0, 25 Ltr., 90 M. 
„ n N 
Krone 1. 75 „ - 370% 
5 2. 150 „ 250 „ 
1 3. 228 „ 315 


4. 300 


Betont wird nochmals 
die ohnegleichen da- 
stehende 


Einfachheit. 


Wiederverkäufer 
u. Agenten gesucht. 


(ether 


Bromberg. 


SS e a ae a a u 


wegu 
daran 
die ai 
füllen 
jagt, 
bat en 
zu we 
getret 
ziehen 
N 
Danzi 
Laa 
bäti, 


